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Tagesnachrichten 
 
Amperbote vom  30.10.1878 
 
Petershausen. In jüngster Zeit hat im Ostermaier`schen Gasthaus zu Petershausen der 
Schlossergeselle Josef Osterauer einen, in genanntes Gasthaus eintretenden Ortsbewohner 
ohne alle Veranlassung derart misshandelt, dass mehrtägige Arbeitsunfähigkeit eintrat. 
 
Großberghofen. Der Schuhmacher Hutter aus Großberghofen hat vor mehreren Tagen nachts 
im berauschten Zustand seiner Ehefrau mit einem im Griff feststehenden Messer einige 
glücklicherweise ungefährliche Stiche versetzt. 

 
 
 
 
Installation von Pfarrer Berchtold 
 
Amperbote vom 30.07.1879 
 
Am vergangenen Sonntag fand die feierliche Installation des hochwürdigen Pfarrers 
Berchtold in Petershausen statt, zu welchem Zweck sich ein bezirksamtliche Kommission, 
sowie geistlicherseits Herr Dekan Friedl von Ilmmünster als erzbischöflicher geistlicher 
Kommissär in Petershausen einfand. Sowohl vor als auch nach beendeter Feierlichkeit hatte 
der Himmel seine Schleusen geöffnet, welches die Feier nicht unwesentlich beeinträchtigte. 
 
 
 
 
 
Kind von Müller Schuhbauer verunglückt 
 
Amperbote vom  02.06.1880 
 
Am Sonntagabend verunglückte das 1 ½ jährige Kind des Müllers Schuhbauer von 
Petershausen dadurch, dass es spielend dem Wasser der Glonn zu nahe kam und obwohl unter 
Aufsicht, unversehens hineinfiel und ertrank.  
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Amperbote vom 03.06.1885 
 

 
 
 
Dienstknecht Johann Baumgartner ertrunken 
 
Amperbote vom 28.07.1886 
 
Der ledige Dienstknecht Johann Baumgartner von Petershausen entfernte sich am Sonntag, 
den 18. Juli, nachts gegen 10 Uhr in betrunkenem Zustand von der Ostermaier`schen 
Wirtschaft in Petershausen. Seit dieser Zeit wurde derselbe vermisst. Am 20. Juli wurde 
dessen Leiche im Glonnfluss nächst Petershausen aufgefunden. 
In Altomünster wurde in der Nacht vom letzten Sonntag auf Montag ein junger Bursche am 
Kammerfenster erschossen. 
Dem Schlosskaplaneibenefiziaten, Paul Schuster, in Markt, k. B. A. Wertingen und dem kath. 
Pfarrer, Priester Jakob Müller in Pipinsried, k. B. A. Dachau, wurde für 50jährige Treue und 
Eifer geleisteten Dienste die Ehrenmünze des König-Ludwig-Ordens verliehen. 
 
 
 
Unglück in Petershausen 
 
Amperbote vom 13.10.1886 
 
Am 7. Oktober wurde der ledige Dienstknecht Jakob Sigl von Westerbach, Gemeinde 
Schrobenhausen in der Nähe von Petershausen in dem Glonnfluss als Leiche aufgefunden. 
Der Verunglückte war am 30. September in der Ostermaier`schen Wirtschaft in Petershausen 
anwesend und entfernte sich dort vormittags gegen 10 Uhr in höchst betrunkenem Zustand in 
der Richtung gegen Asbach zu, wobei derselbe wahrscheinlich unglücklicher Weise in die 
Glonn gekommen ist. 
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Kontrollversammlungen 
 
Amperbote vom 19.3.1892 
 
Zu den Kontrollversammlungen haben an nachbenannten Tagen und Kontrollplätzen zu 
erscheinen: 

a) Sämtliche Offiziere, Sanitäts-Offiziere und Beamte der Reserve und Landwehr 1. 
Aufgebots; 

b) die Unteroffiziere und Mannschaften der Reserve und Landwehr 1. Aufgebots, 
einschließlich der hinter die letzte Jahresklasse der Reserve und Landwehr 
zurückgestellten Reservisten und Landwehr 1. Aufgebots. 

c) die Ersatzreservisten (mit Ausnahme der bereits zur Landwehr 2. Aufgebots 
übergeführten); 

d) die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften. 
e) die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. 

Die Unteroffiziere und Mannschaften erscheinen bürgerlicher Kleidung mit den ihnen 
allerwenigsten verliehenen Ehren- und Denkzeichen; dieselben haben ihre Militärpässe und 
Führungszeugnis, bzw. ihre Ersatzreservepässe mit zur Stelle zu bringen. 
Die zur Kontrollversammlung einbeorderten Mannschaften des Beurlaubtenstandes, also auch 
die Ersatzreservisten, gehören für den ganzen Kontrollversammlungstag, also von Mitternacht 
bis Mitternacht, zum aktiven Heer und sind demnach den Militärstrafgesetzen unterworfen. 
Am 4. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Dachau im Gasthaus des Herrn Hörhammer, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Ampermoching, Amperpettenbach, Bergkirchen, 
Einsbach, Eisolzried, Etzenhausen, Feldgeding, Fraunhofen, Großinzemoos, Haimhausen, 
Hebertshausen, Kreuzholzhausen, Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Oberroth, Pelllheim, 
Prittlbach, Puchschlagen, Rumeltshausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Schönbrunn, 
Schwabhausen und Unterweilbach. 
Am 5. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Dachau im Gasthaus des Herrn Hörhammer, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Augustenfeld, Dachau und Günding. 
Am 6. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Indersdorf im Gasthaus des Herrn Steiger, die 
Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Arnbach, Eichhofen, Eisenhofen, Glonn, 
Großberghofen, Hirtlbach, Indersdorf, Langenpettenbach, Odelzhausen, Pipinsried, Ried, 
Taxa, Unterweikertshofen, Welshofen, Westerholzhausen und Wiedenzhausen. 
Am 7. April 1892, vormittags 9:00 Uhr, in Petershausen im Gasthaus des Herrn Ostermair, 
die Kontrollpflichtigen aus den Gemeinden: Ainhofen, Asbach, Biberbach, Fahrenzhausen, 
Giebing, Kollbach, Obermarbach, Pasenbach, Petershausen, Röhrmoos, Vierkirchen und 
Weichs. 
Schließlich wird noch bekannt gegeben, dass am Dienstag, den 12. April, vormittags von neun 
bis 12:00 Uhr der Bezirksfeldwebel zur Annahme von Gesuchen und Meldungen von Seiten 
der Mannschaften des Beurlaubtenstandes Nebenzimmer des Hörhammer`schen Gasthauses 
dahier anwesend sein wird. 
 
 
 
 
Distriktsumlagen des Jahres 1892 im Bezirk Dachau 
 
Amperbote vom 16.04.1892 
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Monatsviehmarkt in Petershausen 
 
Amperbote vom 07.08.1897 
 
Der heutige Monatsviehmarkt in Petershausen war trotz des schönen Erntewetters gut 
betrieben. Es waren viele fremde Händler anwesend und wurde viel und zu guten Preisen 
gekauft. Der nächste Monatsmarkt findet am 2. September statt. 
 
 
 
 
Bezirksfeuerwehrverbandstag in Dachau 
 
Amperbote im Mai 1898 (aus der Festschrift der FFW Bergkirchen 2004) 
 
Aufgrund der Bestimmungen es bayer. Landesfeuerwehrverbandes finden der 
Bezirksfeuerwehrverbandstag und Inspektionen im Einvernehmen und Genehmigung des kgl. 
Bezirksamtes Dachau in folgender Weise statt: 
Bezirksfeuerwehrverbandstag: 
Sonntag, den 19. Juni, nachmittags um 2 Uhr in Odelzhausen. Hier werden die Freiwilligen 
Feuerwehren Odelzhausen, Taxa, Wiedenzhausen und Sulzemoos eine gemeinsame 
Hauptübung abhalten. Zu diesem Verbandstag haben die Freiwilligen Feuerwehren des 
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Bezirks je einen Deligierten zu schicken. Anträge müssen schriftlich drei Tage zuvor bei dem 
Unterzeichneten eingelaufen sein. 
Inspektionen finden statt: 
Freitag, en 24. Juni, nachmittags um halb 2 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren Günding 
und Pflichtfeuerwehr Bergkirchen und Feldgeding in Günding. 
Sonntag, 26. Juni, nachmittags um halb 3 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren 
Petershausen, Obermarbach, Kollbach und Pflichtfeuerwehr Asbach in Petershausen. 
Sonntag, 3. Juli, nachmittags um halb 3 Uhr über die Feuerwehren Oberbachern, 
Puchschlagen und Pflichtfeuerwehren Eisolzried un Kreuzholzhausen in Oberbachern. 
Sonntag, 11. September, nachmittags um 2 Uhr über die Freiwilligen Feuerwehren 
Hebertshausen, Unterweilbach in Hebertshausen. 
Sonntag, 18. September, nachmittags um halb 2 Uhr, Schlussübung der Freiwilligen 
Feuerwehren Dachau und Fabrikfeuerwehr Dachau. 
 
Dachau, den 26. Mai 1898 Anton Mayer, Bezirksvertreter der Freiwilligen Feuerwehren 

 
 
 
Versammlung 

Amperbote vom 14.11.1900 

Von Petershausen wird dem Amperbote  berichtet: Schon vor Monaten hatte der Bund der 
Landwirte für Kollbach eine öffentliche Versammlung angekündigt. Im Kollbach nicht 
zugelassen, versuchte derselbe am letzten Donnerstag, abends, in Petershausen sein Glück in 
Erwerbung von Mitgliedern. Auf dem "neutralem Boden" des Ostermair`schen Gasthauses 
hatten sich mehr, wie man erwartet, einheimische und fremde Bauern und auch Neugierige 
eingestellt. Der noch Jugendliche, nicht ungeschickte Abgesandte des Bundes brachte zur 
Begründung seiner Werbung durchaus nichts Neues vor, nichts, was den Bauern nicht schon 
längst wiederholt gesagt worden wäre. Die Redeschlacht zwischen ihm und dem Herrn Pfarrer 
Festing von Petershausen dauerte bis 11:00 Uhr nachts. Der Vorsitzende der Versammlung 
war der Bäckermeister Kloiber. Resultat: Unterschrift des hiesigen Steinmetzgesellen und 
eines reisenden Uhrmachers! Auf dieses Resultat kann der Mann gewiss stolz sein. Dass der 
hochwürdige Herr Pfarrer dem armen Agitator die norddeutsche Suppe spuckte, welche er 
unsern oberbayerischen Bauern einpacken wollte, war recht grausam. (Die Redaktion) 

 

 

 

 

Versteigerung auf dem Christl-Anwesen 

Amperbote im Dezember 1900 
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Ein Nachspiel 

Amperbote vom 01.01.1902 

Am 27. Februar blieb auf der Bahnüberfahrt, etwa 800 Meter von der Station Petershausen, 
ein auf zwei Schlitten verladener, dem Wirt von Petershausen gehöriger Baumstamm stecken 
und sperrte das Gleis vollständig. Der Bahnwärter Simon Spitzweg, welcher dort etwa eine 
Viertelstunde vor Eintreffen des nach  2 Uhr fälligen Schnellzuges seinen Posten antrat, 
machte mit dem Fuhrknecht Anstrengungen zur Beseitigung es Hindernisses und will, als es 
ihm nicht gelang, die Station Petershausen antelefoniert, aber keine Antwort erhalten haben. 
Spitzweg lief nun dem Schnellzug entgegen und schwenkte die rote Fahne. Es gelang jeoch 
nicht mehr, en mit voller Fahrgeschwindigkeit heranbrausenden Zug zum Stehen zu bringen. 
Derselbe fuhr auf den Baumstamm auf, durchschnitt denselben, glücklicherweise entstand 
kein Schaden. Er Zug konnte alsbald seine Fahrt wieder fortsetzen. Dem Spitzweg wird nun 
die Unterlassung rechtzeitiger Vorkehrungen zur Abwendung eines Unfalles und 
insbesondere zur Last gelegt, dass er weder das vorgeschriebene Gefahrsignal gegeben, noch 
den nächsten Wechselwärter durch ein Hornsignal verständigt habe. Expeditor Rahm in 
Petershausen hat ein Telefonsignal Spitzwegs nicht gehört und es wurde auch durch die 
übrigen Zeugen nachgewiesen, dass Spitzweg, anstatt sofort die vorgeschriebenen Signale zu 
geben, sich zu lange bei dem Fuhrwerk aufgehalten habe. Spitzweg wurde deshalb wegen 
Gefährdung eines Eisenbahntransportes zur Geldstrafe von 30 Mark verurteilt. 

 

 

Jagdberechtigt 

Amperbote vom 11.2.1903 
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Dachau, 10. Februar. Nachstehende 63 Herren im Amtsbezirk Dachau haben sich für das 

laufende Jahr gültige Jagdkarten beim königlichen Bezirksamt Dachau gelöst: 

1. Altheimer Georg, Schlossgutsbesitzer im Odelzhausen 
2. Berger Peter, herrschaftlicher Jäger in Haimhausen 
3. Brüller Karl,  Konditor in Dachau 
4. Buchwieser Georg, herrschaftlicher Förster in Haimhausen 
5. Cottel Nikolaus, königlicher Bezirkshauptmann in Dachau 
6. Dachs Georg, herrschaftliche Jäger in Unterweikertshofen 
7. Eichner Josef, Gütler in Pippinsried 
8. Engert Heinrich, Braumeister in Dachau 
9. Fuchsbichler Josef, Bierbrauersssohn in Indersdorf 
10. Fuchsbichler Nikolaus, Bierbrauereibesitzer in Indersdorf 
11. Gierster Josef, Bauer in Edenholzhausen 
12. Grötzner Karl, Malzfabrikdirktor in Dachau 
13. Gschoßmann Johann, Gütler in Obererlach 
14. Gschoßmann Kaspar, Gastwirt im Wagenried 
15. Gutmann Josef, Schlossgutsverwalter im Odelzhausen 
16. Hartmann Peter, Gastwirte Dachau 
17. Hayeck Hans, Kunstmaler in Dachau 
18. Hennig Karl, Landschaftsmaler in Dachau 
19. Hermann Ludwig, Forstwart in Oberroth 
20. Huber Martin, Wagner in Weichs 
21. Hundt Alfons Graf von, Rittmeister a. D. und Gutsbesitzer  in Unterweikertshofen 
22. Hundt Ferdinand Graf v., Gutsbesitzer in Lauterbach 
23. Kistler Georg, Hofgutsbesitzer in Siegertshofen 
24. Klammer Josef, Privatier in Dachau 
25. Klingensteiner Albert, Wasenmeister in Ampermoching 
26. Kloiber Ludwig, Bäckermeister in Petershausen 
27. Kottermaier Wolfgang, Gütler in Ainried 
28. Kronschnabl Simon jun., Bauer in Unterbachern 
29. Lampl Johann, Wirt von Pippinsried 
30. Leppich Ludwig, Jagdaufseher in Etzenhausen 
31. Loder Peter, Bauer in Puchschlagen 
32. Luegmair Anton, Gastwirt in Indersdorf  
33. Mandl Ph., Müller in Englbrechtsmühle 
34. Märkl Georg, Privatier in Dachau 
35. Mayer Matthias, Jäger in Etzenhausen 
36. Mayerbacher Anton, Kaufmann in Dachau 
37. Mondrion Franz, Buchdruckereibesitzer in Dachau 
38. Müller Josef, Bauer in Ottmarshausen 
39. Muggenthaler Alois, Jäger in Vierkirchen 
40. Rank Leonhard, Gemeindediener  in Oberroth 
41. Regensburger Josef, Seilermeister in Dachau 
42. Reiter Peter, Jäger in Petershausen 
43. Rollbühler Bernhard, Schlossermeister in Dachau 
44. Schäzler Edmund, Freiherr von, Rittmeister a. D.  und Gutsbesitzer im Sulzemoos 
45. Schmid Georg, herrschaftlicher Förster in Unterweikertshofen 
46. Schmidt Matthias, Krämer in Röhrmoos 
47. Schönberger Georg, Jagdaufseher  Hebertshausen 
48. Schuster Korbinian, Bauer in Schwabhausen 
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49. Schwammberger Michael, herrschaftlicher Jäger in Sulzemoos 
50. Sedlmaier Johann, Bauer Durchsamsried 
51. Sedlmayr Matthias, Bauer in Lukka 
52. Seidl Otto, Spenglermeister in Dachau 
53. Seitz Ignatz, Bäcker- und Bürgermeister in Odelzhausen 
54. Sporrer Anton, Schulverweser in Dachau 
55. Spreti Paul, Graf von, in Unterweilbach 
56. Treiner Johann, Melbermeiser Indersdorf 
57. Weigl Josef, herrschaftlicher Jagdschutzbediensteter in Sulzemoos 
58. Westenrieder Johann, Wirt in Feldgeding 
59. Wimmer Ludwig, herrschaftlicher Forstgehilfe in Haimhausen 
60. Ziegler Eduard, Brauereibesitzer in Dachau 

Der Senior aller dem edlen Waidwerk huldigenden Herren im hiesigen Amtsbezirk ist der 

vormalige Spenglermeister Herr Josef Klammer in Dachau, welcher 74 Jahre zählt, aber 

immer noch gut zu Fuß ist. Der jüngste Jünger von St. Hubertus im Amtsbezirk Dachau ist 

Herr Josef Fuchsbichler, Bierbrauerssohn Indersdorf, mit 19 Jahren. 
 
 

Jubiläen 

Amperbote vom 12.07.1902 

Dachau, 9. Juli. Am Sonntag, den 13. Juli, begehen die Freiwilligen Feuerwehren 
Petershausen und  Odelzhausen das Fest ihres 25jährigen Bestehens in feierlicher Weise. Von 
der hiesigen (Anmerkung: aus Dachau) Freiwilligen Feuerwehr werden sich mehrere 
Mitglieder an beiden Festen beteiligen. 

 

Abermaliges Verbot 

Amperbote vom 04.02.1903 

Über den Viehmärkten der Gemeinde Petershausen scheint gegenwärtig kein Glücksstern zu 
strahlen. Vor kurzem erst und auch in unserer letzten Nummer glaubten wir mitteilen zu 
dürfen, dass wegen Erlöschens der Maul- und Klauenseuche in Hohenkammer die 
Viehmärkte in Petershausen wieder abgehalten werden dürfen. Nun ist allerdings, wie amtlich 
bestätigt wird, diese Viehseuche in Hohenkammer seit dem 12. Januar erloschen, dagegen ist 
dieselbe am 31. Januar in Ilmmünster ausgebrochen, weswegen der auf Donnerstag, den 5. 
Februar treffende Rindvieh- und Schweinemarkt in Petershausen nicht stattfinden darf. 

 

Museumsvereinsausflug 

Amperbote vom 23.1.1904 

Dachau, 22. Januar. An den am 20. Januar durch den vom Museumsverein unternommenen 
Ausflug nach Petershausen Kollbach war leider die Beteiligung so groß, wie dies nach 
Indersdorf der Fall gewesen war. Als wahrscheinliche Veranlassung dieses Umstandes darf 
angenommen werden, dass in Dachau kein offizieller Feiertag war so manchen die winterliche 
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Stimmung abhielt. Die Bewohner von Petershausen scheinen ein sehr solides Völkchen zu 
sein, denn in dem ehrwürdigen Gasthaus von Herrn Ostermayer waren nur so wenige 
anwesend, dass es sich nicht lohnte eine Versammlung abzuhalten. Das Gasthaus mit seinem 
schönen Giebel und Erker ist ein prächtiger alter Bau, seinerzeit errichtet von den Bischöfen 
von Freising. Schade, dass solche schöne Gebäude immer mehr und mehr verschwinden und 
durch neue, nüchterne ersetzt werden. Herr Fotograf Gabler war so freundlich, für den Verein 
eine Aufnahme des Gebäudes zu machen. Nach eingenommenem Mahl hatte Herr Ostermaier 
jun. die Freundlichkeit, die Herren im Ort herumzuführen, wo auch verschiedene schöne 
Spenden für das Museum gemacht wurden, darunter eine von Hochwürden Herrn Pfarrer 
Schmid, der wegen Unwohlseins nicht mit den Mitgliedern des Vereins zusammenkommen 
konnte, was sehr bedauert wurde. Durch die winterliche Landschaft, die auch ihre Reize hat, 
ging es dann nach dem benachbarten Kollbach, wo erst die alte Frauenkirche mit der dahinter 
liegenden Kapelle besichtigt wurde. Es ist schade, dass dieses alte Bauwerk der Zeit so Not 
gelitten hat. Nur dann und wann werden noch Messen in diese Kirche gelesen. Seinerzeit 
muss dieselbe recht reich ausgestattet gewesen sein. An der hinter der Kirche liegenden 
Kapelle sind noch sehr schöne Stuckornamente zu sehen, die im Innern befindlichen Fresken 
wurden leider übertüncht und es geht alles den Verfall entgegen. In Kollbach wurden noch 
einige Spenden für das Museum gemacht und in Aussicht gestellt; ein Verzeichnis der neuen 
Spenden wird nach der nächsten Monatsversammlung veröffentlicht werden. Herr 
Getreidehändler Huber dahier schenkte den Verein verschiedene Gegenstände, die er in 
Petershausen für das Museum gesammelt hatte. Abends um 8:00 Uhr kehrten die 
Museumsvereinsmitglieder, sehr befriedigt von dem schönen, winterlichen Ausflug nach 
Dachau zurück. 

Inventarversteigerung auf dem Wollanwesen in Glonnbercha 
 
Amperbote im Juli 1904 
 

 
 
 
 
 
Seinen Verletzungen erlegen 
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Amperbote vom  27.07.1904 
 
Der Postbote Fottner in Petershausen, der von der Maschine des Postzuges 213 erfasst wurde 
und einen rechtseitigen Oberschenkelbruch erlitten hatte, ist am 18. Juli seinen Verletzungen 
erlegen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Danksagung für Gastwirt Ferdinand Ostermair 
 
Amperbote im Oktober 1904 
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Versammlung der Bienenzüchter 
 
Amperbote vom 23.11.1904 
 
Der Obst- und Bienenzuchtverein Dachau-Indersdorf schlägt von Jahr zu Jahr tiefere Wurzeln 
im Bezirk und gewinnt Gemeinde um Gemeinde für seine eigennützigen Bestrebungen. 
Rastlos ist seine Vorstandschaft tätig, um in allen Teilen des Bezirks durch Versammlungen 
belehrend und aufmunternd auf die Bevölkerung einzuwirken und Interesse, Lust und Liebe 
zur Obst- und Bienenzucht zu wecken. Seit einigen Jahren hat der Verein seine segenvolle 
Tätigkeit auch auf den südlichen Teil des Bezirkes ausgedehnt und wahrlich, hier war es 
dringend notwendig, dass in dieser Beziehung etwas geschah. Der schlummernde Keim 
brauchte indes nur geweckt zu werden, und das war bereits der Erfolg des ersten Besuches; 
seither regt und rührt sich auch hier überall, so dass der Verein sich in kurzer Zeit durch die 
Neubildung mehrerer Obmannschaften wesentlich erweiterte; als ein besonerer Fortschritt ist 
die heute in Bergkirchen abgehaltene 4. diesjährige Wanderversammlung zu bezeichnen. Herr 
Pfarrer Schmid aus Petershausen und Herr Anstaltsaufseher Pichler aus Indersdorf sprachen in 
bekannt gediegener Weise über Wert und Nutzen der Obst- und Bienenzucht und ernteten 
seitens er zahlreich Anwesenden hierfür reichen Beifall. Im Anschluss an die Vorträge 
entwickelte sich eine recht anregende Aussprache, an der sich besonders Herr Pfarrer 
Niederbauer aus Bergkirchen und Herr Mannhard (Josef) aus Schwabhausen beteiligten. Von 
der Einladung zum Beitritt zum Verein, der bereits nahezu 500 Mitglieder besitzt, wurde 
ausgiebist Gebrauch gemacht; es bildete sich eine Obmannschaft Bergkirchen, als deren 
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Obmann Herr Lehrer Hartlmaier von dort gewählt wurde. Die Vereinsleitung, die seit 
Gründung es Vereins mit nieerlahmendem Eifer die Ziele und Zwecke der Vereins zu wahren 
undd zu fördern wusste, kann mit Genugtuung auf ihre Erfolge blicken, reifen doch die 
Früchte ihrer Saat allenthalben im Bezirk zum Nuten un Frommen der Bewohner. 
 
 
 
 
Versammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins in Dachau  
 
Amperbote vom 29.04.1905 
 
Entgegen der letzten in Petershausen abgehaltenen Versammlung des Vereins, die im 
Verhältnis zur Mitgliederzahl eine stärkere Besucherzahl hätte aufweisen können, konnte der 
1. Vorstand Herr Bezirksamtmann Cottel in seiner Eröffnungsrede seinen Dank für einen 
erfreulicherweise sehr zahlreichen Besuch aussprechen. Nach kurzer Begrüßung und 
Bekanntgabe der Tagesordnung erteilte der 1. Vorsitzende das Wort an Herrn Ch. Hergl, 
Kassier des Vereins. Seinen Rechenschaftsbericht über die Einnahmen und Ausgaben des 
Vereins entnehmen wir folgende Daten, welche ganz erheblich größere Zahlen aufweisen als 
letztes Jahr: Einnahmen insgesamt 3945,66 Mark, darunter Aktivrest 684, 20 Mark, 
Mitgliederbeiträge 1652 Mark (1903: 1610 Mark), Ergebnis bei Versteigerung der 
Zuchtkälber 854 Mark (Ankauf 1040 Mark), Kreisausschuss für Obstbau 305 Mark, vom 
Distrikt für Waldpflege 100 Mark, Erlös aus dem Pflanzgarten 20 Mark; Ausgaben 3181,13 
Mark, darunter für Zeitungen, Schriften und Kalender 613,20 Mark, für Hebung der 
Rindviehzucht 282,75 Mark, für Waldpflege 207,31 Mark, für Obstbaumzucht 276,27 Mark. 
Als Aktivrest erscheinen 764 Mark. Das Vereinsvermögen, in Pfandbriefen angelegt, beträgt 
2700 Mark. Der Mitgliederstand hat sich um 30 gehoben, auf gegenwärtig 555. Herrn Hergl 
wir unter lebhafter Zustimmung der Dank im Namen der Versammlung von Herrn 
Bezirksamtmann Cottel für die Müheverwaltung ausgesprochen, worauf der 2. Vorsitzende, 
Herr Graf Spreti, Unterweilbach, den Jahresüberblick für 1904 vom Standpunkt des Landwirts 
erstattet. Im allgemeinen ist das Jahr ein günstiges zu nennen. Wenn auch andere Bezirke 
unter Dürre zu leiden hatten, speziell unser Bezirk blieb davon und auch von größeren 
Elementarschäden glücklicherweise verschont. Die Ernteverhältnisse waren sehr zufrieden 
stellend, die ertragreichen und qualitativ guten Ernten, die vorzügliche Frucht lieferten, 
vermehrten bei den an sich gleich bleibenden Produktionskosten den Gewinn. Für sehr 
wichtig hielt der Redner die vermehrte Kultur der Gerste, die sich schon jetzt sehr gut 
rentiere. In Folge des neuen Zolltarifes wäre dem Anbau erhöhte Aufmerksamkeit zu 
schenken, da sicher noch weiter gute und noch bessere Preise zu erwarten stehen. Er erkennt 
ferner an, ass für den Ankauf von Saatgut im Bezirk sich bereits reges Interesse zeige, er 
möchte aber wünschen, dass in dieser Beziehung noch mehr getan werde. Warnen möchte er 
aber vor noch vor dem Bezug von Saatgut aus unbekannten Quellen, insbesondere möge man 
sich mit billigem Zeug nicht aufschwindeln lassen. Auch das Ergebnis für Viehzucht, das für 
unseren Bezirk ausschlaggebend ist, wie der Redner weiter ausführt, darf als zufriedenstellend 
bezeichnet werden. Die Preise hielten sich in lohnender Höhe. Die so oft besprochene, vom 
Landwirt als wahre Kalamität schwer empfundene Landflucht der Dienstboten und 
Landarbeiter wird nach Anschauung des Redners durch den Vorortverkehr begünstigt. Der 
Vorortverkehr ziehe in besonderem maße die Leute in die Stadt. Der Landwirt könne sich 
zwar sehr viel mit Maschinen helfen, doch bleiben ihm, traurig aber wahr, zur Bedienung 
meistens nur Buben oder alte invalide Arbeiter. Geld wäre verhältnismäßig leicht und billig 
zu erhalten; zu beklagen ist nur,  dass die Landwirte im Durchschnitt zu hoch belastet sind. 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 13 08.06.2013 

Der Redner hofft am Schluss, dass sich die jetzt noch nicht genügend hohen Verkaufspreise 
erhöhen, damit mit der Zeit die Landwirtschaft auch wirklich lukrativ wird.  
Nach diesem, mit Beifall aufgenommenen knappen, sachlichen Ausführungen, gibt Herr 
Bezirksamtmann Cottel noch einige Daten aus einem eingehenderen Bericht bekannt. Seitens 
des Bezirksvereins für Obstbau und Bienenzucht wird erfreulicherweise konstatiert, dass der 
Obstbau räumlich sich weiter im Bezirk ausdehne und jetzt viel sorgfältiger und rationeller 
die Pflege der Obstbäume betrieben werde. Der Ertrag war ebenfalls zufrieden stellend. Ein 
erheblicher Fortschritt ist in der privaten Waldwirtschaft anzuerkennen. Durch den Verein 
sind 160000 Jungpflanzen beschafft worden. Aus dem Bezirkspflanzgarten wurden an 
Mitglieder 28000 Jungpflanzen abgegeben. Herr Graf Spreti-Weilbach hatte die Vermittlung 
und Abgabe freundlicherweise übernommen. An Kulturunternehmungen wurden im 
Berichtsjahr 7 im Bezirk ausgeführt, wodurch 424 Hektar mit einem Kostenaufwand von 
13627 Mark entwässert wurden. In der staatlichen Beschälstation Puchschlagen sind 227, in 
der von Vierkirchen 210 Stuten gedeckt worden. Eine Privatbeschälstation befindet sich im 
Bezirk nicht mehr. Die Molkereien Indersdorf, Schwabhausen, Vierkirchen, Unterbachern 
verarbeiten 1904 711612 Liter Milch; auf den Stationen Walpertshofen, Röhrmoos und 
Dachau wurden 1 172 390 Liter Milch im Wert von ca. 117 000 Mark zur Verladung 
gebracht. Dass auch die Schweinezucht im Bezirk Beachtung findet beweist der ziemlich 
starke Auftrieb auf den Märkten Indersdorf, Dachau und Petershausen mit 5945 Stück. Leider 
besteht aber im Bezirk nur eine einzige Eberzuchtgenossenschaft. Der 1. Vorsitzende 
empfiehlt dringend die Bildung solcher Genossenschaften. Der Nutzen, respektive die 
augenscheinlichen Vorteile, welche die Genossenschaft für die Zucht selbst bringt, sind schon 
oft erörtert worden; ein weiterer Umstand macht aber die private Haltung von Zuchtebern 
geradezu zu einem Attentat auf den Geldbeutel des Landwirtes, da nur bei Bildung von 
Zuchtgenossenschaften die namhaften staatlichen Zuschüsse, aus den allgemeinen Steuern 
stammend, gewährt werden. Da wäre es denn doch praktisch, da Zuchteber ja gehalten 
werden müssen, die wegen des Zuschusses billigere Methode zu wählen, welche dazu noch, 
weil unter Aufsicht stehend, sichere und bessere Gewähr für erfolg- und ertragreiche Zucht 
bietet. Genau das gleiche lässt sich von der Bildung von Zuchtstiergenossenschaften sagen, 
von welchen bisher nur eine, in Weichs, ins Leben trat. An Düngemittel wurden bezogen: 30 
Waggon Thomasmehl, 20 Waggon Kainit, 7 Waggon Superphosphat, 10 Wagon Sodagyps, 3 
Waggon Feldgyps, 100 Ztr. Chilisalpeter, 8 Waggon Reisfuttermehl, 9 Waggon Ölkuchen, 
Kritisch war das Jahr für die Bienenzucht, da durch Grassieren der Ruhr viele Völker verloren 
gingen. Herr Bezirksamtmann Cottel votierte am Schluss seines übersichtlichen Berichtes mit 
Zustimmung der Anwesenden dem Distriktsausschuss den Dank dafür, dass dieser durch 
Gewährung von Stipendien im Gesamtbetrag von 200 Mark für den Besuch der 
landwirtschaftlichen Unterrichtsanstalten das Interesse der Landwirte kräftigst förderte. 
 
 
 
 
Versammlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins in Dachau (Fortsetzung) 
 
Amperbote vom 5.5.1905 
 
Hierauf nimmt Herr Zuchtinspektor Dr. Probst aus Mühldorf das Wort zu einem längeren 
praktischen Vortrag über Rindviehzucht und speziell über die Bildung von 
Zuchtviehverbänden. Die landwirtschaftlichen Verhältnisse haben durch die Eisenbahnen und 
Dampfschiffe eine vollständige Umwälzung erfordern. Die billigen Frachten ermöglichen, 
dass in fremden Ländern mit besserem Klima, ertragreicheren Böden und billigeren 
Arbeitskräften und nachher sehr billig produzierte Getreide bei uns zu Preisen auf den Markt 
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zu werfen, bei welchem ein Anbau in unserer Gegend sich nicht lohnt. Wenn auch ein 
Fortschritt zu konstatieren sei und heute Heuernten vielleicht ein Viertel mehr Ertrag auf dem 
gleichen Grund erzielen als vor 20-30 Jahren, ist der Fruchtanbau und zwar nach Ansicht des 
Redners auf lange Zeit hinaus, nicht mehr lohnend. Ein Ersatz findet sich für den Landwirt in 
dem gleichzeitig eingetretenen erhöhten Fleischbedarf, der durch die im allgemeinen bessere 
Lebenshaltung und die Bevölkerungszunahme (in Deutschland seit 30 Jahren ca. 20 Millionen 
Menschen mehr) bedingt ist. Die Viehpreise sind seit langem höher. Jeder verständige 
Landwirt wird deshalb sein Hauptaugenmerk auf die Viehzucht richten und trachten viel und 
schönes Vieh auf den Markt zu bringen. Da heißt es nun aber seitens des Landwirts 
Mannigfaltiges beobachten und eifrig zuarbeiten. Er hat vor allem Sorge zu tragen für gutes 
Futter; Wiesenfutter gibt das beste Winterfutter und ohne solches ist Viehzucht überhaupt 
nicht rationell denkbar. In der Futterproduktion muss aber noch viel mehr und Besseres 
erreicht werden. Die Fütterung des Viehes mit Stroh, wie sie leider noch manchen Ortes 
üblich ist, ist zu verwerfen; durch dieselbe erleidet die Zucht direkten Schaden, indem sowohl 
der Milchertrag bedeutend geringer wird als auch durch die Abmagerung der Tiere der Wert 
derselben sinkt. Der Redner empfiehlt dringendst vermehrten Anbau von Futterrüben und vor 
allem von Grünfutter. Neben der Anpflanzung von genügend zweckentsprechendem Futter ist 
aber auch die richtige Fütterung der Tiere nötig. Als hierbei häufig vorkommende Fehler ist 
zu nennen, der unmittelbare schroffe Übergang von der Dürrfütterung zur Grünfütterung, 
anstatt durch anfängliches Verschneiden der Futtermittel allmählich die Tiere zu gewöhnen. 
Der schroffe Übergang bewirke regelmäßig Durchfall. Ebenso spielt die Reinlichkeit eine 
Hauptrolle. Freilich gehaltene Tiere geben erfahrungsgemäß viel mehr Milch, entwickeln sich 
besser, sind vor Krankheit besser bewahrt. Die sorgfältige, fleißige, allerdings einige Mühe 
erfordernde Pflege bringt in diesem Fall dem Landwirt sozusagen handgreifliche Nutzen. 
Empfehlenswert hielt der Redner ferner im Bezirk möglichst nur eine Rasse zu züchten. Die 
Anwesenden hätten mit der eingeführten Miesbach-Simmenthaler Rasse jedenfalls guten 
Erfolg gehabt, sie sei auch sicher, da schnell und schön wachsend, ausgezeichnet, gebe großen 
Milchertrag und großes Fleischgewicht, wie aber der Rede ausdrücklich hervorhob, nur bei 
gutem Futter und guter Pflege und Haltung. Ein wichtiger, wenn nicht der wichtigste Punkt, 
ist die Auswahl der Zuchtstiere. Durch sie wird die Güte des Jungviehs, der Wert des Ertrages 
für den Züchter in hervorragendem Maß beeinflusst. Augenscheinlich lehren dies die 
Beobachtungen, die man tagtäglich, insbesondere auf Märkten machen kann. Ein guter 
Zuchtstier bietet ungleich mehr Aussicht auf hohen Ertrag als ein schlechterer, auch wenn der 
Ankauf ziemlich kostspielige ist. Die Differenz im Preis macht sich zehnfach bezahlt. In 
Erkenntnis dessen und dass sich erwiesenermaßen gemeint und Landwirte nur schwer zu 
Anschauung eines wirklich guten und teuren Zuchtstieres entschließen, empfiehlt der Redner 
die Bildung von Zuchtstiergenossenschaften. Dieselben sollen den Ankauf nur wertvoller 
Stiere herbeiführen, zu welchem Zweck vom Verband der Zuchtstiergenossenschaften 20 % 
des Ankaufspreises als Unterstützung an jede Genossenschaft bei jedem Kauf gewährt und 
überdies die Frachtkosten getragen werden. Der Zuchtinspektor vermittelt den Ankauf. Der 
Beitrag, welchen jede Zuchtstiergenossenschaft an den Verband zu leisten hat, ist minimal, 
nämlich 20 Mark – bei Haltung eines Stieres und 15 Mark – für jeden weiteren. Die Vorteile 
sind in die Augen springend, auf der einen Seite ein kleiner Beitrag, den einzelnen gar nicht 
belastend, auf der anderen Seite Erhöhung des Viehzuchtertrages durch die Beistellung nur 
gute Stiere, Garantie, dass wirklich gut gekauft wird, da eventuell der Zuchtinspektor den 
Ankauf vermittelt und im allgemeinen die Verbesserung des Viehschlages. Man sollte 
meinen, unter diesen Umständen würden die Landwirte auch bei uns sich nicht lange 
besinnen, die vom Staat so freigebig gebotene Hand anzunehmen und die Bildung von 
Genossenschaften ins Werk setzen. Der Redner würde sich freuen, wenn seine Anregungen 
auf fruchtbaren Boden gefallen wären; falls irgendwo im Bezirk Aussicht auf Bildung einer 
Genossenschaft vorhanden, möge man den Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins oder 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 15 08.06.2013 

ihn in Kenntnis setzen, damit sofort die Sache gefördert werden könne. Für den mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag des Herrn Dr. Probst dankte Herr Bezirksamtmann Cottel im 
Namen der Versammlung. 
Hierauf regte Herr Mannhardt aus Schwabhausen an, nächstes Jahr möchten einmal statt der 
Zuchtkälber Zuchtschweine verlost werden. Desweiteren sprach er Herrn Bezirksamtmann 
Cottel seinen Dank dafür aus, dass, Dank seiner Initiative die Staatsstraße nach 
Schwabhausen besser instandgesetzt wurde und bat dann den Termin für die Reparatur der 
Gemeindewege zu verschieben. Herr Bezirksamtmann Cottel berichtete, infolge der 
Schweineseuche sei die für die Versammlung in Petershausen bereits beschlossene 
Schweineverlosung nicht vorgenommen worden. Es bestehe die Absicht jedes Mal bei der 
zweiten Versammlung Zuchtschweine zur Verlosung zu bringen. Die Bestimmung, an 
Verlosung nur in der Versammlung Anwesende teilnehmen zu lassen, wird für die 
kommenden Versammlungen dahin abgeändert, dass sich auch nicht anwesende Mitglieder 
durch Bevollmächtigung Anwesender beteiligen können. Zum Schluss dankte Herr 
Bezirksamtmann Cottel nochmals für das zahlreiche Erscheinen und gab bekannt, dass die 
nächste Versammlung Schwabhausen stattfinden werde. 
In der nachfolgenden Kälberverlosung gewannen je ein Zuchtkalb: 

1. Großmaier Martin, Etzenhausen 
2. Eichinger Bartholomäus, Albertshofen 
3. Wallner Martin, Haimhausen 

von den übrigen neuen Stück wurden zwei von Herrn Simon Heitmeier, Kienaden, und die ein 
Stück von nachstehenden Herren ersteigert: 
Nottensteiner Franz, Breitenau; Blank Vitus, Mitterndorf; Hochwürden Herr Pfarrer Schmid 
aus Kreuzholzhausen; Niedermeier J. aus Oberbachern; Huber J. Mitterwiedenhof; Eberl 
Josef aus Sulzrain und Bürgermeister Mayr aus Lauterbach. 
Für die Gewinner bestehen die Bedingungen: Der Gewinner muss das Kalb zur Zucht 
verwenden und darf es nur an Vereinsmitglieder zur Zucht verkaufen; kommt der Gewinner 
dieser Verpflichtung nicht nach, so hat er die übrigen zwei Drittel des Ankaufspreises dem 
Verein zu ersetzen. Eine Garantie leistet der Verein nicht. 
 
 
 
Überfahren 
 
Amperbote vom  06.06.1906 
 
Am vergangenen Donnerstag spielten mehrere Kinder in einem Hohlweg zwischen 
Glonnbercha und Petershausen. Plötzlich kam das Kiesfuhrwerk des Bauern Stolz von 
Glonnbercha im Trabe durch den Hohlweg. Der enge Hohlweg bot den Kindern nur wenig 
Raum dem Fuhrwerk auszuweichen. Bei er schnellen Gangarg der Pferde konnten sie auch 
nicht davon laufen. Der ca. 3jährige Knabe des Gütlers Steger von Glonnbercha wurde 
überfahren und erlitt dadurch so schwere innere Verletzungen, dass er in der Nacht starb. 
 
 
 
Versammlung des Bienenzucht- und Obstbauvereins 

Amperbote vom 17.11.1906 

Der Obstbau- und Bienenzuchtverein Dachau-Indersdorf hielt am Sonntag in Petershausen 
eine Versammlung ab, welche wie die letzte Versammlung des Vereins in Schwabhausen 
äußerst zahlreich besucht war. Es galt wie dort, die Gründung eines Lokalvereins 
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herbeizuführen, welcher die Gemeinden Petershausen, Kollbach, Asbach, Ainhofen, 
Biberbach, Obermarbach, Pasenbach, Vierkirchen und Weichs umfassen sollte. Der um den 
Verein und damit um die Obstbaupflege des Bezirks wohlverdiente Vorstand des 
Gesamtvereins, Hochwürden Herr Pfarrer Schmid von Petershausen legte die Gründe dar, 
welche in der letztjährigen Generalversammlung dazu führten, den Bezirksverein in kleinere 
Gebiete umfassende Vereine zu teilen; insbesondere hob er hervor, wie die Arbeitskraft für 
den Vereinsvorstand mit dem Anwachsen des Vereins, der heute schon 40 Gemeinden mit 
weit über 500 Mitglieder umfasst, beinahe nicht mehr bewältigt werden konnte. Für den 
Lokalverein wurde hierauf in der Versammlung gewählt: Als erster Vorstand Hochwürden 
Hr. Pfarrer Schmid aus Petershausen, als 2. Vorstand und Schriftführer Herr Lehrer 
Heinzinger aus Kollbach, als Kassier Hr. Bäckermeister Kloiber aus Petershausen. In der 
gleichen Versammlung hat Hochwürden Herr Pfarrer Schmid einen interessanten Vortrag 
über Obstbaumzucht gehalten, in welchem der unermüdliche Vorkämpfer für diesen Zweig 
der Landwirtschaft, den anwesenden Züchtern mit manch trefflicher Belehrung und 
praktischen Ratschlägen aus dem Schatz seiner Erfahrung an die Hand ging. Die 
Versammlung nahm den besten Verlauf; durch sie dürfte dem Verein manches neue Mitglied 
gewonnen worden sein. Der junge Lokalverein ist unter den schönsten Aussichten für sein 
weiteres Blühen und Gedeihen gegründet worden. 

 
 
 
Boshaft 
 
Amperbote vom 17.11.1906 
 
Wie wir schon berichteten, hielt der Hofzug des Deutschen Kaiserpaares in Petershausen. In 
der „Neuen freien Volkszeitung“ wird dieses Ereignis in folgender Weise boshaft glossiert: „? 
Aus Petershausen, 12. November, wird uns geschrieben: Der Besuch des deutschen Kaisers in 
München hat in unserem Ort keine geringe Aufregung hervorgerufen. Am Sonntag gelangte 
ein Telegramm hier an, dass der kaiserliche Hofzug hiesiger Station anhalten und der 
preußische Gesandte in München mit noch einigen Herren den Kaiser empfangen werde. Das 
Telegramm wurde auch im Ort bald bekannt und, falls der Kaiser allenfalls gar nicht 
aussteigen sollte, beschloss man, ihm einen festlichen Empfang zu bereiten. Auf Befehl des 
Bürgermeisters postierten sich das Gemeindekollegium, der Herr Pfarrer und Herr Lehrer mit 
der Schuljugend und die Feuerwehr parademäßig am Bahnhof und harrten der kommenden 
Dinge. So mancher sah in Gedanken bereits einen preußischen Piepvogel in seinem leeren 
Knopfloch baumeln. Der Hofzug kam herangebraust und hielt auch an, aber nicht wegen 
Petershausen, wie einige Naive glaubten, sondern die Herren von München bestiegen den Zug 
und fort ging es wieder. Den Kaiser und die Kaiserin bekam niemand zu sehen. Ziemlich 
enttäuscht marschierte man wieder ab und ein Gleichgültiger pfiff das Liedlein vor sich hin: 
„Es wär so schön gewesen, es hat nicht sollen sein!" – Diese Nachricht verdient tiefer gehängt 
zu werden. Die Einwohnerschaft von Petershausen wird sich von den hämischen 
Auslassungen des Bauernbundorgans sicher äußerst angenehm berührt fühlen. Der 
betreffende Berichterstatter hat in seiner Freude offenbar in überreizter Fantasie, die, wie bei 
diesem Anlass selbstverständlich, aus Patriotismus gemischt mit etwas Schaulust infolge der 
überraschenden Kunde schnell herbeigeeilte Menge mit einer Parade verwechselt, nur um 
unsere Bauern des Hungers nach preußischen Orden bezichtigen zu können. Schon allein die 
Wendung "auf Befehl des Bürgermeisters hätten sich Pfarrer und Lehrer et cetera 
parademäßig aufgestellt", charakterisiert die Absicht des Verfassers. Diese ungereimten 
Weisheitsergüsse hätte der Korrespondent wohl besser in seiner Brust verschlossen. Es 
kennzeichnet ihn. Die Petershausener werden dem Giftikus noch ihre Dankbarkeit beweisen. 
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Obstbauvereinsversammlung 
 
Amperbote vom 28.11.1906 
 
Der Ausschuss des Bezirksobstbau- und Bienenzuchtvereins Dachau-Indersdorf hatte am 
Sonntag, den 25. November, nachmittags um 3 Uhr eine Wanderversammlung in den kleinen 
Hörhammersaal nach Dachau einberufen. Hierzu hatten sich viele Interessenten von hier und 
nächster Umgebung eingefunden. Hochwürden Herr Pfarrer Schmid aus Petershausen 
eröffnete mit Bekanntgabe des Zweckes die Versammlung, die einberufen worden, um den 
auf die Gründung eines Lokalvereins Dachau und die Zuteilung von anderen Gemeinden 
hinzielenden Beschluss der Hauptversammlung in Schwabhausen zu verwirklichen. Auch 
sollte diese Versammlung der edlen Obstbausache neue Freunde und Anhänger gewinnen. In 
den 11 Jahren seines Bestehens seien im Bezirk des Obstbauvereins Dachau-Indersdorf 13000 
Obstbäume größtenteils auf dessen Anregung gepflanzt worden, welche jedes Mitglied 
benützen könne. Künftighin sollten gelegentlich der Versammlungen auch die Obstgärten 
besucht werden. Durch den Bau und die Pflege des Obstes solle nicht bloß der einheimische 
eigene Bedarf gedeckt werden, sondern mit der Zeit die Obstbauer im Stande sein, ihre 
Produkte nach auswärts zu verwerten. 40 – 50 Millionen Mark wandern jährlich ins Ausland. 
Der Vorsitzende fordert die Anwesenden auf, kräftig am Ausbau des Vereins mitzuwirken 
und neue Mitglieder zu werben. Man brauche solche jedoch nicht bloß auf dem Papier, 
sondern eifrige, strebsame Männer. Bezüglich der Gründung eines Lokalvereins weist der 
hochw. Herr Pfarrer Schmid darauf hin, dass der Bezirks-Obstbau- und Bienenzucht-Verein 
erfreulicherweise von Jahr zu Jahr sich hebe. Zur Zeit umfasse der Bezirksverein Dachau-
Indersdorf die Mitglieder von 48 Gemeinden. Die Aushebung sei so groß, dass ein einzelner 
Vorstand eine gedeihliche Arbeit absolut nicht mehr leisten könne. Man sei dieserhalb zur 
Einteilung in Lokalvereine geschritten. Bis jetzt wäre dies geschehen in Indersdorf mit 15 
Gemeinden Zuteilung, Schwabhausen mit 12 Gemeinden, Petershausen mit 10 Gemeinden 
und Dachau mit 11 Gemeinden und zwar die Orte Etzenhausen, Günding, Bergkirchen, 
Prittlbach, Pellheim, Augustenfeld, Hebertshausen, Feldgeding, Eisolzried und 
Ampermoching. Die vorgenommene Vorstandswahl ergab als 1. Vorstand: Herrn Lehrer Stöb, 
Dachau; 2. Vorstand: Herrn Lehrer Hartlmeier, Bergkirchen; Schriftführer: Herrn Kaufmann 
Lindermiller, Dachau; Kassier: Herrn Schneidermeister Trinkgeld, Dachau; Obmann: Herr 
Postbote Berneck, Dachau. 
Für Etzenhausen wurde Herr Mathias Groißmeier als Obmann aufgestellt. – Hochwürden 
Herr Pfarrer Schmid wünschte dem neugegründeten Lokalverein einen guten Erfolg, 
gedeihliches Zusammenwirken und erhofft von dem neuen Lokalverein die Werbung neuer 
Anhänger für die jederzeit nutzbringende Sache. Die Mitglieder möchten die Pflege des 
Obstbaues und der Bienenzucht hochhalten und dem Fortschritt gerecht werden. Die Mühe 
und Zeit würde reichlich belohnt. Sie möchten weiter arbeiten zum Nutzen der Gemeinde, des 
Bezirks und des ganzen Vaterlandes. Sein Hoch galt dem Segen des neugegründeten 
Lokalvereins. – Der neugewählte 1. Vorstand der Sektion Dachau, Herr Lehrer Stöb, sprach 
dem Herrn Bezirksvorsitzenden den Dank aus für die dem neuen Lokalverein zum Ausdruck 
gebrachten freundlichen Wünsche und versichert, dass es an seinem Eifer nicht fehlen solle. 
Zugleich ermunterte er die anwesenden Mitglieder, schon bei der ersten vom  Lokalverein 
abzuhaltenden Versammlung auf ein zahlreiches Erscheinen hinzuwirken, um das Gedeihen 
und Blühen des Vereins zu fördern. Hochwürden Herr Pfarrer Schmid richtet an die 
verschiedenen kundigen Mitglieder die Bitte, den Nichtkundigen nach Kräften behilflich zu 
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sein. Bei vielen Arbeiten sowohl im Obstbau wie der Bienenzucht käme es darauf an, zur 
richtigen Zeit und am richtigen Platz einzugreifen. In dieser Beziehung seien besonders die 
Baumwarte zu empfehlen. Mit solchen Männern betrachtete HH. Schmid besonders Dachau 
als gut bestellt, insbesondere in den Herren vom Hofgarten. Er empfiehlt, einen jungen Mann 
zu veranlassen, einen Baumwärterkurs durchzumachen. Dieser könnte sich schönes Geld 
verdienen. Weiteres erinnert dieser erfahrene Obstzüchter an die heikle Aufgabe des 
Baumschnittes. Im Bezirksverein wirken zur Zeit 5 Baumwärter, doch sind dieselben kaum 
imstande, den 3. Teil zu besorgen. – Es fanden noch einige interne Punkte in Erledigung. Der 
anwesende Distriktsrat, Herr Edmund Wittmann, wurde ersucht, bei der nächsten 
Distriktsratssitzung, für die Erhöhung des Zuschusses (gegenwärtig 75 Mark) auf 250 Mark 
einzutreten, um vom Kreisverein denselben Zuschuss zu erhalten. –  
Obstgartenbesitzer, welche dem Verein noch nicht angehören, werden in ihrem eigensten 
Interesse auf die sich bietenden Vorteile aufmerksam gemacht und der Beitritt empfohlen. Die 
hiesigen Vorstandsmitglieder sind gerne bereit, die Aufnahme zu vermitteln. 
 
 
 
 
Leichenschaudienst 
 
Amperbote vom 19.10.1907 
 
Der praktische Arzt, Dr. Max Mayer in Petershausen, wurde seinem Ansuchen entsprechend 
als Leichenschauer für den Leichenschaudistrikt Petershausen, Obermarbach, Kollbach und 
Asbach aufgestellt und verpflichtet. 
 
 
 
 
Primizfeier 
 
Amperbote vom  24.04.1909 
 
Im Gegensatz zu früheren Jahren wird es heuer im Dachauer Bezirk mit Primizfeiern sehr 
stille sein. Doch sieht die Pfarrei Petershausen einem solchen Freudentag entgegen, wo 
voraussichtlich am Peter- und Paulsfest der aus Lindach gebürtige HH. P. Albertus Reischl, 
aus dem Franziskanerorden, seine feierliche Primiz halten wird. 
 
 
 
Ernennungen zum Hauptlehrer 
 
Amperbote vom  05.01.1910 
 
Allerhöchst wird an Lehrerpersonen, die 25 Jahre hindurch in ihrem hohen, 
verantwortungsvollen und schweren Beruf mit Hingebung und Erfolg gewirkt, der 
ausgezeichnete Titel „Hauptlehrer“ verliehen. Der Bezirk Dachau hat das Glück, eine große 
Zahl tüchtiger, mit seltenem Fleiß und großem Erfolg in ihrem Beruf wirkenden Herren 
Lehrer zu besitzen, deren verdienstvollen, von der Allgemeinheit und den einzelnen 
Gemeinden bereits wiederholt hochehrend anerkannten Leistungen auf dem wichtigen Gebiet 
des Unterrichts und der Erziehung die vollverdiente Auszeichnung an Neujahr durch 
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Verleihung des Ehrentitels „Hauptlehrer“ zu teil geworden ist. Damit ist von allerhöchster 
Stelle der ersprießlichen Arbeit und den in aufopfernder Mühe erzielten Erfolgen der 
Ausgezeichneten Anerkennung gezollt worden, eine Anerkennung, die in den Gemeinden, in 
denen sie wirken, ausnahmslos mit hoher Befriedigung gesehen wird, verbunden mit dem 
Wunsch, es möge den nunmehrigen „Hauptlehrern“ noch recht lange gegönnt sein, den 
Ehrentitel zu tragen. Es sind dies die Herren Hauptlehrer: Breher Karl in Niederroth, Dengler 
Franz aus Unterbachern, Baumstängl Josef aus Allach, Sittler Alto in Haimhausen, Stöb 
Johann und Stuiber Rudolf in Dachau, Pichler Ludwig in Indersdorf, Spann Max in 
Petershausen. – Den Ausgezeichneten herzliche Gratulation! 
 
 
 
 
Einer der die Gendarmen nicht leiden kann 
 
Amperbote vom  19.01.1910 
 
Einer, der die Gendarmen nicht leiden kann, ist der verheiratete Schmid Martin Kaeser von 
Asbach, Amtsgericht Dachau. Die Gendarmen haben aber häufig Grund, sich mit dem 
arbeitsscheuen, im Land herumvagierenden Kaeser zu befassen, besonders der 
Gendarmeriewachtmeister Stöckl in Petershausen hat den Kaeser schon öfters beim Krawattl 
nehmen müssen. Das kann ihm der Kaeser nicht vergessen und so schimpfte er auch am 25. 
März in einem Eisenbahnkoupe auf der Fahrt von Dachau nach Petershausen einem 
Mitreisenden gegenüber gotteslästerlich über den Wachtmeister Stöckl und tat das Gleiche 
auch am anderen Tag in der Köglmeier`schen Gastwirtschaft in Asbach. Dem Bürgermeister 
von Asbach soll Kaeser auch einen Schraubenschlüssel, einen sogenannten Franzosen, 
gestohlen haben. Wegen dieses Reates wurde er vom Landgericht München II mangels 
Beweises freigesprochen. Wegen Beleidigung wurde er zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt und 
dem Wachtmeister Stöckl die Publikationsbefugnis zugesprochen. 
 
 
 
 
Endgültiges Ergebnis der Volkszählung 
 
Amperbote vom  12.07.1911 
 
Heute können wir das endgültige Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 im 
Amtsgerichtsbezirk Dachau nach Gemeinden geordnet und mit Gegenüberstellung des 
Zählungsergebnisses vom 1. Dezember 1905 (in Klammern gesetzt), mitteilen. Eine 
eingehende Übersicht über den Bevölkerungsstand unseres Marktes, gegliedert nach 
Geschlecht, Familienstand und Staatsangehörigkeit, werden wir später bringen und damit 
einen interessanten Rückblick auf die Ergebnisse früherer Volkszählungen (vom Jahr 1870 
bzw. 1840 ab) verbinden.  

- Ainhofen: 1905 (686), 1910 717 
- Ampermoching: (565) 597 
- Amperpettenbach: (432) 444 
- Arnbach: (310) 308 
- Asbach: (278) 264 
- Augustenfeld: (419) 484 
- Bergkirchen: (385) 392 
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- Biberbach: (350) 359 
- Dachau: (5450) 5764 
- Eichhofen: (288) 303 
- Einsbach: (315) 306 
- Eisenhofen: (320) 327 
- Eisolzried: (529) 561 
- Etzenhausen: (343) 511 
- Fahrenzhausen: (425) 435 
- Feldgeding: (186) 201 
- Frauenhofen: (156) 152 
- Giebing: (146) 153 
- Glonn: (229) 254 
- Großberghofen: (419) 442 
- Großinzemoos: (201) 246 
- Günding: (675) 729 
- Haimhausen: (982) 1083 
- Hebertshausen: (341) 357 
- Hirtlbach: (224) 233 
- Kollbach: (458) 497 
- Kreuzholzhausen: (229) 254 
- Langenpettenbach: (425) 450 
- Lauterbach: (357) 359 
- Markt Indersdorf: (1195) 1270 
- Niederroth: (323) 342 
- Oberbachern: (396) 434 
- Obermarbach: (285) 276 
- Oberroth: (244) 251 
- Odelzhausen: (571) 623 
- Pasenbach: (270) 283 
- Pellheim: (368) 371 
- Petershausen: (648) 670 
- Pipinsried:  (543) 614 
- Prittlbach: (279) 306 
- Puchschlagen: (195) 173 
- Ried: (295) 326 
- Röhrmoos: (706) 710 
- Rumeltshausen: (153) 153 
- Schönbrunn: (563) 660 
- Schwabhausen: (369) 383 
- Sigmertshausen: (240) 254 
- Sulzemoos: (420) 421 
- Taxa: (228) 237 
- Unterweikertshofen: (448) 416 
- Unterweilbach: (179) 174 
- Vierkirchen: (566) 605 
- Weichs: (751) 769 
- Welshofen: (308) 330 
- Westerholzhausen: (210) 215 
- Wiedenzhausen: (432) 446 
In Summa: (27298) 28894 
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Wanderversammlung des oberbayerischen Kreisobstbauverbandes 

Amperbote vom 3.8.1912 

Hochwürden Herr Kammerer Schmid aus Petershausen begrüßte als Vorstand des 
Bezirksobstbauverbandes Dachau dem hohen Kreisausschuss und die anwesenden Gäste und 
gibt zugleich seiner Freude darüber Ausdruck, für heute  zum Referenten ausersehen worden 
zu sein einen Rückblick auf die Entwicklung des Obstbaues Bezirk werfend, führte er etwa 
folgendes aus: Bei meinem Einzug in Westerholzhausen fand ich im Jahr 1892 einige völlig 
verwilderte Bäume im dortigen Pfarrgarten; zugleich rückte ich mit Baumkratzer, Baumbürste 
und Baumschere über die Baumruinen ein; meine Nachbarn streckten die Köpfe zusammen 
und sagten sich manches ins Ohr, was ich nicht wissen durfte; meine Arbeit wurde als nutzlos 
erklärt, man bezeichnete die Moosdecke als einen Schutz gegen Kälte und Frost; die dürren 
Äste fielen von selbst ab, Schnittwunden schadeten den Bäumen und noch viel andere Gründe 
sollte mich in meiner Arbeit ihre machen. Als jedoch die Leute sahen, wie die Bäume im 
Sommer frisch dastanden, wie sie sich entwickelten, da wurden alsbald Baumkratzer, 
Bürgersteig, Säge und Schere entlehnt und fleißig damit gearbeitet. Ähnlich lagen die 
Verhältnisse im ganzen Bezirk; nur einige Orte machten eine erfreuliche Ausnahme; hiervon 
ist namentlich Indersdorf zu nennen, das unter dem Einfluss des Herrn Geistlichen Rates und 
nochmaligem Domkapitulars Theodor Weber bereits einen kräftigen Ansatz zu ernster, und 
verständiger Arbeit im Obstgarten gemacht hatte; auf ihm ist auch direkt die erste Anregung 
zur Gründung eines Obstbauverbandes für den Bezirk Dachau zurückzuführen. Im Jahr 1895 
erließ ich eine Einladung zur Vereinsgründung. 40-50 Mitglieder meldeten sich sofort zum 
Beitritt an, so dass wir am 22. Januar 1896 unsere erste Generalversammlung halten konnten 
der junge Verein stellte sich als Ziel und Aufgabe es solle jeder Hausbesitzer, der über das 
nötige Grundstück verfüge, so weit die Obstbau interessiert werden, dass er das für seinen 
Haushalt nötige Obst selbst züchte. Mit frischem Mut ging ich, nachdrücklich unterstützt 
durch Herrn Hauptlehrer Pichler, an die Arbeit; noch im Jahr 1895 wurden fünf 
Wanderversammlungen abgehalten, im Jahr 1896 zählte der Verein bereits 129 Mitglieder. 
Drei Schwierigkeiten waren durch den Verein vor allem zu bekämpfen, 1. das Vorurteil der 
Leute, unsere Gegend sei zum Obstbau nicht geeignet, 2. die Furcht vor dem Obstdiebstahl 
und 3. die Schwierigkeit bei der Beschaffung guter, gesunder Bäume. Vor den längeren 
Ausführungen über diese Punkte sei zu 3 namentlich bemerkt, dass der 
Bezirksobstbauverband seit dem Jahr 1902 seine sämtlichen Bäume aus der Baumschule Lang 
in Dachau bezog und jederzeit überraschend gut bedient wurde. Die Tätigkeit des Vereins 
erweiterte sich von Jahr zu Jahr; innerhalb der ersten zehn Jahre war die Mitgliederzahl auf 
643 gestiegen, weshalb der Verein einem Antrag gemäß im Jahr 1907 fünf Lokalvereine 
geteilt wurde, nämlich in Indersdorf 15 Gemeinden, Dachau zwölf, Schwabhausen mit zwölf, 
Petershausen zehn Gemeinden und Fahrenzhausen mit einer Gemeinde. Durch diese Teilung 
wurde eine intensivere Arbeit im Verein möglich; 1908 konnten bereits 17 
Wanderversammlung im abgehalten werden; zugleich wurde den Mitgliedern die Möglichkeit 
erleichtert, diese Versammlungen bequemer besuchen zu können. Während der Verein in den 
ersten Jahren sein Hauptaugenmerk mehr auf die Anlage von Obstgärten richtete, konnte in 
den letzten Jahren der Obstbaumpflege und Obstverwertung mehr Sorgfalt zugedacht werden. 
Die Pflege der Bäume ist bekanntlich eine schwierige Sache; man suchte dieselbe mit Erfolg 
zu fördern, durch Vorträge in den Wanderversammlungen, durch praktische Ausführung des 
Baumschnittes bei Gartenbesichtigungen; jedes Mitglied bekam außerdem kostenlos die 
Monatsblätter für Obst- und Gemüsebau; zur praktischen Betätigung der Baumpflege sind zur 
Zeit sieben Vereinsbaumwarte aufgestellt; dieselben sind in Weihenstephan ausgebildet und 
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haben sich durch praktische Arbeit unter fachmännischer Leitung weitergebildet; im letzten 
Jahr erreichten sie die stattliche Zahl von 428 Arbeitstagen. Als wichtiger Punkt wurde in das 
Arbeitsprogramm auch die Schädlingsbekämpfung aufgenommen; sämtliche Baumwarte sind 
mit Spritzen ausgerüstet. Auch ein solcher Apparat zur Vernichtung der Wühlmäuse wurde 
angeschafft. Den Singvögeln wurden als unseren eifrigen Mitkämpfern gegen die  
Baumschädlinge erhöhte  Aufmerksamkeit zugewendet. Zur Förderung der Obstverwertung 
hat man die sämtlichen Zuschüsse von der Kreis- und Distriktsgemeinde zur Beschaffung von 
Obstverwertungsmaschinen verausgabt. Es stehen zur Zeit im Bezirk vier Obstmühlen und 
Obstpressen zwar in Indersdorf, Dachau, Schwabhausen und Petershausen; auch Dörrapparate 
hat man zur Verfügung. Und so kann man denn mit voller Wahrheit sagen: Der 
Bezirksobstbauverband seine Aufgabe so ziemlich gerecht geworden. Überall, wohin wir uns 
wenden, blüht und reift es; bei jedem Haus sehen wir den Obstgarten; es entstanden auch 
sogenannte Musterobstgärten, die uns zum Teil als Muster und zur Nachahmung, zum Teil 
aber auch zur Abschreckung dienen. Herr Kammerer. Dann auch seinen Mitarbeitern, nämlich 
Herrn Hauptlehrer Pichler aus Indersdorf, Herrn Kassier Müller aus Indersdorf und Herrn 
Hauptlehrer Stöb aus Dachau und begrüßt den neuen Vorstand des Lokalbauvereins Dachau, 
Hochwürden Herrn Pfarrer Stoll aus Bergkirchen. Sodann ist er sein treffliches Referat etwa 
folgendermaßen: wir wollen angesichts der Erfolge nicht aufhören zu arbeiten, wir wollen 
lustig weiter streben; wir wollen Fehler, bewusst begangen wurden, wieder gutmachen und in 
unserem Streben nicht erlahmen bis der Obstbauverband Dachau-Indersdorf jenen Stand im 
Obstbau erreicht hat, die ihm gebührt; dazu ist vor allem eines notwendig: Ein neuer 
Vorstand. Lang anhaltender Beifall, der indes nicht, wie der Herr Vorsitzende betonte, dem 
Schlusssatz, sondern dem gediegenen Vortrag des Herrn Kammerers galt; man könnte einen 
besseren Vorstand wohl nicht bekommen, weshalb der Herr Vorsitzende seinem Dank die 
herzliche Bitte anfügte, Herr Kammerer möge noch recht lange und recht rüstig die Geschäfte 
eines Vorsitzenden im Verein Dachau-Indersdorf weiterführen. Lebhafte Zustimmung. 

 

Geschworenenauslosung 1912 
 
Amperbote vom  02.10.1912 
 
Am 27. September fand unter dem Vorsitz des Herrn Oberamtsrichters Böhngen die 
Auslosung der Geschworenen, Schöffen und Hilfsschöffen für das Jahr 1913 statt.  
Es  wurden ausgelost zu Geschworenen: 

1. Hörhammer Oskar, Brauereibesitzer Dachau 
2. Westermeier Michael, Bauer in Röhrmoos 
3. Reischl Lorenz, Bauer in Allershausen 
4. Hörmann Gallus, Bauer und Bürgermeister in Petershausen 
5. Gschwendtner Matthäus, Gastwirt in Mark Indersdorf 
6. Schuhbauer Georg, Müller und Ökonom in Petershausen 
7. Höfler Max, Apothekenbesitzer in Dachau  
8. Kronschnabl Simon, Bauer und Posthalter in Schwabhausen 
9. Hahnrieder Josef, Bauer in Jedenhofen 
10. Lampl Johann, Gastwirt in Pipinsried 
11. Groß Josef, Bauer in Taxa 
12. Pichler Jakob, Ökonom in Dachau  
13. Haas Johann, Bauer und Bürgermeister in Bergkirchen 
14. Huber Albin, Maler in Dachau 
15. Schräfl Johann, Schlossermeister in Taxa 
16. Rabl Lorenz, Müller in Oberhandenzhofen 
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17. Hammerschmid Sebastian, Kaufmann in Odelzhausen 
18. Sedlmayer Mathias, Bauer in Lukka 
19. Rauch Josef, Bauer in Niederroth 
20. Welshofer Thomas, Bauer in Gundackersdorf 
21. Großmann Georg, Gastwirt in Pasenbach 
22. Herzog Anton, Gastwirt in Hebertshausen 
23. Schuster Korbinian, Bauer in Schwabhausen 
24. Gollnhofer Michael, Bauer in Kollbach 
25. Widmann Johann, Bauer in Sulzemoos 
26. Angermeier Sylvester, Bauer in Mittermarbach 
27. Mayer Georg, Bauer in Webling 

Zu Hauptschöffen wurden ausgelost: 
1. Loderer Mathias, Bäcker aus Erdweg 
2. Hof Michael, Krämer aus Großinzemoos 
3. Feldl August, Kunstmühlenbesitzer aus Günding 
4. Götschl Johann, Unterhändler aus Haimhausen 
5. Holzapfel Korbinian, Bauer aus Inhausen 
6. Stettner Anton, Werkmeister aus Deutenhofen 
7. Hefele Josef, Sattler aus Hirtlbach 
8. Metzger Josef, Privatier aus Kloster Indersdorf 
9. Steidler Georg, Mehl- und Getreidehändler aus Markt Indersdorf 
10. Schmid Franz, Bäckermeister aus Kollbach 
11. Arnold Josef, Gütler aus Kreuzholzhausen 
12. Eggendinger Franz, Schmiedmeister aus Langenpettenbach 
13. Ettlinger Franz, Bäckermeister aus Lauterbach 
14. Loderer  Johann, Bauer aus Weihern 
15. Sailer Nikolaus, Bauer aus Obermarbach 
16. Wiedmann Simon, Bauer aus Oberroth 
17. Niedermaier Johann, Schäfflermeister aus Odelzhausen 
18. Stieglmaier Johann, Kaufmann aus Odelzhausen 
19. Strobl Josef, Schneidermeister aus Pasenbach 
20. Pfeil Mathias, Schreinermeister aus Pellheim 
21. Drahtmüller Johann, Bauer aus Mühldorf 
22. Ertl Johann, Gütler aus Ottelsburg 
23. Westermayer Mathias, Bauer aus Prittlbach 
24. Holzmüller Georg, Gastwirt aus Puchschlagen 
25. Aschbichler Johann, Gütler aus Ried 
26. Metzger Georg, Sattlermeister aus Röhrmoos 
27. Böck Leonhard, Bauer aus Stetten.  

 
Zu Hilfsschöffen wurden ausgelost: 

1. Bögl Albert, Privatier aus Dachau 
2. Riedmeier Johann, Privatier aus Dachau  
3. Hof Andreas, Kaufmann aus Dachau  
4. Durchdenwald Alois, Fabrikarbeiter aus Dachau  
5. Götz Johann, Säger aus Dachau  

 
 
Beerdigung von Lehrer a. D. Anton Herzinger 
 
Amperbote vom 04.06.1913 
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Petershausen, 1. Juni. Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung wurden am Samstag die 
sterblichen Überreste des nach langwieriger Krankheit  verstorbenen Lehrers a. D. Anton 
Herzinger zu Grabe getragen. Den Trauerzug eröffneten weißgekleidete Mädchen mit Blumen 
und die freiwillige Feuerwehr Petershausen mit Fahne. Hinter dem Sarg schritten mit den 
nächsten Verwandten des Verblichenen zahlreiche Schüler und Schülerinnen aus seiner 
früheren Wirkungsstätte Kollbach, Vertreter der Gemeinde Kollbach und viele Freunde und 
Kollegen des des Verstorbenen. Am Grab nahm HH.  Pfarrer Eichner von Kollbach die 
Einsegnung der Leiche vor und feierte in der Grabrede den Verstorbenen als einen echten 
Mann von Schrot und Korn, als einen wackeren Christen und pflichteifrigen Lehrer, als 
treubesorgten Gatten und edlen Familienvater. Der Sängerchor brachte ein stimmungsvolles 
Grablied zum Vortrag. Namens der freiwilligen Feuerwehr Petershausen legte Herr 
Bürgermeister Hörmann, namens des Katholischen Burschenvereins Herr Kislinger einen 
Kranz nieder. Namens der Gemeinde Kollbach widmete Herr Reindl (Kollbach) dem 
verdienten Ehrenbürger und langjährigen Lehrer einen erhebenden Nachruf und legte einen 
Kranz nieder. Den hierauf stattgefundenen Seelengottesdienst, während dessen der 
Sängerchor ein weihevolles Requiem zu Gehör brachte, hielt ein früherer Schüler des 
Verstorbenen, HH. Josef Geisenhofer von Piflitz, zurzeit Kooperator in Pang bei Rosenheim. 
 
 
 
 
Festesfreude und Totenklage 
 
Amperbote vom 03.07.1913 
 
Petershausen, 1. Juli. Während die Pfarrgemeinde Weichs am Bahnhof Petershausen in 
jubelnder Begeisterung ihren Hochwürden Herrn Primizianten Johann Gaugigl empfing, um 
ihn im Triumphzug nach Weichs zu geleiten, wo er am kommenden Sonntag sein erstes 
heiliges Messopfer feiern wird, hörte im Pfarrhof Petershausen ein edles Priesterherz zu 
schlagen auf und die Glocken der Pfarrkirche verkündeten es hinaus ins weite Glonntal, dass 
HH. Pfarrer und Kammerer Max Schmid nach langem, schweren Leiden in ein besseres 
Jenseits hinübergeschlummert ist. – Nach eingeholter Information findet die Beerdigung am 
Freitag statt. 
 
 

 
Beerdigung von Kunstmühlenbesitzer Georg Schuhbauer 
 
Amperbote vom 26.07.1913 
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Einer imposanten Trauerfeier gestaltete sich vergangenen Donnerstag die Beerdigung des 
ehemaligen Kunstmühl- und Sägewerkbesitzers Georg Schuhbauer, zuletzt Privatier 
Petershausen. Mit dem nächsten Anverwandten gab die Freiwillige Feuerwehr Petershausen, 
dessen langjähriges Mitglied der Verstorbene war, sowie zahlreiche Freunde und Bekannte 
aus nah und fern dem Verblichenen das Grabgeleit. Nach der Einsegnung des Sarges hielt der  
amtierende Geistliche, Hochwürden Herr Viktor Mangold, den Verstorbenen einen ehrenden 
Nachruf, der durch zähe Arbeitskraft und rastlosen Fleiß es zu einem ansehnlichen Besitztum 
gebracht hat, der aber auch nicht dabei vergessen hat, als rechter Christ und Katholik seinen 
religiösen Pflichten nachzukommen und sich an allen charitativen Bestrebungen zu beteiligen. 
Namentlich rühmt der Redner die rührende Liebe der Gattin und Tochter, sowie der zwei 
Söhne Petershausen und der anderen drei Söhne, die mit Aufrufen der Hingebung ihren 
schwerkranken Vater während der langen Leidenszeit gepflegt haben. Namens der 
Freiwilligen Feuerwehr Petershausen legte sodann Herr Kaufmann Seitz eine Kranzspende 
mit Nachruf am Grab nieder, das durch die zahlreichen Kränze in einen Rosengarten 
verwandelt schien.  
 
 
 
 
Abschiedsfeier für Vikar Mangold 
 
Amperbote vom 19.10.1913 
 
Eine Gemeinde, die ihre Priester ehrt, ehrt sich selbst. Das lässt sich auch wieder von der 
Pfarrgemeinde Petershausen sagen. Vergangenen Donnerstag hat sie ihrem scheidenden 
Pfarrvikar, der durch drei Jahre als Koadjutor in Petershausen wirkten und seit dem Tod des 
unvergesslichen HH. Pfarrers Schmid die Pfarrei verweste, eine herzliche Abschiedsfeier 
veranstaltet. Erschienen waren dazu die Bürger- und Beamtenschaft Petershausen und die 
Vereine von dort. Herr Bürgermeister entbot in seiner Rede dem Scheidenden herzliche Worte 
des Dankes. In all den Tagen seines Wirkens war HH. Vikar Mangold ein seeleneifriger 
Priester, der seinem bereits kränklichen Vorgesetzten die Lasten des Amtes nach Kräften zu 
erleichtern suchte. Er war ein freundlicher, liebenswürdiger Mensch, der ob seines biederen 
Charakters die Liebe aller Pfarrkinder genoss. Die aufrichtigen Glückwünsche der dankbaren 
Pfarrgemeinde Petershausen folgen ihm auf seinen neuen Posten. Zu erwähnen ist noch, dass 
bei der freundlichen Abschiedsfeier Küche und Keller des Schindler`schen Gasthauses nur 
das Beste lieferten. 
 
 
 

Schützenball in Petershausen 
 
Amperbote vom 14.1.1914 
 
In den herrlich dekorierten Lokalitäten des Gasthofes Ostermaier fand am vergangenen 
Samstag Abends der Schützenball der Jungschützen „D`Wendelstoana“ statt, der in 
Anbetracht der Verhältnisse ziemlich gut besucht war. Herr Schützenmeister Hans Kießlinger 
eröffnete mit Fräulein Katie Stöckl den Ballreigen, dem sich in schönster Folge die übrigen 
Tänzer anschlossen. Die Kapelle Forster  aus Weichs stellte die Streichmusik. Für die 
leiblichen Bedürfnisse hatte in fürsorglicher Weise Herr Restaurateur Schinder Vorsorge 
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getroffen. Besonderes Lob verdiente die reizende und geschmackvolle Dekoration, die viel 
zur Stimmung des Abends beitrug. 
 

 

Brand auf dem  Einödhof Lindach 
 
Amperbote vom  15.07.1914 
 

Von nah und fern war am Sonntag das Landvolk zum ersten heiligen Messopfer des 
neugeweihten Priesters, es HH. Königer, nach Hohenkammer geeilt. Auch der Besitzer des 
großen Einödhofes Lindach war nebst seinen Dienstboten nach Hohenkammer gegangen, 
zumal der Primizprediger, ein Kapuzinerpater, ein Bruder es Bauern Obermeier von Lindach 
war. Drohende Gewitter zogen am Nachmittag über das Glonntal und ein Gewitter entlu sich, 
jedoch nicht von besonderer Heftigkeit, doch zündete ein Blitzstrahl im Anwesen des Bauern 
Obermeier wo nur Frau und Kinder allein zuhause waren. Es brannte die große Scheune 
nieder. Die Feuerwehren von Petershausen, Jetzendorf, Weichs und  Geroldsbach waren so 
rasch am Brandplatz, dass sie dank der günstigen Windrichtung Wohnhaus und Stall dem 
verheerenden Element noch rechtzeitig entreißen konnten. Alles Vieh konnte noch rechtzeitig 
ins Freie gelassen werden. Erschreckt rannte ein Teil davon und bis zum Sonntagabend waren 
noch drei Kühe abgängig, die sich wahrscheinlich im nahen Wald verlaufen hatten. 

 

 

4200 Mark für die Staatskasse 
 
Amperbote vom  31.10.1914 
 

Aus Petershausen wird berichtet, dass vom dortigen Postagenten 4200 Mark Gold an die 
Staatskasse abgeliefert werden konnten. HH. Pfarrer hatte durch Bekanntmachung an der 
Kirchentüre aufgefordert, es möchte das vorhandene Gold bei der Postanstalt in Scheine 
umgetauscht werden. Der Erfolg war, wie man sieht, ein glänzender. Sicher würde, falls das 
anderwärts auch geschehe, etwas ähnlich Günstiges erzielt werden können. Für jeden 
Goldbetrag, der zufließt, kann die Reichsbank, nachdem eine Dritteldeckung vorgesehen ist, 
dreifache in Scheinen in Verkehr bringen. 
 

 

Trauergottesdienst für Blasius Gruber 
 
Amperbote vom 06.01.1915 
 
Einem gefallenen Helden zu Ehren und zum Gedenken wurde gestern in der Pfarrkirche zu 
Petershausen ein Trauergottesdienst abgehalten. Er galt dem Herrn Blasius Gruber, 
Zimmermann in Ziegelberg, Landwehrmann beim 12. Res.-Inf.-Regiment Nr. 12, 8. 
Kompanie, der am 14. Januar in einem Gefecht bei Arras sein junges Leben dem Vaterland 
opferte. Allgemein war die Trauer ob des Verlustes dieses tüchtigen, strebsamen jungen 
Mannes. Das zeigte sich auch durch die sehr starke Beteiligung an der Trauerfeier. Erschienen 
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waren von den Vereinen zu Ehren des einstigen Kameraden: Der Veteranenverein und die 
Freiwillige Feuerwehr von Pasenbach, der kath. Burschenverein Petershausen. Einen 
gehaltvollen, herzlichen Nachruf widmete HH. Pfarrer Liebl von Petershausen. Seinen 
erhebenden Ausführungen ließ der Vorstand des Veteranenvereins Pasenbach noch warme 
Worte des Gedenkens für den lieben gefallenen Kameraden folgen. Die allgemeine Trauer 
mag die Hinterbliebenen in ihrem schweren Leid trösten! Treues Gedenken dem gefallenen 
Helden! 
 
 
 
 
Brand in Glonnbercha 
 

Amperbote vom 17.2.1915 
 
Während am vergangenen Donnerstag den auf dem Feld der Ehre gefallenen Lindlbauernsohn 
Reischl noch "drei Schuss ins kühle Grab“  ehrten und die zahlreichen Leidtragenden im 
Friedhof in Petershausen versammelt waren, brach im nahen Glonnbercha Feuer aus, das 
rasch zu lodernden Flammen anwuchs. Es brannte das Anwesen des dortigen Schumachers  
lichterloh. Der Mann, der so schwer betroffenen Frau und der Vater der Kinder, von denen 
das zehnte alsbald die Familie vermehren wird, steht im Feld. Verbrannt sind auch zwei 
Zentner Mehl. Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Möglicherweise kann das Feuer auch 
durch Selbstentzündung eines Waldstreuhaufens, der in einer Schupfe untergebracht war, 
entstanden sein. Die Feuerwehren der Umgebung waren rasch am Brandplatz und taten ihr 
Möglichstes, dem wütenden Element Einhalt zu gebieten. 
 
 
 
Maul- und Klauenseuche  
 
Amperbote vom 17.03.1915 
 
Unter dem Viehbestand des Ferdinand Ostermeier in Petershausen wurde die Maul- und 
Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt. Als Sperrgebiet wird erklärt: Das Seuchengehöft. 
Als Beobachtungsgebiet wird erklärt: Die am Seuchengehöft vorbeiführende Kollbacher 
Straße vom Ortseingang bis zum Seuchengehöft und die Bahnhofsstraße vom Waaghäusl bis 
zur kgl. Gendarmeriestation. 
 

 

Heldentod des Infanteristen Josef Glas 

Amperbote vom  11.08.1915 

Wieder ist ein tapferer Vaterlandsverteidiger den Heldentod fürs Vaterland gestorben, der 
Infanterist Josef Glas, Schustergütler von Lindhof. Nach kurzem Heimaturlaub zog er wieder 
voll Vaterlandsbegeisterung hinüber an Deutschlands Westgrenze, gegen den Welschen 
Erbfeind. Als die feindliche Kugel den Schlag seines tapferen Herzens endete, trug er noch 
einen Brief an Weib und Kind in der Tasche, den er nach dem Gefecht in die Heimat senden 
wollte. Treue Kameraden haben dies noch nach seinem Tod besorgt. Nun ruht der edle 
Krieger aus von seinen vielen Mühen und Strapazen in der fremden Erde, in der Heimat aber 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 28 08.06.2013 

bleibt sein Name tief in die Herzen gegraben, wo er sich ein gesegnetes Andenken gesichert 
hat und auch die Gabe des Gebetes von allen erhalten wird. 

 

Hopfenernte 

Amperbote vom 11.08.1915 

Die Hopfenernte steht vor der Tür. Neben arbeitsamen Leuten walzt auch allerlei Gelichter 
zur Hollertau und durchzieht fechtend auch die angrenzenden Ortschaften. Gegenwärtig ist 
die ländliche Bevölkerung fast ausnahmslos auf den Feldern beschäftigt. Die Anwesen stehen 
allein. Sie gut abzuschließen empfiehlt sich besonders jetzt, will man sich vor Schaden 
bewahren. Im Vorjahr ereignete es sich, dass zwei Zupfianer durch das offene Kammerfenster 
das Sonntagsgewand des Bauern erreichen konnten. Sie schnitten die silbernen Knöpfe aus 
Rock und Weste und nahmen auch die Uhr mit. Wer sich also vor Schaden bewahren will, 
schließe seine Behausung ab. 

 

 
Gutes Obstjahr 
 
Amperbote vom 15.09.1915 
 
Petershausen, 13. September. Ein ziemlich zufriedenstellendes Obstjahr ist uns heuer 
beschieden. Goldig und rotwandig schimmern im dunklen Laub Äpfel und Birnen dir 
entgegen. Wir freuen uns der kommenden Obsternte, die das Brot sparen hilft und die 
Aussicht gewährt, den Verwundeten in den Lazaretten eine Zuwendung machen zu können. 
Aber wir haben die Rechnung ohne die Langfinger gemacht, die das halbreife Obst 
herunterreißen und dabei rücksichtslos auch noch die Bäume beschädigen. Das gleiche lässt 
sich auf den Gemüseäckern stellenweise wahrnehmen. Noch sind die Krautköpfe nicht zur 
Hälfte ausgewachsen, werden sie schon von Unberufenen rücksichtslos rausgeschnitten. Ganz 
besonders die Samstagnächte werden zu den Diebesgängen benützt und Feld- und 
Gartenbesitzer mögen besonders in dieser Zeit ein wachsames Auge auf ihren Besitz haben. 
Für jeden ertappten Langfinger ist eine Tracht Prügel an Ort und Stelle die beste Medizin und 
eine nachfolgende Anzeige recht heilsames Pflaster. 
 
 
 

Nachmusterung der Ausgemusterten 
 
Amperbote 29.9.1915 
 
Die Nachmusterung der seinerzeit ausgemusterten gedienten und ungedienten Mannschaften 
der Geburtsjahrgänge 1876 mit 1895 im Amtsbezirk Dachau findet statt: Am Donnerstag, den 
30. September 1915, vormittags oft nur für die Angehörigen der Gemeinden: Ainhofen, 
Ampermoching, Amperpettenbach, Arnbach, Augustenfeld, Bergkirchen, Biberbach, Dachau; 
am Freitag, den 1. Oktober 1915, vormittags um 8 Uhr, für die Angehörigen der Gemeinden: 
Eichhofen, Einsbach, Eisenhofen, Eisolzried, Etzenhausen, Fahrenzhausen, Feldgeding, 
Frauenhofen, Giebing, Glonn, Großberghofen, Großinzemoos, Günding, Haimhausen, 
Hebertshausen, Hirtlbach, Indersdorf, Kollbach, Kreuzholzhausen, Langenpettenbach, 
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Lauterbach, Niederroth, Oberbachern, Obermarbach, Oberroth; am Samstag, den 2. Oktober 
1915, vormittags 8 Uhr, für die Angehörigen der Gemeinden: Odelzhausen, Pasenbach, 
Pellheim, Petershausen, Pipinsried, Prittlbach, Puchschlagen, Ried, Röhrmoos, 
Rumeltshausen, Schönbrunn, Schwabhausen, Sigmertshausen, Sulzemoos, Taxa, 
Unterweikertshofen, Unterweilbach, Vierkirchen, Weichs, Welshofen, Westerholzhausen, 
Wiedenzhausen. – Musterungslokal: Birgmann`sches Gasthaus in Dachau. 
 

 

Seltsame Fügung 
 
Amperbote vom  29.09.1915 
 
Kürzlich erhielt der Infanterist Georg Ostermaier von der Front herein Urlaub in seine 
Heimat. Bei seinem ehemaligen Dienstherren, dessen Anwesen habe der Station Petershausen 
liegt, übernachtete er. Andern tags in der Morgenfrühe besuchte er die gut 2 Wegstunden 
entfernte Klosterkirche in Scheyern zum Dank für seine glückliche Rückkehr. Nach dem 
Kirchenbesuch und dem Sakramentenempfang wollte er in der Klosterschenke einkehren. 
Niemand erkannte ihn. Da zieht betend ein Leichenzug vorüber und auf seine Frage, wer das 
Verstorbene sei, sagt man dem ahnungslosen Krieger, dass man seine Stiefmutter zu Grabe 
trägt. Sie war in ihrem Anwesen in Holzried, das zur Pfarrei Scheyern gehört, unerwartet 
verschieden und der erschrockene trauernde Sohn konnte ihr noch das letzte Geleit zum Grab 
geben. Auch die Anverwandten waren nicht wenig erstaunt, den Sohn der Verstorbenen, den 
sie weit entfernt im Feindesland wähnten, so urplötzlich am Grab der Mutter zu sehen. Die 
Verstorbene hat ihn zum Erben ihres Anwesens eingesetzt. 
 
 

Auslosung der Geschworenen und Schöffen 

Amperbote vom 29.9.1915 

Unter dem Vorsitz des Herrn königlichen Oberamtsrichters Böhngen fand heute die 
Auslosung der Geschworenen, Schöffen und Hilfsschöffen statt für das Jahr 1916 zu 
Geschworenen wurden ausgelost: 

- Reindl Josef, Bauer in Weichs 
- Lindenthaler Josef, Hutmacher in Taxa 
- Rauffer Josef, Uhrmachermeister in Dachau 
- Bummer Georg, Bauer in Gundackersdorf 
- Lettmaier Georg, Bauer in Glonnbercha 
- Hörmann Gallus, Bauer und Bürgermeister in Petershausen 
- Schuhbauer Georg, Müller Ökonom in Petershausen 
- Hanrieder Josef, Bauer in Jedenhofen 
- Lampl Johann, Gastwirt in Pipinsried 
- Groß Josef, Bauer in Taxa 
- Huber Albin, Malermeister in Dachau 
- Schräfl Johann, Schlossermeister in Taxa 
- Rabl Josef, Müller in Handenzhofen 
- Bauer Josef, Bauer in Niederroth 
- Großmann Georg, Gastwirt in Pasenbach 
- Herzog Anton, Gastwirt in Hebertshausen 
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- Schuster Korbinian, Bauer in Schwabhausen 
- Gollnhofer Michael, Bauer in Kollbach 
- Widmann Johann, Bauer in Sulzemoos 
- Angermaier Sylvester, Bauer in Mittermarbach 
- Mayer Georg, Bauer in Webling 
- Heinzinger Georg, Bauer in Riedenzhofen 
- Sölch Josef jun., Kaminkehrermeister Indersdorf 
- Götz Johann, Säger in Dachau 
- Mayerbacher Anton, Kaufmann in Dachau 
- Käßl Andreas, Wagnermeister in Haimhausen 
- Dreßl Max, Schlossermeister Indersdorf 

 
Zu Hauptschöffen wurden folgende 27 Herren ausgewählt: 

- Diller Paul, Ökonom in Pasenbach 
- Schöll Johann, Bauer in Viehhausen 
- Kopp Sylvester, Ökonom in Petershausen 
- Kölbl Johann, Bauer in Pipinsried 
- Wittmann Eduard, Kunstmühlenbesitzer der Würmmühle 
- Sonnenberger Michael, Bauer in Puchschlagen 
- Fuchsbichler Anton, Müller in Untermoosmühle 
- Hörmann Peter, Privatier in Röhrmoos 
- Beinrucker, Photograpf in Ziegelberg 
- Dinkl Nikolaus, Gütler in Schwabhausen 
- Schrall Kaspar, Gütler in Sigmertshausen 
- Hartmann, Gütler in Sulzemoos 
- Wiedemann Thomas, Krämer Sulzemoos 
- Habersetzer Michael, Wirt in Taxa 
- Hörmann Josef, Kaufann in Unterweikertshofen 
- Bichler Lampert, Gütler in Unterweilbach 
- Gattinger Johann, Zimmermeister in Vierkirchen 
- Huber Georg, Bäckermeister in Weichs 
- Burgmair Josef, Bauer in Welshofen 
- Fröhlich Lorenz, Gütler in Westerholzhausen 
- Arnold Johann, Gastwirt in Wiedenzhausen 
- Link Philipp, Bauer in Stangenried 
- Seidl Simon, Schmiedmeister in Ampermoching 
- Lechner Georg, Wagnermeister in Amperpettenbach 
- Kraus Anton, Gastwirt in Arnbach 
- Kreitmair Jakob, Bauer in Asbach 
- Hupfloher Georg, Wirt und Gärtner in Augustenfeld. 

Zu Hilfsschöffen wurden ausgewählt: 
- Hof Andreas, Kaufmann 
- Koller Hermann, Kaufmann 
- Kuhner Martin, Ökonomiebaumeister 
- Endter Josef, Privatier 
- Plöß Josef, Pensionist – sämtliche in Dachau. 

 
 
 
 

Weihnachtsspiel 
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Amperbote vom 01.01.1916 
 
Petershausen, 30. Dezember 1915. „Mit Kindern sollt Ihr wieder werden wie die Kinder“, 
sprach die Prologsprecherin vor dem Krippenspiel, das am Stefanitag die Schulschwestern der 
hiesigen Kinderbewahranstalt zum besten der letzteren arrangiert hatten;  und sie hatte die 
Wahrheit gesprochen. Die Innigkeit und unschuldvolle Herzlichkeit des Spieles der Kinder 
riss die Zuhörer mit sich fort. Trotz Schlachtentoben und Kummer mannigfacher Art fühlte 
man sich für ein paar glückliche Stunden hineingezaubert in die Träume der Kindheit und 
niemals vielleicht konnte man diese Wohltag so deutlich verstehen und umfassen als gerade in 
dieser schweren Kriegszeit, deren rauhe Wirklichkeit so viele kummervolle Herzen beugt und 
bricht. Da ward all den Zuschauern so deutlich kund, wie glücklich Kindesherz und 
Kindessinn sind und wie beglückend sie auf das ernste Leben wirken. Die kleine Schar 
entledigte sich ihrer Aufgabe ungemein flott und exakt. Ein großer Dank gebührt den 
Schwestern der Anstalt, denen die Vorbereitungen zu den schönen Veranstaltungen oblagen, 
die in Spiel und Gesang, Inszenierung und Kostümierung so gediegen durchgeführt waren, 
dass allseits einstimmige Anerkennung den guten Veranstalterinnen zuteil wurde. Der große 
Theatersaal im Ostermaier`schen Gasthaus war „eingedrückt“ voll, trotz der ungünstigen 
Witterung und des weiten Weges, den viele Zuschauer zu machen hatten. Neujahrstag und 2. 
Januar wird das herzige Krippenspiel wiederholt, das in dieser ernsten Zeit eine wahrhafte 
Erholung für alle bedrückten Gemüter ist. 
  
 
 
 
Lehramtskandidatin Johanna Reischl aus Petershausen gestorben 
 
Amperbote vom 26.8.1916 
 
Petershausen, 24. August. Mitten aus stillem Ferienleben heraus hat Schnitter Tod eine zarte 
edle Menschenblüte mit grausamer Hand gemäht. Donnerstag halb 9:00 Uhr brachte das 
Leichentransportauto die sterblichen Überreste der Bauerstochter Johanna Reischl, 
Lehramtskandidatin im Kloster der armen Schulschwestern aus München, wo sie in ihrem 
Mutterkloster verschieden war, nach Petershausen. Hochwürden Herr Pfarrer von 
Petershausen nahm am Auto die Aussegnung vor und weiß gekleidete Jungfrauen der Pfarrei 
trugen auf ihren Schultern die sterblichen Überreste der Geschiedenen offenen Grab, wo 
Hochwürden Herr Pfarrer Liebl tief empfundenen Worten der Frühvollendeten gedachte. Vor 
zehn Jahren verließ sie das Elternhaus, um sich zunächst im nahen Kloster Weichs für den 
Lehrberuf vorzubereiten ihre Studien im Angerkloster in München mit dem besten Erfolg zu 
vollenden. Vor vier Jahren hatte sie sich das Reifezeugnis zur Ausübung des 
Volksschullehrerberufes geholt und war dann tätig in Waging, im Angerkloster in München, 
dann in Schillingsfürst und seit Kriegsausbruch in Dinkelsbühl. Begabt mit einem reichen 
Innenleben hat sie auf den schönen irdischen Heimatsbesitz freudvoll verzichtet, um sich 
desto inniger dem  geistlichen Beruf und der Heranbildung der Jugend, die sie als eine 
besonders hohe Aufgabe nahm, gewidmet. Groß ist der Schmerz ihrer Schülerinnen, die die 
geliebte Lehrerin nach den Ferien entbehren müssen. Aufrichtig ist die Trauer ihrer 
Vorgesetzten um die zu den schönsten Hoffnungen berechtigende Blüte im Garten stillen 
Klosters. Schmerzlich vermissen ihre Studiengenossinnen die stets liebevolle, gütige und 
hilfsbereite Kollegin. Neben vielen Leidtragenden trauerten am offenen Grab die 
Geschwister, die neben dem Besitzer des elterlichen Anwesens bereits in Klöstern in der 
Jugendbildung tätig sind, oder noch dem Studium obliegen. Auch die Zöglinge 
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Lehramtskandidatinnen des Klosters Weichs hatten der Verstorbenen das letzte Geleit 
gegeben. Bald ist die edle Verstorbene ihren Heldenbruder, der 1914 im Kampf an der 
Westfront fiel, im Tod gefolgt. Nun ruht sie stillen Heimatsfriedhof in Petershausen an der 
Seite ihrer Eltern zurechtfindet auf Sie das Motto der herzlichen Worte des amtierenden 
Geistlichen, das Schriftwort Anwendung: "wer Haus und Heimat, Eltern und Geschwister um 
meinetwillen verlässt, den will ich die Krone des ewigen Lebens geben." 
 
 
 
 
Auch reine Verschwendung 
 
Amperbote vom 07.10.1916 
 
Dass die Fleischmarken für viele Sterbliche mehr als ausreichend sind, konnte man an einer 
Brücke über die die Ilm, gegen Oberhausen beobachten. Schon regelmäßig beklebt sind dort 
die Geländer mit leuchtend roten Fleischmarken, wohl zwei  Büchlein voll sind bei der 
Tapezierarbeit drauf gegangen. Dem Vaterland erwächst von der Art der Markenverwendung 
kein wesentlicher Schaden. 
 
 
 
Schuldienst 
 
Amperbote vom  28.02.1917 
 
Petershausen, 26. Februar. Für den am 21. Februar zum Heer einberufenen Lehrer Georg 
Wagner von Pipinsried, Bezirksamt Dachau, wurde die Kandidatin des Volksschuldienstes, 
Franziska Hickl, zur Zeit in Reichertshofen, zur Aushilfe berufen. – Die Hilfslehrerin Johanna 
Leicht von Sulzemoos für den ebenfalls zum Heer eingezogenen Lehrer Bodmann nach 
Unterbergen, Bezirksamt Friedberg. 
 
 
 
Lebensmittelhamsterer 
 
Amperbote vom  25.03.1917 
 
Petershausen, 19. April. Die Lebensmittelhamsterer schlimmster Sorte sind heute die Diebe. 
Sie stehen nicht vereinzelt da. Vom Kartoffel bis zur Mastsau, die gleich im Stall des 
Besitzers abgemurkst wird, können sie alles gebrauchen. Kürzlich erwischten sie einen 
Zentner Weizengries, der für den  Krämer in Priel bei Jetzendorf bestimmt war und mit der 
Eisenbahn bis Petershausen gehen sollte. Der Sack kam halt nimmer zum Vorschein. 
 
 
 
 
70. Geburtstag von Generalfeldmarschall von Hindenburg 
 
Amperbote vom 3.10.1917 
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Petershausen, 1. Oktober. Der 70. Geburtstag des Generalfeldmarschalls von Hindenburg 
wurde am Sonntag, den 30. September, nachmittags um 3:00 Uhr, mit musikalischen 
Darbietungen unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Spann und Villenbesitzers Tochtermann 
gefeiert. Die Festrede hatte Inspektor Liebl übernommen. Als Hindenburgspende gingen 
70,50 Mark ein. Die beste Dankerstattung an Hindenburg dürfte eifrige Zeichnung zur 7. 
Kriegsanleihe sein. 
 
 
 
 
Geschworenenauslosung 

Amperbote vom 9.10.1918 

Unter dem Vorsitz des Herrn Amtsgerichtsrates Böhngen wurde die Auslosung der Schöffen 
und Geschworenen vorgenommen.  

Zu Geschworenen wurden ausgelost: 

1. Schuhbauer B., Obermüller, Petershausen 
2. Reichlmair Simon, Bauer, Glonn 
3. Breitenberger Josef, Zimmermann, Dachau 
4. Mayr Johann, Bauer, Vierkirchen 
5. Brummer Georg, Bauer, Gundackersdorf 
6. Lettmaier Georg, Bauer in Glonnbercha 
7. Hörmann Gallus, Bauer und Bürgermeister, Petershausen 
8. Reindl Josef, Bauer, Weichs 
9. Lindenthaler Josef, Hutmacher, Taxa 
10. Lampl Johann, Gastwirt, Pipinsried 
11. Groß Josef, Bauer, Taxa 
12. Huber Albin, Maler, Dachau 
13. Schröfl Johann, Schlossermeister, Taxa 
14. Rabl Josef, Müller, Obernhandenzhofen 
15. Bauer Josef, Bauer, Niederroth 
16. Großmann Georg, Gastwirt, Pasenbach 
17. Herzog Anton, Gastwirt, Hebertshausen 
18. Schuster Korbinian, Bauer, Schwabhausen 
19. Gollnhofer Michael, Bauer, Kollbach 
20. Wiedmann Johann, Bauer, Sulzemoos 
21. Angermaier Sylvester, Bauer, Mittermarbach 
22. Mayer Georg, Bauer, Webling 
23. Heinzinger Josef, Bauer, Riedenzhofen 
24. Selch Josef, Kaminkehrermeister, Markt Indersdorf 
25. Mayerbacher, Kaufmann, Dachau 
26. Käsl Andreas, Wagnermeister, Haimhausen 

 
Zu Schöffen wurden: 

1. Seidl Simon, Schmiedemeister, Ampermoching 
2. Ausfelder Thomas, Bauer, Amperpettenbach 
3. Keller Johann, Bauer, Grubhof 
4. König Anton, Mühlbesitzer, Asbach 
5. Freis Georg, Bauer, Karlsfeld 
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6. Groß Josef, Gastwirt, Bergkirchen 
7. Felsl Benno, Schmiedemeister, Biberbach 
8. Müller Johann, Bäckermeister, Dachau 
9. Bernhart Josef, Zimmermann, Dachau 
10. Schmid Johann, Schuhmachermeister, Einsbach 
11. Winterholler Josef, Zimmermann, Hof 
12. Burgmair Matthäus, Gastwirt, Eisolzried 
13. Schwarz August, Bauer, Palsweis 
14. Fröhlich Johann, Mechaniker, Eichhofen 
15. Hechendorfer Mathias, Bauer, Webling 
16. Grünwald Michael, Schuhmachermeister, Fahrenzhausen 
17. Mayr Georg, Schmiedemeister, Feldgeding 
18. Fischer Andreas, Bauer, Frauenhofen 
19. Frank Martin, Privatier, Giebing 
20. Westermaier Anton, Gütler, Glonn 
21. Wiedmann Simon, Gütler, Walkertshofen 
22. Schallmair Georg, Maurer, Großinzemoos 
23. Sedlmaier Jakob, Bauer, Günding 
24. Schnitter Heinrich, Schlossverwalter, Haimhausen 
25. Breil Marx, Bäckermeister, Haimhausen 
26. Knödler Karl, Direktor, Deutenhofen 
27. Zotz Johann, Gütler und Bürgermeister, Hirtlbach 

Zum Hilfsschöffen: 
1. Baumüller Josef, approbierter Bader 
2. Panz Ludwig, Pensionist 
3. Trinkgeld Georg, Schneidermeister 
4. Graßl Josef, Kirchendiener 
5. Geßler Hans, Wagnermeister  -  sämtliche aus Dachau 

 
 
 
Willkommens- und Gedenkfeier 
 
Amperbote vom  01.02.1919 
 
Petershausen, 31. Januar. Eine prächtige Willkommens- und Gedenkfeier hat Petershausen 
seinen heimkehrenden Kriegern bereitet, den Tapferen, die in der langen, mühsamen 
Kriegszeit bemüht waren vor dem Feind Deutschlands Ehre hoch zu halten, die 
Feindeshorden von der Heimat fern zu halten. 7000 Mark hatten Petershausens Bewohner 
aufgebracht, ihre Krieger zu ehren. Der ganze Ort prangte im herrlichen Schmuck vor 
Tannengewind und bunter Zier. Triumphbögen gaben den Straßen Festgepräge. Teils in 
festlich geschmückten Wagen zogen die Krieger unter Vorantritt der Musik und 
blumenstreuender Ehrenjungfrauen mit den Fahnen der Kriegervereine zum Gotteshaus. Es 
würde zuviel Raum in Anspruch nehmen, die herrlichen Worte anzuführen, in denen der 
Pfarrherr, Hochwürden Herr  Kammerer Liebl die Krieger in ihrem schönen 
Heimatgotteshaus begrüßte. Auch der Helden gedachte er in innigen Worten, die draußen auf 
dem Feld der Ehre für ihre Heimat das Leben lassen mussten und wies auf die ewige 
Auszeichnung, die ihnen zuteil geworden ist. Der Kirchenchor führte unter Leitung des Herrn 
Hauptlehrers Spann eine weihevolle Messe auf. Ein erhebender Anblick war die festliche, bis 
auf den letzten Platz dichtgefüllte Kirche, wie sie Gott dem Lenker der Schlachten ihren Dank 
darbrachte für die glückliche Heimkehr der Blüte ihrer Männer aus tausend Gefahren, aus Not 
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und Tod. Die weltliche Feier konnte Dank des Opfersinns der Gemeinde festlich und 
großzügig gestaltet werden. Die Bewirtung der Helden war auf mehrere Gasthäuser verteilt. 
Tiefen Eindruck machten die Festreden auf alle Teilnehmer. Ernstes und Heiteres wechselte 
in reicher Reihenfolge im Festprogramm des Nachmittages, der bei den Klängen der Musik 
rasch verflog. Als dann der Abend hereinbrach, erstrahlte hoch im Dunkel in bunten 
Feuerbündeln ein eisernes Kreuz als Huldigung der Tapferkeit. Das ganze Fest, das sei 
besonders hervorgehoben, war in seiner Anlage so gehalten, dass es auch denen nicht wehe 
tat, die ihre Liebsten draußen in fremder Erde lassen mussten Sie haben gesehen, dass alle 
Ehre besonders auch den Gefallenen galt, denen vor allem noch eine besondere kirchliche 
Trauerfeier gehört. Abends kam noch der Frohsinn zur Geltung, Peterhausens Familien waren 
dazu zahlreich erschienen. Der erhebende Tag wird allen Teilnehmern unvergesslich bleiben. 
Ehre und Dank gebührt auch alle denen, die zu diesem erhebenden Fest beigetragen haben. 
 
 
 
Schlittenrennen bei Gastwirt Schinler 
 
Amperbote vom  16.02.1919 
 

 
 
 
 
Diebstahl 
 
Amperbote vom 07.07.1919 
 
Am 24. Februar stahlen zwei bereits abgeurteilte 19jährige Burschen aus dem Stall eines 
Gutsbesitzers in Petershausen zwei Pferde im Wert von 15000 Mark und verbrachten die 
Tiere noch in der gleichen Nacht zum 34jährigen Pferdehändler Karl Kappenwallner in 
Wolnzach, wo sie dessen Bruder, der 37jährige Schmied Emeran Kappenwallner in Empfang 
nahm. Als die Sache anrüchig wurde, erstattete Karl K. selbst Anzeige. Damit hatte er aber 
kein Glück, denn er wurde vom Volksgericht wegen Hehlerei zu 3 Monaten und sein Bruder 
Emeran wegen Beihilfe zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 
 
 
 
Eintritt in die Reichswehr 
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Amperbote vom 09.07.1919 
 
Der als Vertreter zum Bezirkstag Dachau gewählte Kulturarbeiter Herr Johann Teufelhart 
(Bayer. Volkspartei) ist freiwillig in die Reichswehr eingetreten. Er scheidet als 
Bezirksvertreter aus. Für ihn tritt der erste Ersatzmann, Herr Bernhard Reischl, Bauer von 
Lindach, in den Bezirkstag ein. 
 
 
 
Beerdigung von Oberarzt Peter Schwarzfischer 
 
Amperbote vom 9.7.1919 
 
Eine schwere Lücke hat der grausame Tod in die hiesige Gemeinde und weit darüber hinaus 
gerissen. Infolge einer Blutvergiftung, die er sich bei der Ausübung seines schweren Berufes 
geholt hatte, starb am vergangenen Dienstag der praktische Arzt und Bahnarzt, Herr Dr. Peter 
Schwarzfischer dahier im kraftvollen Mannesalter von 40 Jahren. Am Freitag wurde seine 
irdische Hülle unter den Gebeten der Kirche zu Grabe geleitet und wie groß die Teilnahme an 
dem Verlust ist, bewies der imposante Trauerzug. Tausende hat der Verstorbene das Leben 
gerettet, bis er selbst in seinem Beruf sein Leben hingab. Als tiefreligiöser Mann hat er das 
Opfer glaubensstark und hingebungsvoll gebracht. In dem großen Gebiet seiner Praxis war er 
allen, die seine Hilfe bedurften, ein allzeit hilfsbereiter und tüchtiger Arzt und Helfer, den 
man jede Stunde bei Tag und Nacht in der Ausübung seines Berufes begegnen konnte. Viel 
Leid musste er vor seinem allzu frühen Hinscheiden erleben. Vor einem halben Jahr gingen 
ihm die geliebten Eltern und ein Bruder im Tod voraus, ein Bruder ist seit Oktober 1918 
vermisst. Nun hat auch noch seine Familie, an der er in zärtlichster Liebe hing, so schweres 
Geschick getroffen. Er stand als Oberarzt im Feld machte Russland alle Strapazen eines 
harten Krieges mit. Nun starb er als erster der zurückgekehrten Krieger in der Heimat. Seine 
Brust schmückten mehrere Kriegsauszeichnungen. Hochwürden Herr Pfarrer Liebl 
Sprachraum gab herrliche Trostesworte und die Kriegervereinigung und das Personal der 
Bahnstation Petershausen sandte ihm unter Niederlegung von Kränzen einen waren 
empfundenen Nachruf in die kühle Erde nach. Mit Herrn Dr. Schwarzfischer ist ein edler 
Mann aus dem Leben geschieden. 
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Bedauerliches Unglück 
 
Amperbote vom  03.10.1919 
 
Ein bedauerliches Unglück ereignete sich Donnerstag, abends, auf dem hiesigen Bahnhof. Der 
Stationsdiener Christian Forster geriet beim Rangieren zwischen die Puffer zweier 
Güterwagen und wurde erdrückt. Der allgemein geschätzte und beliebte Mann hinterlässt eine 
Witwe und 6 Kinder, welchen allgemeines Beileid entgegengebracht wird. 
 
 
 
Vortrag über die Reichswehr und Ortswehr 
 
Amperbote vom  03.10.1919 
 
Vergangenen Montag fand im Gasthaus Ostermair eine Versammlung mit einem Vortrag über 
die Reichswehr und Ortswehr statt. Der Besuch war überaus groß, trotzdem wegen 
Missverständnis die Gemeindemitglieder von Kollbach nicht erscheinen konnten. Der Redner 
erinnerte vor allem an frühere Kriege, wie z. B. 70/71, wo nach der Niederlage Frankreich 
dortselbst die Revolution ausbrach; desgleichen in Russland 1905. Weiter gab der Redner 
noch ein Bild über die kommunistischen Zustände in Russland 1905. Weiter gab der Redner 
noch ein Bild über die kommunistischen Zustände in Russland und Ungarn und betonte die 
Notwendigkeit der Bürger- und Einwohnerwehren, namentlich für den kommenden Winter, 
für welchen uns besonders Kohlennot und andere Sorgen drohen. – Bei dieser Gelegenheit ist 
aber bei der Aufnahme von Mitgliedern in die Ortswehren große Vorsicht zu empfehlen, auf 
dass nicht der Bock zum Gärtner gemacht wird. Es gibt nämlich verschiedene Individuen, die 
noch von der Räteherrschaft her in übler Erinnerung stehen und die, weil sie dem Wind 
anpassend angeblich „umgesattelt“ sind, nunmehr auch ein Gewehr möchten. Solch 
unsicheren Kantonisten kann man natürlich kein Gewehr in die Hand geben, wohl aber 
religiöse Erbauungsschriften, auf dass sie vielleicht doch wieder auf den rechten Weg 
kommen. 
 
 
 
Kriegerverein für Petershausen 
 
Amperbote vom 20.04.1920 
 
Dieser Tage wurde dahier ein „Krieger- und Veteranenverein“ ins Leben gerufen, dem sofort 
70 Mitglieder beitraten. Ein erfreuliches Zeichen von gutem Geist, wenn 
Kameradschaftlichkeit in langer Kriegszeit großgezogen, leider aber durch politische Wirren 
verloren gegangen, nun aber neuerdings in diesem Verein aufgefrischt und weit über alle 
Politik gestellt wird. Gilt es doch hauptsächlich unseren Kriegsverletzten mit Rat und Tat 
beizustehen. Möge dem Verein Glück  beschieden sein! 
 
 
 
Kriegsgefangenenheimkehrfeier 
 
Amperbote vom  11.05.1920 
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Dahier wurde am vergangenen Sonntag, 2. Mai, die Kriegsgefangenenheimkehrfeier in 
festlicher Weise begangen. Nach dem Festgottesdienst, an dem sich die Jugend und sämtliche 
Vereine in lobenswerter Weise beteiligten, wurden die Herren, die aus langer Gefangenschaft 
kamen, durch ein der Zeit entsprechendes Mittagsmahl beehrt. Feierliche und lustige 
musikalische Vorträge und zuletzt ein kleiner Tanz bildeten einen würdigen Abschluss dieser 
erhebenden Feier. Möge dieser Tag den Herren ehemaligen Kriegsgefangenen als Freudentag 
in steter Erinnerung bleiben. 
 
 
 
Weihnachtsspiele 
 
Amperbote vom  24.12.1920 
 
Die Kinderbewahranstalt Petershausen, welche, wie alle derartigen Anstalten, mit finanziellen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, veranstaltet auch heuer wieder Weihnachtsspiele im 
Ferdinand Ostermair`schen Gasthaus dahier. Spieltage sind: 26. Dezember (Stephanie-Tag) 3 
Uhr nachmittags, 27. Dezember (Johanni), 2 Uhr, nur für Kinder, 1. Januar (Neujahr), 3 Uhr 
nachmittags. Ein Besuch der Weihnachtsspiele kann nur bestens empfohlen werden. 
 
 
 
Fahnenweihe des Veteranen- und Kriegervereins 
 
Amperbote vom  23.08.1921 
 
Die Fahnenweihe des Veteranen- und Krieger- und Veteranenvereins Petershausen, welche 
dahier am gestrigen Sonntag stattfand, wurde unter einer Beteiligung von wohl weit über 
2000 Personen abgehalten. Trotz des zweifelhaften Wetters waren die Kameraden aus den 
Bezirken Aichach, Dachau, Freising, München, Pfaffenhofen und Schrobenhausen in so 
stattlicher Zahl gekommen.  47 Vereine konnten beim Festzug gezählt werden, der sich durch 
den selten schön geschmückten Ort bewegte. Über den schönen Verlauf der Feier wird 
eingehend in den nächsten Nummern berichtet werden. 
 
 
 
Schwerer Zugzusammenstoß 
 
Amperbote vom  10.09.1921 
 
Am gestrigen Donnerstag, gegen 4 Uhr früh, fuhr ein von Ingolstadt kommender Güterzug in 
die Station Petershausen ein, in welcher ein Leerzug stand. Als der Lokomotivführer des 
Güterzuges den Leerzug vor sich stehen sah, bremste er mit aller Kraft. Die Bremse soll aber 
nach Ansicht der Augenzeugen nicht richtig funktioniert haben. Infolge er kurzen Entfernung 
zwischen Güterzug und Leerzug war es nicht mehr möglich, den Güterzug zum Halten zu 
bringen. Dieser fuhr vielmehr in den Leerzug hinein, wodurch ein Wagen des Leerzuges und 
der Packwagen des Güterzuges zertrümmert wurden. Auch sonst ist bedeutender 
Materialschaden entstanden. Leider ist auch ein Menschenleben dem Zusammenstoß zum 
Opfer gefallen. Der 36jährige Zugführer des Güterzuges, namens Ziegler aus München, 
wurde bei dem Zusammenstoß tödlich verletzt. – Eine Gerichtskommission war bereits am 
Donnerstag früh auf der Unfallstelle anwesend, um den Tatbestand aufzunehmen. 
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Goldene Hochzeit der Gütlerseheleute Kaspar und Maria Mair 
 
Amperbote vom  22.10.1921 
 
Der Gütler Kaspar Mair, zum Bergmann in Petershausen, beging am vergangenen Mittwoch 
mit seiner treuen Lebensgefährtin Maria, geb. Moosrainer, in aller Stille das Fest der goldenen 
Hochzeit. Mair hat als Unteroffizier des 14. bayer.  Inf.-Reg. die Feldzüge 1866 und 1870/71 
mitgemacht und erfreut sich noch einer seltenen Lebensfrische. Dem rüstigen Jubelpaar die 
herzlichsten Glückwünsche! 
 
 
 
 
Beerdigung von Pfarrer Johann Ev. Liebl 
 
Amperbote vom 24.01.1923 
 
Am gestrigen Dienstag kündete Trauergeläute vom Turm der Pfarrkirche in Petershausen, 
dass Hochwürden Herr Pfarrer Johann Ev. Liebl, dieser hochgeschätzte und beliebte 
Seelsorger zur letzten Ruhe im Schatten der Pfarrkirche getragen werden sollte. Unter einem 
heftigen Schneesturm bewegte sich um 9 Uhr vormittags der imposante Trauerzug vom 
Sterbehaus aus durch die Straßen des Ortes zum Friedhof. Im Trauerzug schritten viele 
hochwürdige Herren Mitbrüder, Herr Schulrat Dengler, Angehörige seiner früheren Pfarrei 
Schwabhausen, die Gemeindevertretung, der Veteranenverein, der Kath. Burschenverein und 
die Freiwillige Feuerwehr mit ihren Fahnen. Hochwürden Herr Dekan Huber von Ilmmünster 
nahm die Einsegnung vor und schilderte in tiefempfundenen Worten den Lebensweg des 
teueren Verstorbenen, seine treue Pflichterfüllung als Priester, sowie seine große Liebe zu den 
Kindern und Armen. Anschließend legten eine große Reihe von Korporationen mit ehrenden 
Worten Kränze nieder. Darunter waren u. a. die Gemeinde Petershausen, die Ortsgemeinde 
Sollern, der Kath. Burschenverein, die Jungfrauen-Kongregation, der Kirchenchor, der 
Oberbayer. Christliche Bauernverein, vertreten durch Herrn Ökonomierat Melchner-München 
und der Bezirksverband Dachau der Bayer. Bauernpartei, vertreten durch dessen 1. 
Vorsitzenden, Herrn Schneidermeister Anton Wenning aus Dachau. An die eindrucksvolle 
Trauerfeier schlossen sich das Traueramt und Lobamt an.  
 
 
 
Neugründung der Volksbühne Petershausen 
 
Amperbote vom 26.01.1923 
 
Unter der Leitung des langjährigen Mitgliedes oberbayerischer Bauerntheater und 
Possenensemble, Herrn Cafetier Moosreiner, hat sich hier eine Vereinigung gebildet unter 
dem Namen „Volksbühne Petershausen“, die sich zur Aufgabe macht bayerische Volksstücke, 
ausgeschmückt mit Zithermusik, Gesang und Schuhplattler, annähernd sachgemäß zur 
Darstellung zu bringen. Als Eröffnungsvorstellung kommt am 4. Februar die lustige Komödie 
„Der Paragraphenschuster“ von B. Rauchenegger zur Aufführung. Der Erlös daraus wird 
wohltätigen Zwecken zugewendet werden. 
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Jubiläumswallfahrt nach St. Leonhard in Inchenhofen 
 
Amperbote vom 30.04.1925 
 
Die Pfarrei Petershausen mit den umliegenden Pfarreien Asbach, Jetzendorf, Kollbach, 
Obermarbach und Steinkirchen feiert heuer zu Pfingsten die 300jährige Jubiläumswallfahrt 
zum hl. St. Leonhard in Inchenhofen. Am Pfingstsonntag früh, halb 5 Uhr Zusammenkunft 
der Teilnehmer aus Asbach, Kollbach und  Obermarbach in Petershausen zur Frühmesse, 
desgleichen der Teilnehmer aus Steinkirchen in Jetzendorf zur dortigen Frühmesse um 6 Uhr; 
hier Vereinigung der beiden Gruppen von Petershausen und Jetzendorf zum 
gemeinschaftlichen Bittgang auf dem herkömmlichen Wallfahrtsweg nach Inchenhofen. Um 4 
Uhr nachmittags vereinigen sich diese Wallfahrer in der Pfarrkirche zu Aichach mit den 
Wallfahrern, die von „Unseres Herrn Ruh“ (bei Friedberg) herkommen, zum 
gemeinschaftlichen Einzug in Inchenhofen. Dortselbst feierliches Einläuten und festlicher 
Empfang durch die Hochwürdige Geistlichkeit, in der Kirche Begrüßungsansprache und 
sodann die feierliche Übereichung der von allen Teilnehmern gestifteten großen Opferkerze. 
Hierauf Beichtgelegenheit. Sonntag, 5 Uhr früh, levitierter Festgottesdienst von HH. Pfarrer 
von Petershausen, sodann Heimzug in der üblichen Weise. Am Pfingstsonntag, mittags um 12 
Uhr, geht von Petershausen weg ein Sonder-Post-Auto über Jetzendorf  nach Aichach-
Inchenhofen (hin und zurück ca. 6 – 7 Mark). Jene, die diese Fahrgelegenheit benützen 
wollen, mögen sich rechtzeitig bei ihrem zuständigen Pfarramt melden. Näheres auf den 
Plakaten an den Kirchentüren. 
 
 
 
Gauschießen in Petershausen 
 
Amperbote vom  09.05.1925 
 
In den Tagen vom 24. Mai bis 1. Juni findet in Petershausen anlässlich des 40jährigen 
Gründungsjubiläums der Bürgerschützengesellschaft das 4. Gauschießen des Gaues 6 statt. 
Rührige Hände sind bereits an der Arbeit, um das Fest würdig begehen zu können. Auf der 
Festscheibe sind allein schon 30 sehr schöne Ehrengaben gestiftet worden und Glück- und 
Meisterscheibe winken den glücklichen Schützen außer ansehnlichen Geldpreisen noch zehn 
seidene Fahnen. Auf jeden Fall ein Schießen, das jeden Teilnehmer befriedigen wird. Näheres 
folgt im Inseratenteil. 
 
 
 
Frau von Bürgermeister Hörmann gestorben 
 
Amperbote vom  06.06.1925 
 
In eine der angesehensten Familien hier hat der Tod eine unersetzliche Lücke gerissen. Nach 
längerer Krankheit, aber doch rasch und unerwartet, starb erst 58 Jahre alt, Frau Franziska 
Hörmann, geb. Hefele, Gattin des Bürgermeisters. Die Verstorbene genoss nicht nur am Ort, 
sondern auch in der engeren und weiteren Umgebung wegen ihres freundlichen, immer 
hilfsbereiten Charakters allgemeine Beliebtheit. Eine echt christliche, katholische Frau war sie 
ihrem Gatten in allen Lagen des Lebens eine Stütze und ihren Kindern eine sorgsame, 
nimmermüde Mutter und Erzieherin. Eine Tochter bereitet sich auf den klösterlichen 
Lehrberuf vor. Auch unser herzliches Beileid der schwergeprüften Familie. 
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Maul- und Klauenseuche 
 
Amperbote vom 05.10.1926 
 
Nachdem durch amtsärztliches Gutachten der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in den 
Tierhaltungen der Landwirte Benno Liegsalz von Hirtlbach (Haus-Nr. 5), Johann Wallner von 
Goppertshofen Nr. 5, Blank in Unterbachern Nr. 13, Obermeier in Karpfhofen, Gamperl Nr 
41, Maier Nr. 2, Zeiner Nr. 34 in Pasenbach, Lenz Nr. 2, Reisinger  Nr. 11, Welshofer Nr. 14, 
Böck Nr. 24, Gasteiger Nr. 17, Burgmeier Nr. 18, Fuchbichler Nr. 20, Winkler Nr. 21, 
Burgmaier Nr. 18, Lugmeier Nr. 23, Frahammer Nr. 12, Burgmeier Nr. 26, Schuster Nr. 27, 
Blümel, Kronschnabl Nr. 11, Bergschneider Nr. 32, sämtliche in Schwabhausen, Fellmann in 
Siegerthofen Nr. 4 und 5, Georg Bücherl in Röhrmoos Nr. 40, Westermeier Nr. 1 und Eberl 
Nr. 1 in Breitenwiesen festgestellt wurde, wurden die verseuchten Gehöfte gesperrt. 
Sperrbezirk sind die Seuchengehöfte. Beobachtungsgebiet ist die Ortschaft Hirtlbach mit 
Ortsflur, die Ortschaft Goppertshofen mit Ortsflur, die Ortschaft Unterbachern einschließlich 
Ortsflur, Karpfhofen Haus-Nr. 24-28 und die daran vorbeiführende Straße, die Ortschaft 
Pasenbach mit Ortsflur, das Seuchengehöft und die daran vorbeiführende Bahnhofsstraße – 
vom Bahnhof bis zur Unterfahrt – Röhrmoos, die Ortschaft Breitenwiesen und die durch den 
Ort führendee Straße. Als Schutzzone wurden die Gemeinden Westerholzhausen, Eichhofen, 
Pipinsried, Langenpettenbach, Glonn, Ainhofen, Weichs, Asbach, Pasenbach, Vierkirchen, 
Prittlbach, Sigmertshausen, Frauenhofen, Unterweilbach, Prittbach, Rummeltshausen, 
Niederroth, Oberbachern, Schwabhausen, Puchschlagen, Oberroth, Arnbach, Großberghofen, 
Welshofen, Unterweikertshofen, Eisenhofen, Hirtlbach, Dachau, Etzenhausen, Hebertshausen, 
Ampermoching, Indersdorf, Fahrenzhausen, Amperpettenbach, Haimhausen, Kollbach, 
Petershausen, Wiedenzhausen, Augustenfeld, Günding, Bergkirchen, Feldgeding, Eisolzried, 
Kreuzholzhausen, Lauterbach, Einsbach, Sulzemoos, Giebing und Biberbach erklärt. 
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Unfall beim Landwirt Kistler 
 
Amperbote vom  08.02.1927 
 
Am letzten Freitagmittag fand der Landwirt Kistler von Göppertshausen seinen mit der 
Pferdefütterung beschäftigten 16 Jahre alten Dienstbuben Anton Kopfmüller aus Paindorf im 
bewusstlosen Zustand in der Stallung auf. Der herbeigerufene Arzt konnte nur mehr den Tod 
feststellen. Nach Lage der Sache ist Kopfmüller durch elektrischen Strom getötet worden. Im 
Pferdestall war ein Draht der elektrischen Leitung gerissen. Es wird vermutet, dass der Junge 
die Leitung wieder herstellen wollte und dabei den Tod fand. 
 
 
 
Versammlung 
 
Amperbote vom  30.04.1927 
 
Vor einem größeren Interessentenkreis sprach am vergangenen Sonntag im Gasthaus 
Ostermair Herr Landwirtschaftsrat Hinterwinkler und wies besonders auf einen Erwerbzweig 
hin, der noch eines tatkräftigen Ausbaues bedarf und ganz schöne Erträge erzielen lässt, die 
Milchlieferung, wenn möglich auf genossenschaftlichem Weg. Da gerade in Petershausen die 
Verhältnisse in der Milchlieferung im Argen liegen, andererseits gerade Petershausen sich 
eignen würde für eine Milchzentrale, fanden die tiefschürfenden Ausführungen des Redners 
rege Anteilnahme. Der Versammlungsleiter, Bürgermeister Angermeir aus  Mittermarbach 
unterstrich die trefflichen Bemerkungen des Vorredners und beantragte, für eine demnächst 
einzuberufende Generalversammlung einen vorläufigen provisorischen Ausschuss zu wählen, 
dem Ostermair Ferdinand, Reischl Leonhard, Angermeir-Mittermarbach und Pelz-Ebersbach 
angehören sollen. Nachdem noch Reindl aus Kollbach über die prächtige Molkereianlage in 
Bachern bei Dachau und über die wirtschaftliche Bedeutung des Molkereiwesens im 
bayerischen Allgäu gesprochen hatte, entschloss man sich, vorerst noch einmal mit dem 
bisherigen Milchabnehmer J. Lindinger in München in Verbindung zu setzen, um dann in 
einer größerem allgemeinen Aussprache sich für die zukünftige Milchlieferung zu 
entscheiden. 
 
 
 
 
Saaleröffnung bei Gastwirt Ferdinand Ostermair 
 
Amperbote vom  19.10.1928 
 
„Wer zählt die Völker, nennt die Namen, die gastlich hier zusammen kamen.“ Fast wäre man 
versucht mit Schiller zu schreiben, denn groß war die Zahl derer, die trotz der kühlen 
Witterung am vergangenen Sonntagnachmittag nach Petershausen pilgerten, wo sich zum 
erstenmal die Tore des von Herrn Ferdinand Ostermair erbauten Festsaales auftaten. Bei den 
schneidigen Klängen der Burschenkapelle Petershausen entwickelte sich bald ein 
feuchtfröhliches Leben und wäre aus der Paulaner Brauerei München ein Salvatorquell 
geflossen, dann hätte man fast geglaubt, das Münchner Oktoberfest habe noch einen 
Abstecher nach Petershausen gemacht. Zur Erhöhung der Feststimmung trugen nicht zuletzt 
die wackeren gemischten Direktion vom Gesangverein Petershausen zum Besten gegeben 
wurden. Zwei urgelungene Einakter, aufgeführt vom kath. Burschenverein Petershausen, 
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stellten nicht geringe Anforderungen an die Lachmuskeln der Zuhörer. So vergingen bei 
feenhafter Saalbeleuchtung, ein Werk des Installateurs Herrn Gustav Lehle, Petershausen, nur 
allzuschnell die frohen Festesstunden in dem gastlichen Festsaal, der mit ländlichen 
Verhältnissen gerechnet, wohl der schönste des ganzen Bezirks sein dürfte. Über die 
Ausmaße des Saales und die geschmackvolle Malerei, ausgeführt von Herrn Reicheneder, 
Petershausen, hat der Amperbote in einer der letzten Nummer bereits berichtet. 
 
 
 
 
Beerdigung der alten "Magdalena" 

Amperbote vom 14.6.1929 

Vom katholischen Pfarramt wird uns geschrieben: Bei der jungen, alten und ältesten 
Generation war unsere "Magdalena" (die Betonung liegt auf der ersten Silbe) weit und breit 
bekannt und wohlgelitten. Namentlich als Stöhrnäherin. Aber auch als braves Leut und – in 
ihren letzten Jahrzehnten (sie wurde 92 Jahre alt) als ein merkwürdiges Original. Genauer ließ 
sie: "Die Mehlschuster-Magdalena", mit ihrem schreib Normen aber schrieb sie sich 
"Furtmeier". Sie war geboren in Priel bei Jetzendorf und war dann mit ihren Eltern, die in 
Petershausen das "Mehlschuster-Anwesen" erwarben, hierher gezogen, als jüngstes der zwölf 
Kinder. Sie war in ihrer Kindheit so schwächlich, dass sie zur Bauernarbeit nicht 
herangezogen werden konnte und daher von den Eltern zu einer Näherin bestimmt wurde. 
Doch Gottes Fügungen sind oft wunderbar – und die junge Magdalena wurde schließlich 
kerngesund und überlebte nicht nur alle ihre Geschwister, sondern überhaupt alle ihre 
Zeitgenossen. Dabei war sie überaus fleißig sparsam. So sparsam, dass sie sich – trotz ihres 
kärglichen Näherinnenverdienstes – mit 70 Jahren ein für diese Verhältnisse ganz 
respektables Vermögen von 5000 Mark erworben hatte. Als dann der "Siebziger" gekommen 
war, überlegte es sich die Magdalena, und sie kam zur Überzeugung, dass sie eigentlich 
nunmehr genug gespart habe, und ließ es sich von da an recht wohlergehen. Und sie 
spekulierte so vorzüglich, dass sie bei Eintritt der Hochinflation nicht mehr viel zu verlieren 
hatte. Nebenher aber den die 80 jährige immer noch unermüdlich ihren Beruf nach. Aber 
siehe da: Im Jahr 1922 verwandelten sich ihre paar 100 Rest-Märkchen und ihr Arbeitslohn 
wie durch einen Zauberstab in Millionen – und schließlich in viele Milliarden. Wie es so im 
Menschenleben geht: Während die Gute bei ihren bescheidenen 5000 ganz vergnüglich und 
zufrieden lebte, raubte ihr der Millionen-Reichtum mit einem Mal ihre Gemütsruhe. Eine 
Erscheinung, wie man sie damals bei manchen alten Leuten, die mit den Riesenzahlen nicht 
mehr mitkommen, erlebte. Sie kam auf den Wahn, dass sie ihre Millionen da oder dort, bei 
dem und jenem deponiert hätte. Und so fing sie ruhelos zu Wandern an: Zum Herrn Pfarrer, 
zum Herrn Bürgermeister, zur Polizei usw. Um jeden Preis wollte sie ihr Geld wieder in 
eigener Hand haben – "man könne heutzutage niemand mehr trauen". Und alle hatten dann 
ihre liebe Not, die besorgte Patriarchin so weit zu beruhigen, dass sie wieder das Haus 
getröstet verließ. Dabei begab sich mitunter mancher Humor. Besonders in einem Fall, dem 
der Herr Pfarrer selbst – der Vorgänger des Einsenders – beinahe zum Opfer gefallen wäre. 
Da nämlich der Herr Pfarrer ihren "Millionen", die er natürlich gar nicht hatte, wieder einmal 
nicht herausrücken wollte, wurde ihr die Sache zu. – Und sie ging unverweilt zum Kadi nach 
Dachau. Der damalige Amtsrichter – noch ein junger Mann, der mehr Gesetzes- als 
Menschenkunde besaß – verstand keinen Spaß, nahm die Klägerin flugs zu Protokoll und 
zitierte dann den Herrn Pfarrer hohen Ernstes vor Gericht. Nur mit Mühe und mancherlei 
Zeugenaufgebot gelang es dem Verblüfften, den Gestrengen von seiner Unschuld zu 
überzeugen. Aus ihrer besseren Zeit geht noch manche Altersweisheit im Ort herum, die zum 
geflügelten Wort geworden ist; zum Beispiel pflegte sie Kranke gern zum möglichst baldigen 
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Verlassen des Bettes zu ermuntern mit dem Trost: "Im Bett wird man nicht gesund." Gott 
lohnte der guten ihre Treue durch das Glück, dass sie ihre alten Tage bei herzensguten Leuten 
zubringen konnte, die sie mit Engelsgeduld verpflegten. 

 
 
 
Vaterländischer Abend mit Lichtbildervortrag des Herrn Majors Fürholzer 

Amperbote vom 28.6.1929  

Man schreibt uns: Unser Veteranen- und Kriegerverein war Veranstalter desselben. Ist 
heutzutage der Plan, einen "Vaterländischen Abend" zu veranstalten, an sich schon eine gute, 
nationale Idee, so war es noch ein glücklicher Gedanke, hierfür gerade einen Mann wie Major 
Fürholzer zu gewinnen. Ein gut geleiteter Veteranen- und Kriegerverein wie der unsrige 
erblickt seine wichtigste Aufgabe sicher nicht darin, den heutigen Zeiten der Not seine 
Mitglieder durch Veranstaltung von kostspielige Bällen und Tanzkränzchen zur finanziellen 
Schlachtbank zu kommandieren, sondern darin, die Ehrfurcht und Dankbarkeit vor den 
Heldenopfern unserer Krieger immer wieder neu zu erwecken, und vor allem darin, wahre 
Vaterlandsliebe auf der Grundlage der christlichen Weltanschauung, bei den Alten sowohl 
wie namentlich auch bei den Jungen zu pflegen. Man kann daher nicht dem Nächstbesten die 
Übernahme solcher Vorträge anvertrauen. Uns können nur solche Männer helfen, die – wie 
unser Vater Hindenburg – nicht nur im Krieg vor dem Feind ihren Mann stellten, sondern sich 
auch ebenso mannhaft vor Gott und unserem Volk zum Glauben und zur Zucht unserer Väter 
bekennen. Und dann können wir als Bayern nur solchen unser Vertrauen schenken, die nicht 
mit dem preußischen Einheitsstaat liebäugeln; uns also nicht in den Berliner Sumpf 
hineinziehen wollen, sondern nach dem Vorbild unseres Kronprinzen Rupprecht ebenso 
mannhaft auch für die Rechte unserer bayerischen Heimat eintreten. Denn wir wollen zwar 
pflichtgetreu unserem großen deutschen Reich gern geben, was des Reiches ist – aber vor 
allem wollen wir unserem Vaterland Bayern geben, was unseres Vaterlandes ist. Und ein 
solcher Mann ist auch Major Fürholzer. Ein Offizier der guten alten Schule, der jeden seiner 
Kameraden, auch den geringsten, ins Herz geschlossen hat. Das merkten unsere Veteranen 
und Krieger gar bald und ihre Herzen flogen ihm zu. Seine 180 Lichtbilder brachten fast 
durchweg nur solche Kampfstätten, an denen unsere Bayern gefochten haben. Eine besondere 
Freude machte es ihm, auf Orte hinweisen zu können, an denen Männer der Pfarrei und 
Gemeinde Petershausen mitgekämpft hatten. Und von allen bayerischen Armeeinformationen 
brachte er Bilder, bis zu den Pionieren, Trainern und Schmiedewerkstätten. Er selber kämpfte 
als Hauptmann bei den „Fußern“, wobei ihm im Lauf der Zeit sein Gehör halb taub 
geschossen worden ist. Und mitten drunter drin erzählte der Mann mit der fröhlichen Glatze 
und dem noch fröhlicheren Gesicht die famosesten Schnurren aus dem Soldatenleben. Denn 
er hat einen richtigen Münchner Humor (er wohnt nicht umsonst in dieser goldenen Stadt, 
Galleriestraße 21). Am saftigsten aber ging's runter, wenn er vor dem verderbten Teil des 
Stadtvolkes warnen wollte, der mit seiner Leichtfertigkeit und Liderlichkeit nun auch unser 
Landvolk verseuchen möchte. Denn das ist seine Überzeugung: Wenn auch das Landvolk 
seinen religiösen und sittlichen Halt einbüßen würde, dann wäre es endgültig Schluss mit 
einer besseren Zukunft. Wie Hagel und Blitz prasselte es nieder auf die fleischseidenen 
Strümpfe, die schamlos kurzen Röcke, die "nackten" Arme und die armen Bubiköpfe. Heidi! 
Lachsalven auf Lachsalven! Unser Landvolk ist eben im Kern noch gesund – und will auch 
gesund bleiben. Am allernächsten am Herzen liegt aber unserem Major Fürholzer natürlich 
die Jugend. Und er konnte sehen, dass es mit ihr bei uns nicht schlecht bestellt ist. Allzu die 
Hälfte der weit über 200 Anwesende zählenden Versammlung gehörte ihr an. 
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Clementine Schuhbauer gestorben 
 
Amperbote vom  16.07.1929 
 
Die Kunstmühlenbesitzersfamilie Bartholomäus Schuhbauer von hier wurde in tiefe Trauer 
versetzt. Eine ihrer Töchter, Fräulein Clementine, wurde ihnen im Alter von erst 23 Jahren 
durch den Tod entrissen. Vor 1 ½ Jahren wurde die nun Dahingegangene von einer 
heimtückischen Krankheit erfasst, gegen die ärztliche Kunst nichts mehr ausrichten konnte. 
Am Dienstag, vormittags um ½ 9 Uhr, wird sie auf dem hiesigen Friedhof ihre letzte 
Ruhestätte finden. 
 
 
 
Todesfall und Beerdigung 
 
Amperbote vom 19.10.1929 
 
Tiefe Trauer ist in die angesehene Familie des Guts- und Gasthofbesitzers, Herrn Ferdinand 
Ostermeier in Petershausen eingekehrt. Am vergangenen Samstag, den 12. Oktober, starb hier 
die Schwiegermutter des Herrn Ostermeier, Frau Privatiere Anna Obermaier, im hohen Alter 
von 78 1/2 Jahren. Als die Verstorbene vor Jahren ihr Gut mit Gasthof "Zum alten Wirt" in 
Ilmmünster ihren einzigen Sohn übergeben hatte, wählte sie bald, nachdem Herr Ferdinand 
Ostermeier ihre Tochter Kreszenz als Gattin heimgeführt hatte, Petershausen zu ihrer zweiten 
Heimat, wo sie sich dann nahezu 20 Jahre an der Seite ihrer kränkelnden Tochter im 
Ostermeier`schen Haus- und Wirtschaftsbetrieb hilfreich betätigte. Nach dem allzu frühen 
Tod der allseits hoch geschätzten Frau Ostermeier betreute ihre Mutter mit Umsicht und 
Rüstigkeit die umfangreiche Wirtschaft ihres Schwiegersohnes und widmete sich mit 
hingebender Liebe der Erziehung ihrer Enkelkinder, bis Krankheit und Gebrechlichkeit sie 
bezwangen, sich in die Ruhe des Alters zu begeben, wo sie sich dann bis zu ihrem 
Lebensende der besten, liebevollsten Pflege erfreuen durfte. Seit einem Jahr konnte sie ihr 
Zimmer nicht mehr verlassen, bis sie der Tod erlöste. Am 15. Oktober wurde ihre Leiche nach 
Ilmmünster in ihr Geburtshaus überführt und von dort aus bewegte sich gestern der überaus 
große Leichenzug zum Friedhof. War der Kreis ihrer Verwandten und Bekannten, Die Zahl 
ihrer Freunde und ehemaligen Gäste, mit welchen sie ihr weit bekanntes Geschäft einst 
verbunden hatte. Darum auch die große Schar der Leidtragenden, die ihr die letzte Ehre 
erwiesen hatten. Der Hochwürden Herr Pfarrer von Ilmmünster gab in seiner ergreifenden und 
eindrucksvollen Grabrede ein Lebensbild der Verstorbenen und hob besonders den tragischen 
Fall hervor, dass man im heurigen Frühjahr den Sohn, im Herbst die Mutter im Familiengrab 
zur ewigen Ruhe betten musste. Anschließend fand im hochragenden Münster ein feierlicher 
Trauergottesdienst mit heiligen Beimessen statt. Nun ist die Heimgegangene mit ihren im Tod 
vorausgegangenen Kindern im besseren jenseits vereinigt. 
 
 
 
 
Beerdigung von Brauereibesitzer Mooseder 
 
Amperbote vom  01.11.1929 
 
Am Dienstag wurde Herr Ludwig Mooseder, Brauereibesitzer in Petershausen, zu Grabe 
getragen. Das Leichenbegängnis war eine imponierende Kundgebung der allgemeinen 
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Achtung und Wertschätzung, die sich der Verstorbene in seinem Leben erworben hat. 
Ungemein groß war die Menge der Leidtragenden, besonders aus der Männerwelt, die dem 
von uniformierten Feuerwehrleuten getragenen Sarg folgte. Unter den ergreifenden 
Trauerklängen der Petershausener Musikkapelle, hinter der die Feuerwehr und der Veteranen- 
und Kriegerverein mit Fahne schritten, bewegte sich der fast endlose Trauerzug zum Friedhof, 
wo in Begleitung von zwei assistierenden Geistlichen der Offiziator, HH. Pfarrer Dr. Zauner 
die Einsegnung vornahm. In seiner eindrucksvollen, trostreichen Grabrede schilderte er en 
aufrechten Charakter und das Eigenpersönliche dieser markanten Gestalt, die sich willensstark 
und zielbewusst überall durchsetzte und sich insbesondere um den Schulhausbau und die 
Glonnregulierung unvergängliche Verdienste erworben hat. Am Grab legten unter ehrenden 
Ansprachen die Vorstände der Freiwilligen Feuerwehr  und des Veteranen- und 
Kriegervereins prächtige Kränze nieder. Herr Bauamtmann Steinlein des Kulturbauamtes 
München widmete seinem Freund und ehemaligen Vorstand der 
Glonnregulierungsgenossenschaft einen tiefempfundenen, von warmen Dankesworten 
getragenen Nachruf. Während des feierlichen Requiems mit zwei heiligen Beimessen konnte 
die Kirche die Menge der Trauergäste kaum fassen; der Kirchenchor brachte das vornehme 
Requiem in D-Moll Opus von A. Faist zur Aufführung. Nach dem Libera am geschlossenen 
Grab nahmen die Trauernden Abschied von dem nun in Gott ruhenden, von Erdenleid reich 
heimgesuchten edlen Mann. 
 
 
 
Generalversammlung des Burschenvereins 
 
Amperbote vom  03.12.1929 
 
Am Sonntag, den 24. November, hielt der Kath. Burschenverein Petershausen im Gasthaus 
zum „Oberen Wirt“ es Herrn Xaver Ostermeier seine satzungsgemäße Generalversammlung 
ab, bei welcher der Präses, HH. Pfarrer Dr. Zauner, den Vorsitz führte. Der bisherige 
Vereinsvorstand, Herr Josef Walter, nahm in einer überzeugenden Ansprache von seinen 
Jugendgesellen und getreuen Vereinskameraden Abschied in der unumstößlichen Absicht, am 
nächsten Tag seinem heiteren, sorgenfreien Junggesellenleben abzuschwören und seine Braut 
zum Traualtar zu führen. Er dankte allen Vereinsmitgliedern für ihre treue Mitarbeit und 
sprach die Hoffnung aus, auch in Zukunft im geselligen Kreis der katholischen Burschen in 
seiner Eigenschaft als Chorführer der Musikkapelle zugunsten des Vereins wirken zu können. 
Der HH. Präses entbot dem scheidenden Vorstand für seine uneigennützige und treffliche 
Vereinsleitung Anerkennung und Dank und gab ihm die aufrichtigsten und besten 
Glückwünsche mit in den Ehestand. In gleicher Weise gab auch der 2. Vorstand seinen 
Gefühlen und Wünschen für Herrn Walter Ausdruck. Bei der nun folgenden Neuwahl des 
Ausschusses ging die Vorstandschaft auf nachgenannte Mitglieder über:  

1. Vorstand: Herr Georg Sellmair 
2. Vorstand: Herr Sylvester Kopp 
Kassier: Herr Johann Walter 
Schriftführer: Herr Ludwig Oberauer 

Nachdem der Kassenverwalter noch den Rechnungsbericht erstattet hatte, wofür ihm 
Entlastung und gebührender Dank erteilt wurde, konnte man zur Geselligkeit übergehen, 
welche sich innerhalb des Vereins bester Pflege erfreut. Aus den Herzen der Jungmänner 
sprudelte köstliche Lebensfreude und manches alte deutsche Volkslied wurde freudig 
aufgenommen. Auf dem Land Glaube und Sitte, Berufstüchtigkeit und Heimatliebe zu 
fördern, bleibt Grundsatz bei unseren Burschen, dass die Freude im Volksleben gedeihen 
möge. In Freude und im Leid, ein Lied ist gut Geleit! 
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Hochzeitsschießen 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Am vergangenen Mittwoch gab Herr Gastwirt Riesch „zum großen Wirt“ mit seiner 
Gemahlin Käthie, geb. Berger, seinem Herbergsverein „Bürgerschützen“ ein 
Hochzeitsschießen, das einen recht gemütlichen Verlauf nahm. Der Festgeber stellte sechs 
ansehnliche Preise zur Verfügung, welche einen lustigen Wettkampf um das beste Ziel 
verursachten. Die Ehrenscheibe gewann Herr Josef Loderer, den 1. Preis, ein feines 
Bierservice, holte sich Herr Gottfried Bauer jr. Die übrigen Preise hatten sich erworben die 
Schützen Barth Michael, Gschendtner Josef, Furtmeier Josef und Barth Lorenz. 
 
 
 
Verschönerung des Landschaftsbildes 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
An der Bezirksstraße von Petershausen nach Jetzendorf wurde eine Birkenallee angelegt, 
wodurch eine angenehme Bereicherung und Verschönerung des Landschaftsbildes entstehen 
wird, wenn die schlanken, geschmeidigen Stämmchen in einigen Jahren ihre schmiegsamen 
Reiser im Wind schaukeln. Die alten, überständigen Eschen wurden im heurigen Frühjahr 
entfernt, mehrere hochragende, knorrige Birken im Silberglanz ihrer Rinde bilden jetzt der 
lebensfrischen Jugend am Straßenrand Führer zum frohen Wachstum für des Menschen Lust 
und der Vöglein Wohnung. 
 
 
 
Weihnachtsfeier 
 
Amperbote vom  15.12.1929 
 
Der Veteranen- und Kriegerverein Petershausen hält nächsten Sonntag, den 15. Dezember, im 
Ferdinand Ostermair`schen Saalbau bei Herrn Gastwirt Lorenz Riesch seine Weihnachtsfeier, 
bei welcher die gesamte Musikkapelle Petershausen konzertieren wird. Die Vereinsleitung 
will allen werten Gästen einen stimmungsvollen, belebten Abend bereiten, getragen von 
vaterländischer Gesinnung und kameradschaftlichem Geist in der Erinnerung der 
gemeinsamen Kriegserlebnisse mit dem festen Willen, der Freiheit eine Gasse zu brechen in 
der Liebe zur bayerischen Heimat und zum deutschen Vaterland. 
 
 
 
 
Die Münchner spielen in Petershausen  

Amperbote 09.4.1930 

Wie wir schon berichtet hatten, spielten am Sonntag die Münchner in Petershausen. Die 
dramatische Abteilung "Thalia" des katholischen Gesellenvereins St. Maximilian brachte den 
Theatersaal des Ferdinand Ostermair`schen Gasthauses das Volksstück in vier Aufzügen von 
Hermann Marcellus "Beim Kreuzl im Tannengrund" zur Aufführung. Dazu kann 
vorausgesetzt werden, dass den Gästen modernen Saal eine geräumige, gut ausgestattete 
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Bühne zur Verfügung stand, die sich sehen lassen kann. Petershausen hat eine 
Theatertradition. Noch stand das Publikum unter dem bezwingenden Eindruck der 
überraschend sicheren Leistungen, als der Verein Altbürgerschützen am 9. März das 
Volksstück "Almrausch und Edelweiß" auf die Bühne brachte. Manch einheimisches 
dramatisches Genie hat mit seiner Schauspielkunst die theaterfreundlichen Ortsbewohner zu 
gehobenen Ansprüchen verwöhnt und so brachten die Münchner eine empfehlenswerte 
Abwechslung. Es erübrigt sich, den Verlauf der Handlung einer eingehenden Besprechung zu 
unterziehen. Beide Stücke: "Almrausch und Edelweiß" und "Beim Kreuzl im Tannengrün" 
gleichen einander nach Inhalt und Tendenz, nur die Form der Darstellung ist verschieden. In 
beiden Bühnendichtungen kommt der tragische Stoff von der Liebe des Großbauernsohnes 
zur armen Magd zum versöhnenden, freudigen Ausklang. Den Mitwirkenden gebührt Lob und 
Anerkennung für ihre mit echter Natürlichkeit und Lebensfülle dargestellten Rollen. Sie 
waren mit Liebe und Hingebung bei der Sache. Die Petershauser Bürgerstochter Frau Käthie 
Aschenbrenner, deren Initiative wohl das Gastspiel gutzuschreiben ist, war als Großbäuerin 
das Urbild des stets versöhnenden Weibes mit sieghafter Mutterliebe, ebenbürtig im 
ausgeglichenen Spiel ihrem Mann, den Herr Nelz in guter Erscheinung kernhaft als Besitzer 
vom Sternhof darstellte. Martin, deren einzigen Erben, leidenschaftlichen Wilderer und 
braven Sohn spielte wirkungsvoll Herr Hermann Schultmayer, während Fräulein Finny 
Schneider der geliebten Vroni viel Grazie und Feinheit zu geben verstand. Fräulein Liesel 
März lag das sanfte Wesen der Gret sehr gut. Eine gute Erscheinung boten die beiden Herren 
Roblbauer als Forstbeamte und Herrn Hans Schrayer als Köhler Vait. Als tüchtige Leistung 
Mimik und Handlung gestaltete Herr Leonhard Haager den armen Burschen Klaus, Herr Hans 
Wittmann machte in seiner unmöglichen Gendarmerieuniform seine Sache kurz und gut. Die 
Petershauser Burschenkapelle umrandet das Spiel gewohntermaßen mit Hingebung durch 
klangvolle Märsche und gute Konzertmusik. Ein voller Saal hätte das Unternehmen noch 
rentabler und erfreuender gestaltet. 

 
 
Großbankniederlassung 
 
Amperbote vom  07.06.1930 
 
Im Inseratenteil unserer heutigen Nummer gibt die Bayer. Hypotheken- und Wechselbank 
bekannt, dass sie in Petershausen eine Geschäftsvermittlungsstelle eröffnet und dieselbe an 
Herrn Lorenz Braumüller, Getreidehändler und Lagerhausbesitzer, übertragen hat. Damit ist 
auch den Bewohnern von Petershausen und Umgebung Gelegenheit gegeben, ihre Bank- und 
Geldgeschäfte am Ort mit einer der bewährtesten Banken bei Beratung durch einen lang- und 
bestbekannten Geschäftsmann erledigen zu können. 
 
 
 
Bezirksfeuerwehrtag in Petershausen  
 
Amperbote vom 7.6.1932 
 
Am gestrigen Sonntag trafen sich die Kommandanten und Vorstände der Freiwilligen 
Feuerwehren unseres Bezirks im Gasthaus Ostermair in Petershausen zum 
Bezirksfeuerwehrtag. Nach vorausgegangener Ausschusssitzung begrüßte Herr 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger die Versammelten und hieß besonders Herrn 
Oberregierungsrat Nachtigall wie auch den Ehrenvorsitzenden Herren Grafen Spreti 
willkommen. Er gab nach dem Aufruf der einzelnen Wehren seiner Freude Ausdruck, dass 
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alle Wehren Vertreter entsandt hatten. In ehrenden Worten gedachte er des verstorbenen 
Kameraden Sachsenhauser von Haimhausen, wie auch aller übrigen im verflossenen Jahr 
verstorbenen Feuerwehrmänner, zu deren ehrenden Gedenken die Versammlung sich von den 
Sitzen erhob. 
Der Vorsitzende erstattete dann weiter den Jahresbericht, nach dem zwei Ausschusssitzungen, 
zwei Kommandantenversammlungen und 23 Inspektionen stattfanden. Zu Bränden wurden 
die Wehren in 15 Fällen, gegenüber 10 im Vorjahr gerufen. Als Kreiszuschuss gab es 288 m 
Schläuche und 375 Mark. Der Bezirk hatte zwar 3000 Mark Zuschuss bewilligt, doch konnten 
der finanziellen Lage wegen nur 2070 Reichsmark davon ausbezahlt werden,  die an die 
einzelnen Wehren als Schlauchmaterial gegeben wurden. Herr Bezirksfeuerwehrvertreter 
Bachinger dankte Herrn Oberregierungsrat Nachtigall, dem Bezirksausschuss und Bezirkstag 
für das dem Feuerlöschwesen entgegengebrachte Verständnis und die bewiesene 
Unterstützung. Führerkurse konnten wegen zu geringer Beteiligung keine stattfinden, doch 
wurde anerkennend hervorgehoben, dass der Toni Schiela jun. aus Dachau die Führerschule 
in Landshut besuchte. In diesem Zusammenhang betonte Herr Bachinger nochmals die 
Notwendigkeit einer eifrigen Heranbildung der Jungmannschaft. 
Der Bezirksfeuerwehrvertreter verlas dann weiter das 49. Rundschreiben, das besonders die 
Zusammenarbeit mit dem Sanitätswesen betrifft und die Aufgabengebiete desselben und des 
Feuerlöschwesens genau bezeichnet. Ferner wird darin die Notwendigkeit einer genügenden 
Wasserversorgung, sowie die Instandhaltung der Feuerhäuser betont. Der Vorsitzende 
erstattete dann einem Bericht über das Feuerwehrheim in Reichenhall und regte einen Ausflug 
dorthin an. Zum Schluss seiner Ausführungen empfahl er dringend den Eintritt in die 
Sterbeversicherung des Feuerwehrverbandes. Inspektionen werden im kommenden Jahr 
stattfinden in Bergkirchen, Feldgeding, Giebing, Eisolzried, Ampermoching, 
Amperpettenbach, Unterweilbach, Etzenhausen, Markt und Fabrik Dachau, Pellheim, 
Haimhausen, Ottershausen, Fahrenzhausen, Schwabhausen und Oberroth. 
Herr Oberregierungsrat Nachtigall betonte, dass für ihn die Teilnahme an der Tagung eine 
Selbverständlichkeit sei und er ersuchte, die Ermahnungen des Bezirksfeuerwehrvertreters, 
besonders hinsichtlich der Wasserversorgung bestens zu verfolgen. Er erklärte zu der 
Kürzung des Bezirkszusschusses, dass der Bezirk leider gezwungen war, Kürzungen an 
freiwilligen Leistungen vorzunehmen. Er dankte allen Wehrmännern für die bewiesene 
Opferwilligkeit, sein besonderer Dank galt aber dem Bezirksausschuss und dem Herrn 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger, der sich alle Mühe gibt, das Feuerlöschwesen im Bezirk 
auf der Höhe zu halten. Herrn Oberregierungsrat Nachtigall ermunterte zu weiterem 
Zusammenhalt auch in der heutigen schweren Zeit getreu dem Wahlspruch: „Einer für alle 
und alle für einen!“ 
Herr Graf Spreti gab seiner Freude Ausdruck, dass er noch in gutem Andenken stehe und 
verteidigte dann in erklärenden Worten den Beitrag der einzelnen Wehren zum 
Feuerwehrheim, von dem leider aus Oberbayern Gebrauch gemacht würde. 
Herr Bezirksfeuerwehrstellvertreter Höchendorfer aus Lauterbach schnitt die Frage der neuen 
Chargenabzeichen sowie des nächstjährigen Tagungsortes des Bezirksfeuerwehrtages an. 
Nach dem der Feuerwehrkommandant von Hebertshausen zu ersterem Punkt noch Stellung 
genommen hatte, wurde mit überwiegender Mehrheit beschlossen, die gleichmäßige 
Ausstattung mit Abzeichen gemeinsam durch den Bezirksausschuss durchzuführen. Eine sehr 
lebhafte Debatte entwickelte die Frage des nächstjährigen Tagungsortes des 
Bezirksfeuerwehrtages, in welcher besonders das Bezirksfeuerwehrausschussmitglied Herr 
Porzelt sich sehr dafür einsetzte, dass auch einmal ein anderer Teil des Bezirks berücksichtigt 
werde. Die Bestimmung des Tagungsortes des Bezirksfeuerwehrtages mit der 
Kommandantenversammlung wurde schließlich dem Bezirksfeuerwehrausschuss überlassen. 
Es folgte dann die Verteilung der Feuerwehrehrenzeichen, die Herr Bezirksfeuerwehrvertreter 
Bachinger mit Glückwünschen den einzelnen Kommandanten aushändigte. In einer längeren 
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Debatte wurde gesagt, dass die Auszeichnungen seitens des Verbandes so spärlich 
herauskommen - heuer statt 162 nur 51 - und es wurde ihr Bezirksfeuerwehrvertreter ersucht, 
mit schärfsten Nachdruck für eine bessere Belieferung einzutreten. 
Damit war die Beratung zu Ende und der Vorsitzende konnte sie schließen mit dem Dank an 
alle Beteiligten und der Aufforderung zur pflichtbewusster Weiterarbeit. 
Inzwischen hatten sich die Wehren von Petershausen, Kollbach, Obermarbach und Asbach 
auf dem Fußballplatz zur Inspektion eingefunden. Während drohend ein Gewitter heraufzog, 
zeigten die einzelnen Wehren, was sie gelernt haben im Exerzieren und an den Geräten und 
als die ersten Tropfen zu fallen begannen, wurde die Hauptübung, bei welcher als 
Brandobjekt der große Stadel des Ferdinand Ostermair`schen Gasthauses angenommen 
wurde, begonnen. Mächtig zischten die Wasserstrahlen über das große Gebäude hin, bis der 
immer stärker werdende Regen zum Abbruch der Übung zwang und alles in den schönen Saal 
des Gasthauses Ostermair (Lorenz Riesch) sich rettete. Es war auch die allerhöchste Zeit, 
denn nur wenig später ging, vermischt mit Hagel, ein derartiger Wolkenbruch nieder, dass die 
Straße einem kleinen Bach gleichsah. 
Herr Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger gab in der Kritik seiner Freude Ausdruck über das 
bei der Inspektion Gebotene und forderte zu fleißigem Weiterüben auf, um im Ernstfall 
gerüstet zu sein. Zum Schluss wandte er sich an die Jugend, die er zum Eintritt in die Wehren 
aufforderte. Mit einem auf die Freiwilligen Feuerwehren ausgebrachten Hoch schloss der 
offizielle Teil der Tagung. In gemütlichem Beisammensein verbrachten die Wehrmänner nach 
den Anstrengungen des Tages den Nachmittag. 
Die Feuerwehrehrenzeichen für 40- und 25jährige Mitgliedschaft erhielten:  
Großinzemoos (für 25 Jahre): Johann Einertshofer, Michael Reischl, Josef Hillreiner; 
Bergkirchen (für 25 Jahre): Marcell Frank, Jakob Fritz, Simon Feicht, Benno Glas, 
Simon Schwarz, Johann Haas; 
Puchschlagen (für 40 Jahre): Georg Ahamer, Korbinian Buchner, Franz Frahammer, Josef 
Holzmüller, Johann Strasse und für 25 Jahre: Leonhard Böswirth, Josef Pfeil, Jakob Schwarz, 
Kaspar Strasser; 
Ampermoching (40 Jahre): A. Ampenberger, Josef Sedlmaier, Josef Groißmeier, Georg 
Lerchl, Engelbert Wittmann, Jakob Sedlmaier und für 25 Jahre: Peter Götz, Josef Hartl, 
Leonhard König, Wechselberger, Josef Schott, Georg Winter; 
Otterhausen (für 40 Jahre): Martin Schäffler, Johann Wenger und für 25 Jahre: Karl Störzer, 
Matthias Ziller, Josef Knauer; 
Weichs (für 25 Jahre): Josef Ellinger, Georg Huber; 
Langenpettenbach (für 25 Jahre): Xaver Scherer, Josef Demmelmeier, Jakob Vitzhum, 
Ferdinand Gschwendtner; 
Vierkirchen (für 25 Jahre): Georg Märkel; 
Asbach (für 25 Jahre): Jakob Stichlmayr, Andreas Mayr, Georg Lehmeir, Johann Pfeil, 
Johann Reischl, Anton Schmid, Jakob Kreutmeier. 
 
 
 
 
Ehrung 
 
Amperbote vom  01.08.1930 
 
Ein sonniger Freudentag intimen Gepräges lag vergangenen Sonntag über der stillen 
Kultstätte des Dorfes, dem schmucken Schulhaus zu Petershausen. Zwei wichtigernste und 
dennoch Herz und Sinn froh bewegende Ereignisse trafen gleichzeitig ein und bildeten 
freudevolle, glänzende Höhepunkte im erfolgreichen Leben und Wirken unseres Oberlehrers 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 51 08.06.2013 

und Schulleiters Eugen Heldwein und seiner Gemahlin Magdalena, geborene Seefelder. Die 
Beförderung zum Oberlehrer wurde romantisch umwoben durch die Gleichzeitigkeit der Feier 
ihrer silbernen Hochzeit im trauten Kreis der nächsten Verwandten. Das seltene köstliche 
Zusammenklingen beider Herzen möge er Genius der göttlichen Eintracht und Liebe 
verklären und rüsten mit dem goldenen Kranz der harmonischen Wesensheit ihrer Seelen am 
50. Hochzeitsfest. 
 
 
 
Abschiedsfeier 
 
Amperbote vom 24.09.1930 
 
In dem lichterfüllten, raumweiten Saal beim großen Wirt konnten am Samstag geladene Gäste 
einer festlich aufgezogenen Veranstaltung beiwohnen. Die blühweißgedeckten, langen 
Tafelreihen lösten das Gefühl der Gemütlichkeit aus und brachten gehobene Stimmung in die 
ungezwungenen Reihen der mit Erwartung erfüllten Gesellschaft. Auf der Bühne hatte sich 
unsere Musikkapelle postiert und ihre schmetternden Fanfaren und dröhnenden Märsche 
füllten den Saal mit Leben. Die Kommunalbehörde gab ihrem scheidenden zweiten 
Bürgermeister, Herrn Direktor Josef Philipp, einen offiziellen Abschied, dessen Verlauf die 
wohlwollende Gesinnung für den Gefeierten zum Ausdruck brachte. Herr erster 
Bürgermeister Hörmann erzählte in seiner bewegten Begrüßungsansprache mit ehrlich treuem 
Empfinden, wie der Scheidende schon nach zwei Jahren seines Hierseins sich des Vertrauens 
der Gemeindebürger durch die Wahl zum Gemeinderat und zuletzt zum zweiten 
Bürgermeister erfreuen durfte; er dankte seinem Stellvertreter für die beratende treue 
Mitarbeit im Dienst der Gemeinde, insbesondere aber hob er dessen stete wohltätige 
Hilfsbereitschaft zu Gunsten der Kinderbewahranstalt und der Armen ins Licht. Als Zeichen 
des Dankes präsentierte er Herrn Philipp einen im Silberglanz strahlenden Zinnkrug mit 
Widmung. HH. Pfarrer Dr. Zauner feierte Herrn Direktor Philipp in einer gefühlvollen, 
frohsinnigen Rede als Gönner der Anstaltsschwestern und als Freund der Jugend, durch 
dessen Zuwendungen der Schuljugend wiederholt hohe Freude bereitet werden konnte. Mit 
der Versicherung, dass ihn die so beglückte Jugend in dauernder Erinnerung behalten werde, 
gab er ihm die besten Segenswünsche mit aus seinen neuen Posten in Landshut. Der 
Werkmeister der Ziegelwerke, Herr Gerer, überbrachte den Dank der Arbeiter für das loyale, 
humane Entgegenkommen ihres Verwalters und spendete zum dauernden Andenken einen 
Trinkpokal. Herr Bahninspektor und Stationsvorstand Neuperth ergänzte als Vorstand des 
Gesangsvereins die Reihe der Redner mit dem Hinweis, wie der Geehrte als eifriges Mitglied 
und Schriftführer die Interessen des Gesangsvereins fördert und die Pflege des deutschen 
Männergesangs sich angelegen sein ließ. Im Verlauf des Abends entwickelte sich dann in 
einträchtiger Gesinnung Frohgenuss und Geselligkeit und die ausgezeichnete Stimmung war 
nicht zuletzt den klangvoll abgestimmten Weisen der fleißigen Musikkapelle zu danken. Mit 
dem  Wunsch, Herr Philipp möge mit seiner Gattin im schönen Landshut dauerndes Glück 
finden, verbinden wir die Hoffnung auf ein Wiedersehen. 
 
 
 
 
Beerdigung 
 
Amperbote vom  24.09.1930 
 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 52 08.06.2013 

Im Haus Breitsameter „zum Schmiedwirt“ ist Trauer eingekehrt. Am vergangenen Samstag 
legte man den alten Jakob, das Faktotum des Hauses, auf die Totenbahre und am Montag, den 
22. September, hatte sich eine große Trauergemeinde eingefunden, dem schnell und 
unerwartet Dahingeschiedenen die letzte Ehre zu erweisen. 77 Jahre wallte der tugendsame 
Jüngling Jakob Breitsameter still und friedlich, aber unermüdlich arbeitsam bis zum Todestag, 
durchs mühsame Erdenleben, getreu als des Hauses Hüter seinen Pflichten obliegend, die ihm 
der landwirtschaftliche Betrieb aufbürdete. HH. Pfarrer Dr. Zauner nahm, unter Assistenz von 
zwei Geistlichen, die kirchliche Einsegnung vor, die Freiwillige Feuerwehr senkte den Sarg in 
die kühle Gruft, wobei die uniformierte Mannschaft salutierte. Vigil, Requiem und Libera 
beschlossen den Trauerakt, der Kirchenchor brachte das feierliche Requiem opus 21 von 
Heinrich Huber wirkungsvoll zur Aufführung. – Das Bild des Verstorbenen schmückt in 
einem Ölgemälde das Gastzimmer der Familie Breitsameter dahier. Herr Kunstmaler 
Moosreiner hat vor nicht langer Zeit im alten Jakob en Typ des schweigsamen, besinnlichen 
und beharrlichen altbayerischen Bauern vergangener Zeiten charakteristisch trefflich erfasst 
und der Nachwelt als Urbild überliefert. 
 
 
 

Hohes Alter 

Amperbote vom 2.10.1930 

In der Villa Hubertus Petershausen konnte Frau Maria Spieß ihren 82. Geburtstag feiern. Die 
Jubilarin erfreut sich der besten Gesundheit und besitzt noch eine staunenswerte geistige 
Regsamkeit. Mit Liebe von ihren Söhnen und allen Familienmitgliedern pfleglich betreut, 
genießt die hochbetagte Frau die allgemeine Verehrung ihres Bekanntenkreises. Wir 
gratulieren an dieser Stelle und wünschen noch eine Reihe rüstiger Lebensjahre. 

 
 
Die Kirchweihwoche  

Amperbote vom 17.10.1930  

Petershausen. Nun ist es Regen genug. Wir haben sehnsüchtig der sanften Scheidetage des 
Jahres, durch das gelbe Laub noch die milde Sonne blinkt und das Feld grünt vom 
Winterkorn. In des Herbstes Wehmut mischt sich leise Ahnung und sanfte Freude, wie ein 
sprudelnde Quell entspringt dem Festkreis des Jahres der Kirchentag, dass Kirchweihfest als 
Abschiedsfeier von Feld und Au, von Vogelsang und Blumenzier, als Schlusspunkt des 
langen Tagwerkes. Bei harter Arbeit erhascht der Bauersmann die Freuden nur im 
Vorüberfliehn. Da muss einmal ein Sonntag sein, ein Feiertag, wo man so ganz vergisst, dass 
morgen wieder Montag ist. Und in wenigen Tagen ist er da, dieser Meilenstein und 
Wegweiser harten Bauernjahr, der übrige Kirta, ob die leidigen Genüssen eine ganz besondere 
Rolle zufällt; denn er behält neben den drei Hauptfesten des Kirchenjahres seine eigenartige 
Wertung mit einer ausgeprägt weltlichen Seite. Kirchweih im Dorf bodenständig geblieben, 
sie gehört zu den fest verwurzelten ländlichen Eigentümlichkeiten, wo alte Sitten und 
Gebräuche Sinn und Wert bekommen. Die Triebhaftigkeit des langen Lebens ist Wehr und 
Waffe  gegen den zerstörenden Radikalismus der modernen Zeit und so bleibt es bei den 
beiden einander ergänzenden Feiertagen. Unser konservatives Petershausen aber hat sogar 
seinen Drittlkirta und dieser dritte Tag bringt den Höhepunkt der Kirchweihstimmung für das 
junge Volk im Glonn- und Ilmtal und bei den vielen über das Hügelland zerstreut 
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hingestellten Einzelsiedlungen. Da ist die Petershauser Dult, die auch heuer wieder wie die 
Zugkraft und Wichtigkeit als kleines Volksfest zur Schau tragen wird, wenn ein milder, 
angenehmer Herbsttag hierzu beschieden sein wird. Die Menge der Marktbesucher wird 
manch Neues, Überraschendes finden und die fünf Gaststätten werden gewohntermaßen für 
die Unterbringung und gute Verpflegung der Gäste entsprechende Vorkehrungen treffen. 

 
 
 
Trauertag am 9. November 
 
Amperbote vom  12.11.1930 
 
Der Veteranen- und Kriegerverein Petershausen veranstaltete im Einklang mit seinen 
alljährlichen Stiftungsfest zu Ehren der gefallenen Heldensöhne aus den Pfarreien 
Petershausen und Obermarbach eine erhebende Trauerkundgebung, an der die Bevölkerung 
aus den beiden Orten ehrenden Anteil nahm. Dem Kriegerverein hatte sich die Ortsgruppe des 
bayer. Frontkriegerbundes angeschlossen. Vor dem feierlichen Requiem in der Pfarrkirche 
gedachte in einer erhebenden Ansprache HH. Pfarrer Dr. Zauner der Besten es Volkes, die ihr 
Leben für uns hingaben. Der Kirchenchor brachte das große Requiem Opus 70 von Goller zur 
Aufführung. Großen Eindruck machte die Trauerparade vor der reich mit Kränzen und 
Blumen geschmückten Gedenktafel der Gefallenen. Das gemeinsame Festmahl in seiner 
gediegenen Einfachheit befriedigte alle Teilnehmer, die Lichtbildervorführungen am Abend 
waren gut besucht und gaben der Gedenkfeier einen würdigen, von vaterländischer Gesinnung 
zeugenden Abschluss. 
 
 
 
Frontkriegertagung  
 
Amperbote vom 21.1.1932  
 
Die Ortsgruppe Petershausen des bayerischen Frontkriegerbundes hatte ihre Mitglieder zur 
Generalversammlung im Ferdinand Ostermeier`schen Gasthof bei dem Kameraden Lorenz 
Riesch geladen. Dem Ruf folgten alle Angehörigen der Ortsgruppe; dazu gesellte sich auch 
die Ortsgruppe Pischelsdorf-Steinkirchen aus dem Ilmtal. Nachdem die vereinstechnischen 
Formalitäten der Vereinsvorstandneuwahl, die keine Personalveränderung brachte, erfüllt 
waren, kam der Moment, da Alletter wurde seine Gefolgschaft trat, die Herzen der 
erwartungsvollen Zuhörer einfing und deren Begeisterung neu aufleben ließ. Seine 
einstündige Rede war ein rücksichtsloses Bekenntnis zum vaterländischen Ideal und ein 
mannhafter  Appell, den kommenden Ereignissen mit klarem Auge und fester Hand 
entgegenzuharren. Bundesleiter Alletter verlieh das goldene Bundesabzeichen den Kameraden 
Josef Stöckl, Josef Hermann, Johann Ziegler; das Frontkreuz an die Kameraden Josef 
Winklmeier aus Riedenzhofen, Altstil in Priel, Roman Niedermayer jun. 
 
 
 
 
Bei den Jungturnern 
 
Amperbote vom 21.1.1932 
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Im X. Ostermeir`schen Gasthaus zum "Oberen Wirt“ zeigt den Sonntag die Jungturner 
unserer DJK ihre Fortschritte in der Körperertüchtigung. Der Strebsamkeit Zöglingsturnwart, 
Herr Josef Gschwendtner, hatte eine vielseitige Aufeinanderfolge von turnerischen 
Vorführungen festgesetzt, dazwischen heitere Einlagen platziert und so den zahlreich 
anwesenden Eltern und Jugendfreunden einen bunt gestalteten Sonntagnachmittag geboten. 
Dem gewandten Zwerglein und fleißigen Männlein wurde für ihre exakten Vorführungen 
ehrlicher Beifall gezollt. Hochwürden Herr Pfarrer Dr. Zauner begrüßte die Anwesenden und 
ermunterte die Jugend, in ihrem Eifer nicht zu erlahmen. Die Elektrofirma Gustav Lehle hatte 
durch Aufstellung eines Grammophons mit Übertragung auf Lautsprecher und Verstärker eine 
angenehme Musik gestellt. 
 
 
 
 
Ein Veteran der Eisenbahn  
 
Amperbote vom 11.4.1931 
 
Mit Erreichen der Altersgrenze wurde der Gehilfe im Bahnunterhaltungsdienst bei der 
Bahnmeisterei Petershausen, Herr Josef Sedlmair, den Ruhestand versetzt. Am 10. April 1893 
wurde er in den Bahnunterhaltungsdienst aufgenommen und hat sich während seiner 
38jährigen bewährten Strebsamkeit, durch Fleiß und Treue die Anerkennung seiner 
vorgesetzten Behörde und die Achtung seiner Kollegen erworben. Am 22. April 1904 legte er 
mit Erfolg die Anstellungsprüfung für den Rottenführerdienst ab, wollte sich jedoch von 
seinem Wohnsitz in Obermarbach nicht trennen verzichtete somit auf eine Überführung in 
den gehobenen Dienst. Seit einer Reihe von Jahren war der Zimmermann des 
Bahnmeisterbezirkes Petershausen. Sedlmair gedenkt mit Stolz seiner aktiven 
Militärdienstzeit beim 16. Infanterieregiment in den Jahren 1888 – 89. Vergangenen Samstag 
bereiteten ihm seine Freunde und Mitarbeiter in der Bahnhofsrestauration in Petershausen 
eine vertrauliche Abschiedsfeier. Ein Sohn Sedlmairs ist Geistlicher in München. Seine 
Pension genießt er auf seinem landwirtschaftlichen Besitz in Obermarbach. 
 
 
 
 
Bayerische Volkspartei  

Amperbote vom 22.04.1931  

Petershausen. Zum Unterschied von den großen, öffentlichen Wahlversammlungen, wie sie 
in der Wahlzeit üblich sind, hat am Sonntag die hiesige Ortsgruppe eine geschlossene 
Parteiversammlung abgehalten, da der Wunsch nach einer rein sachlichen und ruhigen 
Aufklärung – ohne den Krakeel fanatischer Gegner – ebenfalls seine Berechtigung hat. Da die 
Volkspartei (eben weil sie eine wirkliche "Volkspartei" ist) die einzelnen Stände des Volkes 
nicht noch mehr trennen will, sondern im Gegenteil das gesamte bayerische Volk sammeln 
will zu gemeinsamer Verteidigung unserer gemeinsamen politischen, wirtschaftlichen und 
religiösen Interessen, hat uns die Parteileitung (nachdem wir in unserer letzten 
Wahlversammlung einen Landwirt, Reichstagsabgeordneten Diernreiter als Referenten 
hatten) und einen Gewerbetreibenden (Herrn Diedl) geschickt. Denn weil sich die Volkspartei 
innerhalb ihres Parteiganzen in drei großen Wirtschaftsgruppen der Arbeiter, Landwirte und 
Gewerbetreibenden organisiert hat, ist sie in der nützlichen Lage, bei Gesetzesvorbereitungen 
für eine der drei Gruppen auch auf die übrigen beiden Gruppen vermittelnd einzuwirken. 
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Über 70 Versammlungsteilnehmer, worunter erfreulicherweise auch die Burschenschaft 
vertreten war, bekannten sich durch den Besuch dieser nur für die Mitglieder und Freunde der 
Partei ausgeschriebenen Versammlung offen zu unserer Bayerischen Volkspartei, in dieser 
Zeit allgemeiner politischen Verwirrung und Verhetzung wahrlich eine stattliche Kerntruppe. 
– Bei dieser Gelegenheit geben die jetzt schon bekannt dass später bei uns eine große, 
öffentliche Parteiversammlung abgehalten werden wird, bei welcher unser 
Landtagsabgeordneter Dr. Schlittenbauer sowie je ein Vertreter der Arbeiterschaft und des 
Gewerbes auftreten wird. 

 

 

Der katholische Burschenverein vor der Öffentlichkeit 

Amperbote vom 22.4.1931 

Am Sonntag eröffnete die Turnerriege des katholischen Burschenvereins Petershausen und 
einer trefflich arrangierten Varietee-Vorstellung im Ferdinand Ostermeier`schen Saalbau ihre 
diesjährige Saison und behauptete mit einer langen Serie von Darbietungen erster Ordnung 
wieder ihre gewohnte Anziehung auf dem Gebiet der örtlichen Vereinsveranstaltungen. 
Hochwürden Herr Pfarrer Dr. Zauner betonte als Präses des Burschenvereins in seiner 
Begrüßungsansprache, dass die Deutsche Jugendkraft als lebendes Element im Rahmen der 
katholischen orientierten Burschenschaft keinen Winterschlaf gehalten habe, sondern getreu 
ihrer Parole sich durch eifrige Betätigung der Körperertüchtigung der Folge einen ehrenhaften 
Rang in Turnerkreisen erkämpfen will. Der Leiter der Turnerriege, Herr Hauptwachtmeister 
L. Schmidt, versteht es, sein Aufgebot an ernstes, zielstrebiges Schaffen zu gewöhnen. So 
wurde der Abend zu einer nach Form und Inhalt beachtenswerten Frühjahrsrevue, die neben 
den vielseitigen interessanten Leistungen an den Geräten manch neuartiges buntes 
Bühnenstück in den Spielplan aufgenommen hatte. Die lebenden Bilder wirkten künstlerische 
Marmorgruppen und die beiden Pantomimen-Lustspiele: „Die 3 lustigen Kaminkehrer“ und 
„Der zerbrochene Spiegel“ wirkten wie jugendfrische Lieder ohne Worte. Im Mittelpunkt des 
Abends standen die exakten, stimmungsvollen Vorträge der Petershauser Kapelle, durch 
welche die Fülle des Programmes den zahlreichen Gästen zur hohen Befriedigung gereichte. 
Nachdem die Besucher des Festabends zu Zeugen guter Qualitäten innerhalb der Petershauser 
Riege der D.J.R. wurden, kann man die Auswahlmannschaften zum Wettkampf nach Freising 
mit den besten Wünschen und Hoffnungen auf Erfolg und Sieg vertrauensvoll begleiten. 

 

 
Hinscheiden eines vorbildlich katholischen Lehrers  

Amperbote vom 9.5.1931  

Nach kurzem, aber schweren und mit erbaulicher Gottergebung ertragenen Leiden ging unser 
lieber, allverehrter Herr Oberlehrer Johannes Trautner hinüber in die Ewigkeit. An seinem 
letzten Wirkungsort Kollbach schaffte er mehrere Jahrzehnte lang bis zur Erschöpfung seiner 
Kräfte. Seinen Lebensabend verbrachte er still und heiter in Petershausen. Sein bescheidenes, 
freundliches Wesen erwarb ihm die Verehrung und Zuneigung aller. Und alle erbauten sich an 
seiner tiefgläubigen Frömmigkeit. Sein erstes Wort nach dem Empfang der heiligen 
Sterbesakramente richtete er an den ihn betreuenden Seelsorger: "Grüßen Sie meine Kinder in 
Kollbach, und sagen Sie ihnen, dass sie für mich beten sollen!" Kummer und harte Prüfungen 
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blieben auch ihm nicht erspart. Aber sein jüngster Sohn Adolf konnte vor zwei Jahren der 
Muttergotteskapelle in Altötting sein erstes heiliges Messenopfer feiern und ihm bei seinem 
Sterben beistehen. 

 

 

Bezirkswaldlauf 

Amperbote vom 9.5.1931 

Die DJK- Turner des Bezirkes Dachau veranstalten am kommenden Sonntag, den 10. Mai, 
einen Waldlauf, um die Bezirksmeisterschaft, wozu ca. 40 Teilnehmer angemeldet sind. Um 
14:30 Uhr ist Treffpunkt an der Eisenbahndurchfahrt auf der Straße nach Jetzendorf. Es wird 
die Strecke auf der Jetzendorfer Straße durch den Wald und wieder zurück gelaufen, und zwar 
von den Senioren 5000 m, von der Jugend 16. Bis zum 18. Jahr 3000 m und von der Jugend 
vom 14. Bis 16. Jahr 2000 m. Hierauf ist Sammlung am Startausgang zum Propagandalauf 
durch Petershausen bis zum Gasthaus Ostermair-Riesch jun. Dortselbst im Saal ist 
Preisverteilung mit Konzert und turnerischen Vorführungen. Zum Waldlauf und zur 
Preisverteilung Gäste willkommen! DJK-Heil! 

 

 

Kostenloser Auskunftstag  

Amperbote vom 21.6.1931 

Petershausen. Am kommenden Dienstag, den 23. Juni, lässt der oberbayerische christliche 
Bauernverein wieder einen kostenlosen Auskunftstag in Petershausen für alle Steuer- und 
Rechtsangelegenheiten abhalten. Sprechstunde ist von 10:30 Uhr bis 15:30 Uhr Gasthaus 
Ferdinand Ostermair (Riesch jun.). Bauernvereinsobmannschaften des Amper-, Glonn- und 
Ilmtalgaues werbt für diesen Auskunftstermin; Mitglieder, benützt diese gute Gelegenheit! 

 

 

Gleisumbau im Bahnhof Petershausen 

Amperbote vom 21.8.1931  

Petershausen. Seit einigen Tagen müssen alle Züge die Station Petershausen in langsamer 
Fahrt passieren. Es hat nämlich der schon längst geplante Gleisumbau innerhalb des 
Bahnhofsraumes begonnen, zu welchem Zweck seit Monaten mächtige Stapel neuer, starker 
Schwellen und Haufen von 30 m langen Schienen bereit liegen. Die schwierige Arbeit der 
Entfernung der alten Schwellen und 15-Meter-Schienen mit der gleichzeitigen zubringen und 
einer neuen Basaltbettung und Einhebung der äußerst schweren langen Schienen muss 
hauptsächlich während der Zugpausen geschehen und erfordert besondere Umsicht und 
minutiöse Zeitausnutzung. Die Bahnmeisterei Petershausen führt die Arbeiten in eigener 
Regie aus, hat aber eine Anzahl Zeitarbeiter aufgenommen, wodurch die Arbeitssuchenden in 
der nächsten Umgebung weniger wurden. Hand in Hand mit dem Gleisumbau geht eine 
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Verbesserung der Bahnsteiganlagen. Dieser Unternehmung folgt dann eine Verlängerung des 
Überholungsgleises gegen Süden und eine Abschwächung der starken Kurve hart vor der 
Einfahrt zur Station, wozu die notwendigen Erdbewegungen und Aufschüttungen schon vor 
langer Zeit ausgeführt wurden. Im Anschluss erfolgt dann im Herbst der Umbau des Gleises – 
Ingolstadt zwischen den Stationen Esterhofen und Petershausen, wozu auch schon alle 
Vorbereitungen getroffen sind. Erfreulicherweise findet dabei eine größere Anzahl 
Erwerbsloser wenigstens zeitweise Arbeit und lohnenden Verdienst. 

 

 
Manöverbilder 
 
Amperbote vom 22.9.1931 
 
Petershausen. Das vielgestaltige wellige Hügelland des südwestlichen Abschnittes der 
Hallertau stand die letztvergangene Woche im Zeichen militärischer Übungen. Im Gelände 
um Pfaffenhofen und Scheyern hielt die Landespolizei von München ihr Herbstmanöver ab 
und brachte Leben und Bewegung in die stille Gegend. Das Gros der Polizeitruppen lag in der 
Stadt Pfaffenhofen im Quartier, die berittenen Abteilungen hatten im Kloster Scheyern 
Unterkunft gefunden. Der weite Stadtplatz von Pfaffenhofen glich, wenn die Truppen von den 
Übungen im Gelände heimkehrten, einem Heerlager und das Volk nahm lebhaften Anteil an 
dem bewegten Bild, das sich vor ihm entrollte. Schon die Menge der Kraftwagen, welche in 
langen Reihen die Kastanienallee des Hauptplatzes säumten, erregten das Interesse von Jung 
und Alt und in manchem alten Soldaten und Kriegsmann wurden Erinnerungen wach an seine 
stolze Zeit, die er treu gedient hatte. "Wenn wir wieder ein Militär hätten, dann wär's anders 
um uns gestellt", hörte man Bürger und Bauern klagen. Ihre Rede fand Widerhall bei den 
Umstehenden. Den Wirten und Geschäftsleuten war der gesteigerte Umsatz und Gewinn voll 
zu gönnen. Am Freitag, den 18. September, fand das Manöver mit einer groß angelegten 
Schlussübung ein Ende. Während die Hauptmasse mit Kraftwagen an die Donau bei Vohburg 
gebracht wurde, um tschechischen Truppen den Übergang über die Donau zu wehren, hatte 
eine andere Abteilung im Gelände bei Tegernbach kommunistischen Angriffen 
entgegenzutreten. – Einen auserlesenen, seltenen Genuss bereitete die Musikkapelle der 
Münchner Schutzpolizei der Stadt Pfaffenhofen mit der Durchführung der Stadtmusik am 
Rathausplatz, wofür Obermusikmeister Windisch ein ganz apartes Programm 
zusammengestellt hatte. Das große Militärmusikkonzert im Müllerbräukeller-Saal, welches 
zum Abschied angeordnet worden war, hatte ganz Pfaffenhofen auf die Beine gebracht, es 
war wie ein echter großer Abend im Löwenbräukeller in München. Der schöne, große Saal 
war gedrängt voll und die reizvolle Auswahl der musikalischen Darbietungen brachte die 
freudige Menge in festlich gehobene Stimmung. Der Vorstand des Bezirksamtes 
Pfaffenhofen, Herr Oberregierungsrat Fischer, widmete den Polizeitruppen Worte der 
Anerkennung und des Dankes für ihre vorzügliche Haltung und das harmonische 
Einvernehmen mit der Bürgerschaft mit dem Versprechen, die Tage der gastlichen Besatzung 
in angenehmer Erinnerung zu behalten. So eine kleine Garnison würde unserer Stadt wieder 
aufhelfen und unserer schwer um die Existenz ringenden Geschäftswelt wieder 
Lebensmöglichkeiten bieten, meinte ein alter Tischnachbar; aber die Hoffnungslosigkeit wird 
zum ständigen Lebenskapitel im Rahmen des wirtschaftlichen Niedergangs. 
 
 
 

Todesfall 
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Amperbote vom 04.10.1931 

Ptershausen. Am Freitagnachmittag kündigte die Totenglocke an, dass eine unserer 
geachtesten Mitbürgerinnen, Frau Viktoria Schaller, Austragsgütlerin „zum Starker“, die 
Augen zum ewigen Schlummer geschlossen hat. Frau Schaller hat ein längeres Krankenlager 
hinter sich und erreichte ein Alter von 69 Jahren. Vor zwei Jahren hatten sich die 
Schaller`schen Eheleute in den Austrag zurückgezogen. Am kommenden Montag findet um 
halb 9 Uhr vormittags die Beerdigung in Petershausen statt. 

 

 

Beerdigung  

Amperbote vom 7.10.1931 

Am vergangenen Freitag ist nach langem Leiden die Ehre geachtete Frau Victoria Schaller 
aus dem Leben geschieden, am Montag wurde sie auf dem Friedhof von Petershausen zur 
letzten Ruhe bestattet. Eine zahlreiche Beteiligung der Einwohnerschaft sowie vieler 
Leidtragender aus der Umgebung gab Zeugnis von den hervorragenden 
Charaktereigenschaften der Verstorbenen von der Liebe und Anhänglichkeit zu dem 
landwirtschaftlichen Beruf, dem sie ihre Kraft noch im Austragsverhältnis schenkte, bis ihr 
ein unabwendbares Siechtum und Krankenlager die Last der Arbeit und Sorge abnahm. Der 
amtierende Geistliche, Hochwürden Herr Pfarrer Dr. Zauner, hielt eine zu Herzen gehende 
Gedächtnisrede. Mit ehrenden Worten gedachte er der frommen Gesinnung der Verblichenen, 
ihres hohen Familiensinnes und ihrer Berufstreue und schilderte den ergreifenden Bildern, 
wie sie zweimal bei Unfällen der rettenden Hand Gottes ihr Leben verdankte; gedachte auch 
der Geduld und eisernen Willenskraft, womit sie ihr Leiden ertrug, aber auch gottergeben 
ihren Lebenswandel beschloss. Darum ist auch viel Trauer um sie bei allen Verwandten und 
Bekannten, ein Gatten und dem einzigen Sohn und der Erziehungstochter, denen sie viel zu 
früh in eine bessere Welt eingegangen ist. Alle, die sie kannten, ehrten und liebten, werden ihr 
immerfort ein frommes Gedenken im Gebet widmen. Die Ihrigen aber werden den Verlust nie 
ganz überwinden. 

 
 
 
Gründungsjubiläum katholischen Burschenvereins 

Amperbote vom 22.10.1931  

Petershausen. Kommenden Sonntag wird unser katholischer Burschenverein, der in diesem 
Jahr mit Freuden in Ehren auf eine 25jährige, reichgesegnete Wirksamkeit zurückblicken 
kann, im zeitgemäß bescheidenem aber würdigen Rahmen sein Stiftungsjubiläum begehen. 
Durch das ganze letzte Jahrzehnt konnte er seinen Bestand stets auf der ansehnlichen Höhe 
von rund 50 "ordentlichen Mitgliedern" halten, sich vor drei Jahren eine stattliche Turner- und 
Sportriege der "Deutschen Jugendkraft" und heuer eine Fußballabteilung als 
"außerordentliche Mitglieder" angegliederten. Im Mittelpunkt steht selbstredend die 
kirchliche Feier (9:00 Uhr) mit Festgottesdienst und Generalkommunion (welch letztere - 
auch ein erfreuliches Zeichen der Zeit für den mannhaften Bekennermut der heutigen Jugend 
– vom Burschenausschuss selbst beantragt wurde). Das Festamt und die Festpredigt 
übernimmt der allbekannte und allverehrte Hochwürden Diözesansekretär Administrator 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 59 08.06.2013 

Lautenschlager aus München. (Der Pfarrgottesdienst geht um 7:00 Uhr voraus.) Nach gutem 
Brauch soll auch dieses Burschenfest abends (7:30 Uhr) mit einer frohen Familienfeier (mit 
Konzert) im festlich geschmückten Saal des Vereins Lokales geschlossen werden, die dieses 
Mal hauptsächlich der verdienten Ehrung unserer Gründungsmitglieder und der bisherigen 
Vorstände gewidmet ist. Die Festrede übernimmt der Hochwürden Herr Diözesansekretär. 
Wir würden uns freuen, auch Kameraden der benachbarten Vereine begrüßen zu können. 
Besonders herzlich seien aber unsere Freunde und Gönner von Petershausen selbst 
eingeladen. (Am folgenden Montag feiert der Verein seine verstorbenen Mitglieder einen 
feierlichen Seelenamt.) Gott segne den katholischen Burschenverein! 

 

 

Landwirteversammlung  

Amperbote vom 27.11.1931 

Petershausen. Am vergangenen Samstag, den 21. November, hielt die Bezirksgruppe Dachau 
des Kreisverbandes land- und forstwirtschaftlicher Arbeitgeber im Ferdinand Ostermair`schen 
Gasthaus eine Versammlung ab, die von Landwirten aus allen Orten der Umgebung zahlreich 
besucht war. Zweck der Tagung war eine Aussprache über die finanzielle Auswirkung der 
Entlohnung von Dienstboten bei der Aufdingung zu Lichtmess, worüber der Sekretär vom 
Arbeitgeberverband für Oberbayern, Herr Spengler, das Referat lieferte. Leiter der 
Versammlung war Landwirt Göttler von Wildmoos, der mit gewandter Beredsamkeit bei den 
anwesenden Arbeitgebern gesteigertes Interesse erweckte, dass die Ausführungen des 
Berichterstatters einhellige Zustimmung fanden. Der Referent sprach über die unsichere 
Arbeitslage im allgemeinen und erteilte den Rat, sich bei der Einstellung der Dienstboten die 
Tarife des landwirtschaftlichen Arbeitgeberverbandes zur Richtschnur zu nehmen. In die 
lebhafte Aussprache griffen als Diskussionsredner die Landwirte Erlewein, Winklmair und 
Krautmair ein; eine bindende Entschließung kam nicht zu Stande. Schließlich einigte man 
sich dahin, zur Wahrung des Schutzes der landwirtschaftlichen Belange im rechnerischen 
Dingen für jede Gemeinde einen Obmann aufzustellen, der allen Arbeitgebern und Fragen mit 
beratender Hilfe beizustehen vermag. 

 

 
Feuerlöschwesen 
 
Amperbote vom  28.01.1932 
 
Im November vorigen Jahres bestellte die Gemeinde Petershausen zur Verbesserung ihres 
Feuerlöschwesens bei der Fa. Paul Ludwig in Bayreuth eine Motorspritze, welche 
vergangenen Samstag an die Gemeinde abgeliefert worden ist. Die Löschmaschine ist ein 
Werk modernster Technik und bietet Gewähr für eine hervorragende Leistung. Am Sonntag, 
den 31. Januar, nachmittags um 2 Uhr, erfolgt die Übergabe der Maschine an die Gemeinde 
und durch diese an die Freiwillige Feuerwehr mit gleichzeitiger Probevorführung im Rahmen 
einer großen Feuerwehrübung, wozu auch die Interessenten aus den Nachbarorten sich 
einfinden mögen. Mit dem Besitz der Motorspritze geht Hand in Hand eine entsprechende 
Vermehrung der Schlauchvorräte, damit die Wasserzufuhr für alle Fälle gesichert ist. 
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Veteranen- und Kriegerverein 
 
Amperbote vom  28.01.1932 
 
Am Sonntag hielt der Krieger- und Veteranenverein Petershausen in der Brauerei Mooseder 
seine ordentliche Generalversammlung ab, wozu die Mehrzahl der Vereinsmitglieder 
erschienen war. Vorstand Georg Mayer gedachte mit ehrenden Worten der im Vorjahr 
verstorbenen Kriegsteilnehmer Langenegger und Mooseder, die Anwesenden widmeten 
diesen ihren Kameraden ein Trauersilentium. Der Kassenbericht ergab eine einwandfreie 
Geschäftsführung, die Neuwahlen brachten keine Veränderung in der Vorstandschaft. Diese 
besteht weiterhin aus den Herren Mayer, Vorstand; Waller, Kassier; Hörmann, Schriftführer; 
Reischl, Dr. Burger, Kreitmeier, Stöckl, Sellmair, Ziller, als Ausschussmitglieder. Durch 
Neuzugang von zwei Kriegskameraden zählt nun der Verein 100 Mitglieder. Der Vorstand 
sprach allen Kameraden Dank und Anerkennung aus und ermunterte zu weiterer Vereinstreue 
und Pflege der vaterländischen Gesinnung. 
 
 
 
Sicherung der Stromzuführung 
 
Amperbote vom  31.01.1932 
 
Nach zuverlässigen Mitteilungen besteht bei den Amperwerken das Vorhaben, in 
Petershausen an der Weichser Bezirksstraße ein Schaltwerk mit Wärterwohnung für einen 
Bezirksmonteur zu errichten. Durch diese begrüßenswerte Maßnahme können 
unvorhergesehene Störungen in der Stromleitung schnellstens behoben werden, während 
bisher bei plötzlichem Versagen der Lichtleitung oft lange Zeit verging, bis der Strom wieder 
eingeschaltet werden konnte. 
 
 
 
Motorspritzenübergabe 
 
Amperbote vom 02.02.1932 
 
Am gestrigen Sonntag wurde hier die von der einzigen bayerischen Motorspritzenfabrik Paul 
Ludwig, Bayreuth, erworbene Motorspritze im Beisein von Herrn Oberregierungsrat 
Nachtigall, Herrn Bezirksbaumeister Stettner und Herrn Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger 
übergeben. Die Spritze, Modell „David“, besitzt eine Leistung von 800 bis 1000 Liter und 
konnte bei der Vorführung sehr gut gefallen. Mit der neuen Spritze wurden 450 Meter neue 
Schläuche erworben. 
 
 
 
 
Motorspritzenübergabe 
 
Amperbote vom 3.2.1932  
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Petershausen wie schon berichtet hat die Gemeinde Petershausen die neue Motor-
Feuerspritzen von der Firma Paul Ludwig in Bayreuth in Besitz genommen und im Rahmen 
einer Feuerwehrübung Betrieb gestellt. Nicht bloß die Einwohnerschaft des Ortes verfolgte 
mit Spannung die Vorgänge der motorischen Wasserzufuhr, sondern auch zahlreiche 
Zuschauer aus den umliegenden Orten waren gekommen, von der Zweckmäßigkeit der 
Neuheit Kenntnis zu nehmen. Der Spritzenübergabe wohnten bei der Vorstand des 
Bezirksamtes Dachau, Herr Oberregierungsrat Nachtigall, der Feuerwehrvertreter Herr 
Bachinger von Ampermoching, Herr Bezirksbaumeiser Stettner, ferner Vertreter der 
Gemeinden Jetzendorf, Kollbach, Asbach und Obermarbach. Die Fabrik Ludwig hatte als 
Vertreter Herrn Baumbacher und einen Monteur hierher gesandt. Die Vorführung der Spitze 
entsprach allen Anforderungen und Erwartungen, sie warf in Gleichmäßigkeit den wuchtigen 
Wasserstrahl über den hohen Bau des Schulhauses. Nach der Feuerwehrübung versammelte 
sich die Mannschaft im Ferdinand Ostermair`schen Festsaal um die amtlichen Honoratioren 
zur prüfenden Beurteilung der Leistungen. Bürgermeister Hörmann begrüßte die geehrten 
Gäste, dankte für deren Teilnahme und hochherzige Unterstützung durch eine 40 prozentige 
Zuwendung der Bezirkskasse zu den Anschaffungskosten. Mit dem Motto: "Gott zur Ehr, 
dem Nächsten zur Wehr", eher die Spritze der Freiwilligen Feuerwehr, deren Vorstand, Herr 
Wallner, in gleicher Weise die Vertreter des Bezirksamtes herzlich begrüßte und bedankte 
und den neuen Besitz in Pflege und Gebrauch übernahm. Herr Bezirksvertreter Bachinger 
sprach dem Herrn Bezirksamtsvorstand den öffentlichen Dank aus für die hochherzige 
dienstliche Förderung des Feuerlöschwesens, bezeugte der Gemeinde Anerkennung und Dank 
für Ihren strebsam Willen im Dienst der Hilfsbereitschaft zum Wohl des Nächsten und 
beurteilte die einwandfreie Leistung der Motorspritze. Herr Oberregierungsrat Nachtigall 
verbreitete sich über die Bedeutung der Feuerwehren, zollte mit anerkennenden Worten der 
Gemeinde und Freiwilligen Feuerwehr gebührendes Lob für ihre fortschrittliche Gesinnung 
und hob die mustergültige Einrichtung des Gerätehauses sowie die propre Ausrüstung und 
Uniformierung der Mannschaft hervor. Dass im sogenannten Feuerhaus sogar ein Ortsplan 
mit den Maßen der Entfernung der Anwesen von dem nächsten Wasserreserven (hergestellt 
von Bauunternehmer Höpfl) angebracht ist, verdient der Erwähnung. Für die Mutterspritze 
steht mit Rücksicht auf das Bahnhofsviertel und den Bahnhof selbst ein neues 
Schlauchmaterial von 500 m zur Verfügung. Die Eisenbahndirektion München stiftete hierfür 
100 Mark, sowie den imposanten Mastbaum zur Schlauchtrocknung. Die Motorspritze ist auf 
ein stabiles Fahrgestell montiert und kann von jedem Auto gezogen werden. Ihre feierliche 
Übergabe war ein Ehrentag in der Geschichte der Gemeinde Petershausen. 
 
 
 
 
In den Tod gegangen 
 
Amperbote vom 3.2.1932 
 
Ein psychisches Nervenleiden hat den 62jährigen Zimmermann, Herrn Andreas Gollwitzer, 
den Tod getrieben, den er durch Ertrinken fand. Der Bedauernswerte wird am morgigen 
Mittwoch zur letzten Ruhe bestattet. 
 
 
 
 
Für die Notleidenden 
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Amperbote vom 10.2.1932  
 
Petershausen. Im der Erkenntnis, dass es auch im kleinsten Dorf Not zu lindern gilt, die 
verschämt und still an die Nächstenliebe appelliert, haben die berufenen Stellen hier die 
Gemeinde und alle Vereine zur Bildung einer Notgemeinschaft aufgerufen, den eigenen 
notleidenden Dorfgenossen zu helfen. In einer zu diesem Zweck einberufenen Versammlung 
der Gemeindebehörde und Vereinsvorstände wurde beschlossen, am Sonntag, den 21. 
Februar, eine Wohltätigkeitsveranstaltung zu unternehmen, deren Sinn und Zweck ist, die 
Gebefräudigkeit durch allerlei Darbietungen zu fördern. Mitglieder des Veteranen- und 
Kriegervereins, des katholischen Burschenvereins, der Deutschen Jugendkraft-Turner, der 
beiden Schützenvereine, der Freiwilligen Feuerwehr, die Musikkapelle, der Gesangsverein 
stellen sich in den Dienst des Unternehmens, das es möglich werden soll, ein ansehnliches 
Ergebnis der Wohltätigkeitsfürsorge zuzuwenden. Ein Glückshafen wird als Schiff zum 
Ereignis des Abends werden und die Geselligkeit beleben zu Gunsten der Wohlfahrtkasse 
unserer Gemeinde. 
 
 
 
 
Dr. Schlittenbauer kommt 
 
Amperbote vom 10.2.1932 
 
wie wir erfahren, wird der Abgeordnete unseres Bezirkes, Herr Dr. Schlittenbauer, Mitglied 
des Reichs- und Landtages, in Petershausen am Sonntag, 21. Februar, sprechen. 
 
 
 
Hitlerversammlung  
 
Amperbote vom 12.3.1932  
 
Petershausen. Über die merkwürdige, am vergangenen Sonntag hier abgehaltene 
Hitlerversammlung schreibt uns nachträglich ein Beteiligter folgendes: Es gehört in den 
letzten Jahren zum Trick der Pfaffenhofener Hitler-Leitung, die Ankündigung ihrer hiesigen 
Versammlungen so geheim zu halten, dass keine der Gegenparteien in der Lage ist, einen den 
Hitlerkniffen gewachsenen Gegenredner rechtzeitig zu berufen. Politische Versammlungen 
müssen mindestens 24 Stunden vorher beim Bürgermeister angemeldet werden, der dann an 
das Bezirksamt zu berichten hat. Der erste Trick bestand nun darin, dass der anmeldende 
Mann erst abends, also nach Ablauf der Frist, zum Bürgermeister ging, aber bei ihm angab, 
dass beim Bezirksamt die versammelten direkt von Pfaffenhofen aus angemeldet worden sei. 
Eine telefonische Anfrage brachte wirklich die Bestätigung. Die "Hitler" wissen sehr wohl, 
dass einfache werktätige Leute keine Zeit haben, sich berufsmäßig mit allen Winkelzügen der 
verschiedenen Gegner zu befassen, und also auch nur selten in der Lage sind, Unwahrheiten 
sofort zu erkennen und mit Zahlen und Daten aufzuwarten. Aber selbst wenn sich diesmal in 
Petershausen ein gerüsteter Redner gefunden hätte, so hätte schon aus Mangel an Zeit eine 
ordentliche Diskussion nicht stattfinden können. Denn Pfaffenhofen schickte gleich drei 
Redner auf einmal, deren Phrasen 3 Stunden lang unterbrochen wie ein Trommelfeuer 
herniederprasselten. Diese drei Redner waren auf folgende Rollen gespielt. Der Eine hatte 
ausschließlich die Volkspartei und speziell Dr. Heim abzumurksen. Nämlich um sich diesmal 
die Bauernbündler vom Halse zu schaffen, die sie das letzte Mal in Petershausen zum stillen 
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Abzug zwangen. Der andere musste die "unchristlichen Pfarrer" abschlachten (die den Erlass 
der deutschen Bischöfe über die religionsfeindlichen Endziele des Nationalsozialismus zu 
verkünden hatten) und dafür das "positive" Christentum der Firma Hitler-Rosenberg 
empfehlen. Der Dritte musste den biederen "Unparteiischen" spielen mit dem Thema: "ich 
sage nicht so, und sag nicht so……… ich hab den Hindenburg gern, und hab den Hitler gern – 
aber wählen wenn ich muss, wähl ich doch lieber nicht den Hindenburg, sondern den Hitler". 
Schließlich sollte jeder für Hitler noch ein Zwangerl zahlen, weil er jetzt ein armer 
Regierungsrat auf Kosten der Steuerzahler geworden ist, und weil auch Flugblätter ausgeteilt 
wurden. Die meisten sollten aber das Zwanzgerl lieber nicht, weil anfangs von einem 
Eintrittsgeld für das Theater nichts gesagt worden war. Dafür nahmen die ganz Praktischen 
die Flugblätter mit für ihr Haus und ihr Häusl, weil das Papier immer noch gute Dienste 
leisten kann. Das war der dritte Hitler-Trick. Den vierten und schönsten, konnten sie hier am 
Sonntag noch nicht spielen lassen, weil ihn ein Professor Bauer aus München erst für die am 
Dienstag folgende Hitlerversammlung in Pfaffenhofen selbst erfunden hatte. Der Mann 
erklärte dort im Portenschlager mitten in seiner Rede laut und feierlich, dass er nachts vorher 
ein Telegramm erhalten hätte, wonach Hindenburg seine Kandidatur bereits zurückgezogen 
und ein Herr aus Köln kandidiere. Was die Hopfenbauern hierzu sagten, wissen wir nicht. 
Und ob vielleicht diese ihr Hitler-Zwanzgerl zahlten, wissen wir auch nicht. Aber das wissen 
wir bestimmt, dass "nur die dümmsten Kälber ihre Metzger selber wählen“. 
 
 
 
 
Theater  
 
Amperbote vom 24.3.1932  
 
Petershausen. Am Palmsonntag absolvierte der katholische Gesellenverein Pfaffenhofen 
Ostermair`schen Festsaal mit dem vieraktigen Drama aus der Bergwelt "Föhn" ein 
gewinnendes Gastspiel, wodurch die wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Verhältnisse, 
aber auch familiär-freundschaftlichen Bindungen mit unserer Nachbarstadt zu neuem Leben 
erwachten und die Pflege des engeren Anschlusses eine beiderseitige Förderung erlebte. Was 
uns auf der Bühne erzählt und mit allen Registern geschildert wird, ist das große, einsame 
Leid einer Frau, die nicht mehr mit der Menge fühlen kann, ist die Zwiespältigkeit des 
Denkens, Fühlens und Wollens innerhalb der engsten Dorfsippe und was eint und versöhnt ist 
die Art, wie dieses Dulden und Heldentum ausklingt. Dieses Stück interessiert in seiner 
wuchtigen Sprache und meisterhaften Gestaltung, fesselt, zwingt zum Miterleben und 
hinterlässt schließlich den tiefsten Eindruck. Es fällt schwer, die Eleganz der Szenenführung 
und prächtigen Schauspielerleistungen einer kritischen Besprechung zu unterstellen, die 
Ausführung in ihrer künstlerischen Gesamtwirkung als auch nach den Einzelrollen 
entsprechend zu würdigen. Die Eindrücke einfacher Menschen aus dem Dorf sollen kurz 
dahin gekennzeichnet sein, dass die Darsteller nicht mehr spielten, sondern lebten. Besondere 
Anerkennung verdient das Vereinsorchester, welches mit seinen gut gewählten Musikstücken 
echten Stimmungsgeist in die Reihen der Besucher trug. Für uns Dörfler war diese Leistung 
des Gesellenvereins ein Genuss und eine Augenweide. Es war gut und recht, dass sich die 
Aufführung eines starken Besuches erfreuen durfte, denn die Erträgnisse dienen der 
Unterstützung wandernder, hilfsbedürftiger Handwerksgesellen. 
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Neues Theatergastspiel  
 
Amperbote vom 24.4.1932  
 
Petershausen. Nachdem der katholische Gesellenverein Pfaffenhofen mit seinem 
Theatergastspiel am Palmsonntag einen starken Erfolg errungen hatte, unternimmt er, einem 
damals vielseitig geäußerten Wunsch entsprechend, am Sonntag, den 1. Mai, neuerdings eine 
Theaterfahrt nach Petershausen, um mit dem Strobel`schen Dreiakter "Die Verlobung auf der 
Alm" einen Schlager voller Humor und Witz über die Bühne des Ferdinand Ostermeier`schen 
Saales zu führen. Dass die Mitglieder des katholischen Gesellenvereins kein Gesellen- 
sondern ein Meisterstück zur Schau stellen, beweist die Tatsache, dass dieses 
Hochlandsdrama in Gesellenvereinshaus von Pfaffenhofen am nächsten Sonntag zum dritten 
Mal aufgeführt wird, da der laute Erfolg schon bei der ersten Aufführung zum Stadtgespräch 
wurde. So soll das lustige Stück auch in Petershausen einen vollbesetzten Saal in frisch-
fröhliche Stimmung bringen, zumal das tüchtige Vereinsorchester mit gediegenen 
Konzerteinlagen die Wirkung erhöhen wird. 
 
 
 
 
Verbesserung des Dorfbildes 
 
Amperbote vom 24.4.1932 
 
Petershausen. Da wo sich die Bezirksstraßen im Ortszentrum kreuzen, hat ein 
deutschgesinnter Mann im Bestreben, das Bild seiner lieben Heimat zu verbessern, Herr 
Martin Winklmair, auf zwei bisher verödeten Verkehrsinseln je eine Linde gepflanzt und 
dadurch der im Vorjahr entstandenen Zieranlage einen würdigen Abschluss gegeben. Mögen 
diese Bäume der deutschen Poetik im Schutz der kommenden Generationen wachsen und ihre 
Zweige rauschen von gesundem deutschen Wesen nach schweren Zeiten deutscher Ohnmacht. 
Kinder und Kindeskinder des Spenders der Linden mögen in Freude und Leid Ruhe finden in 
ihrem kühlen Schatten und nach Tages Mühen manchen süßen Traum träumen. 
 
 
 
 
Beerdigung von Maria Oberauer 
 
Amperbote vom 4.5.1932  
 
Petershausen. Die Grabstätte der Familie Oberauer nahm die älteste Tochter zur ewigen Ruhe 
auf, die ehr- und tugendsame Jungfrau, Fräulein Maria Oberauer, Schmiedemeisterstochter, 
welche nach einem qualvollen Leiden im Alter von 44 Jahren ihr gottgefälliges Leben 
beschließen musste. Eine überaus große Zahl von Leidtragenden aus Geschäfts-, Freundes- 
und Bekanntenkreisen schloss sich den Angehörigen hinter dem Sarg an, der von vier 
weißgekleideten Jungfrauen getragen wurde. Unter Assistenz der Pfarrherrn von Asbach und 
Obermarbach nahm Hochwürden Herrn Pfarrer Dr. Zauner die kirchlichen Zeremonien vor, 
die mit einem Gebet für die Seelenruhe der teuren Entschlafenen am offenen Grab ihren 
Abschluss fanden. Nun trat aus der Menge der Trauernden der Dienstherr der Verstorbenen, 
Herr Kommerzienrat Karl Höflmayer, Fabrikbesitzer aus Kempten, an das Grab und widmete 
der treuen Dienerin seiner Familie, Erzieherin seiner Kinder und zuverlässigen Wirtschafterin 
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einen warm empfundenen, von Dank erfüllten ergreifenden Nachruf. 20 Jahre hindurch war 
Maria Oberauer der getreue Ekkehart seines Hauses, selbstlos und herzensgut, still und 
bescheiden, arbeitsam und unverdrossen, das Muster eines Dienstboten, geschätzt und beliebt 
auch bei allen Angestellten und Arbeitern des umfangreichen Betriebes. Raymond gedachte 
der Redner ihrer echten und wahren Religiosität, der Triebkraft ihrer hervorragenden 
Eigenschaften, welche sie auch auf die ihr anvertrauten Kinder zu übertragen wusste. Die 
ganze Familie Höflmayer war zum Leichenbegängnis aus Kempten erschienen. Vor dem 
feierlichen Seelenamt zeichnete Hochwürden Herrn Pfarrer Dr. Zauner mit eindrucksvollen 
Worten ein Lebensbild der allzu früh Verstorbenen und gedachte insbesondere des wohl 
seltenen Falles, dass ein Dienstherr vor aller Öffentlichkeit die Verdienste einer langjährigen 
treuen Dienerin hervorzuheben vermag, während das Leben und Wirken der Entschlafenen als 
vollkommenes Ideal für unsere Zeit gewertet werden könne. Zwei heilige Beimessen 
ergänzten den Trauergottesdienst, der Kirchenchor brachte das große Requiem Opus 70 von 
Goller zur Aufführung. 
 
 
 
Theaterbericht  
 
Amperbote vom 8.5.1932  
 
Petershausen. Als uns am Palmsonntag der katholische Gesellenverein Pfaffenhofen mit 
einem erfolgreichen Theatergastspiel überraschte und unser theater- und musikfreudiges 
Publikum die außergewöhnlichen Darbietungen mit freundnachbarlicher Einstellung erlebte, 
dass der Besuch auf dem Dorf zu einem Ehrenabend für die Städter wurde, hatte sich der laute 
Wunsch auf ein Wiedersehen im schönen, festlichen Saal des Ferdinand Ostermeier`schen 
Gasthauses durchgesprochen. Am 1. Mai kaum die bühnengewandte Schar mit der 
Vereinskapelle wieder und brachte das lustige Hochlandsstück „Die Verlobung auf der Alm“ 
zur Aufführung. Die Eindruckskraft und seine Wirkung dieses echten altbayerischen 
Volksstückes hatte bereits im Pfaffenhofen dreimal zündend eingeschlagen und so sollten 
auch unsere Theaterfreunde dem sympathischen Spiel mit einem vollen Haus zum 
Sondererfolg verhelfen. Der Mai aber zauberte Lücken in die Reihen, aber dennoch waren es 
der beifallsfrohen Zuschauer noch viele, die einen zweiten Erfolg der meisterhaft gestalteten 
Aufführung bezeugen konnten. Das Vereinsorchester spielte als Beiprogramm sehr 
schwungvolle alte und moderne Weisen und füllte die Zwischenpausen sehr vortrefflich aus, 
das Publikum war in bester Laune. Die Stimmung steigerte sich zur Heiterkeit, als außerhalb 
des Rahmens der Veranstaltung ein Münchner Vortragskünstler urfidele Darbietungen den 
Humor zur Komik verwandelte, ehe die Stunde zum Abschied von netten Menschen drängte, 
denen wir im Alltagsleben noch oft und gerne begegnen werden. 
 
 
 
 
Neuerungen am Bahnhof 
 
Amperbote vom  17.05.1932 
 
Die Wirkung des Nahverkehrs für und nach München macht sich insbesondere in der 
Sommerzeit auch schon in Petershausen fühlbar und so konnte der enge Raum der 
Perronsperre in der Folge dem gesteigerten Personenverkehr auf dem hiesigen Bahnhof nicht 
mehr entsprechen, wenn insbesondere an den Sonn- und Feiertagen die Reisenden sich durch 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 66 08.06.2013 

das wartende und schauende Publikum drängen musste. In den letzten Tagen arbeitete man 
deshalb an dem Bau einer neuen Bahnsteigsperre von ganz beträchtlicher Ausdehnung und in 
verbesserter Form. Die Arbeit schritt so rüstig vorwärts, dass die neue Perronsperre, welche 
einen äußerst gefälligen Eindruck macht, für den Pfingstverkehr schon in Betrieb genommen 
werden konnte. Mit dieser löblichen Einrichtung ist unser Bahnhof, der im vergangenen 
Herbst und Winter neben neuen, verlängerten Bahnsteigen auch verschiedene technische 
Verbesserungen erhalten hat, zu einer musterhaft ausgestatteten Station gehoben worden, wo 
immer noch ein regsamer Betrieb herrscht, der durch den Zustrom aus dem weiten Hinterland 
genährt wird.  
 
 
 
Was unser Kirchturm erzählt 
 
Amperbote vom  17.05.1932 
 
 Altersgrau und verwittert hielt ich jahrzehntelang treue Wacht über Kirche und Dorf; von 
Regen und Sturm gepeitscht ward mein Äußeres entstellt. Hitze und Kälte zermürbten und 
zerbröckelten das schützende Gewand der Mauern, das Alter machte mich hässlich und ernst 
blickte ich in die heitere Landschaftssymphonie des Glonntales. Die Storchenfamilie auf em 
Sattel meines formlosen Daches hatte ihre Wohnung verlassen, als das Erlengebüsch an den 
tausend Schlingen und Windungen des mäandrischen Flusses, als das Naturhafte der Kultur 
weichen musste. Nur beim festlichen Schall der Glocken pulsierte Leben in meinem Inneren 
und der Stundenschlag der Turmuhr störte mich im Traum. Da legten vor wenigen Tagen 
handfeste, entschlossene Männer ein hohes Gerüst um meinen steinernen Leib und fingen an 
die Schäden der Zeit mit Hammer und Kelle zu heilen und mein zerschlissenes Kleid zu 
erneuern und zu verbessern, auch mit freundlichem Anstrich. Das Rad mit dem Storchennest 
glitt zur Erde. Die kunstbeflissene Hand des Malers formte mit Geschick und Geschmack die 
Rundung der Zifferblätter mit neuer Schrift und machte sie wieder dienstbar der Turmuhr. 
Heiter und einladend gleitet nun mein Blick im prangenden Maienschmuck in das 
Lenzesgrün, im neuen, hellen Frühlingskleid mache ich Wirkung übers blauende Umland zur 
Pfingstfreude des Dorfes. Anerkennung und Dank aber den wackeren Männern des Rates, die 
klaren Auges vorwärts schauen und ihren Teil erkennen, zu gründen für die Späteren.   
 
 
 
 
Im Zeichen des Fremdenverkehrs und des Sports 
 
Amperbote vom  26.05.1932 
 
Petershausen. In diesen Frühlingstagen hat die Stadt wenig Reiz mehr für die Licht-, Luft- 
und Sonnenmenschen, nun sind die Tage der Sonntagsausflüge. Die Grundmotive der 
Frühlingssehnsucht sind Berge, Felsen, Wald und Wasser und so fließt der große 
Menschenstrom aus München dem Gebirge und den Seen zu. Aber auch bei uns ist die Natur 
in ihrer ganzen Ursprünglichkeit zuhause, ein Daheimsein in der Geborgenheit des 
urwüchsigen Landes. Somit wird Petershausen auch heuer wieder seine Sommergäste 
willkommen heißen, die den duftigen Reiz unserer Landschaftsbilder zu schätzen wissen. Da 
auch der Sport bei uns die Gemüter bewegt, bringt schon der nächste Sonntag, 29. Mai, ein 
sportliches Ereignis, ein Fußballturnier, durchgeführt von den Vereinen FC Bayern-Trautwein 
München, FS Münchner Neueste Nachrichten, FC Reichertshausen, FC Petershausen. Diesen 
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Ausscheidungsspielen am 29. Mai folgen am 12. Juni die Entscheidungskämpfe um den von 
Gönnern gestifteten wertvollen Pokal zwischen en ersten Mannschaften der genannten 
Fußballvereine. Der Sport zieht auch die Widerstrebenden in seinen Bann durch den „großen 
bunten Abend“, den die Sportler am nächsten Sonntag im Ferdinand Ostermair`schen Saal 
veranstalten werden. – Die Ortsgruppen Müchen-Neuhausen und München-Sendling des 
Bayer. Frontkriegerbundes (Reichsverband) kommen in den folgenden Sommermonaten nach 
Petershausen, um der hiesigen Ortsgruppe zur Förderung des Zusammengehörigkeitsgefühles 
und der Pflege des Ansehens und der Ehre des deutschen Frontsoldaten einen 
Ermunterungsbesuch abzustatten. – Der Fischerei-Verein Glonntal hält am Dienstag, 31. Mai, 
bei seinem Vorstand, Herrn Gasthofbesitzer Ferdinand Ostermair, die ordentliche 
Jahresversammlung ab, die in Ansehung einer vielseitigen Tagesordnung einen animierten 
Verlauf nehmen wird. 
 
 
 
Bezirksfeuerwehrtag in Petershausen  
 
Amperbote vom 7.6.1932 
 
Am gestrigen Sonntag trafen sich die Kommandanten und Vorstände der Freiwilligen 
Feuerwehren unseres Bezirks im Gasthaus Ostermair in Petershausen zum 
Bezirksfeuerwehrtag. Nach vorausgegangener Ausschusssitzung begrüßte Herr 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger die Versammelten und hieß besonders Herrn 
Oberregierungsrat Nachtigall wie auch den Ehrenvorsitzenden Herren Grafen Spreti 
willkommen. Er gab nach dem Aufruf der einzelnen Wehren seiner Freude Ausdruck, dass 
alle Wehren Vertreter entsandt hatten. In ehrenden Worten gedachte des verstorbenen 
Kameraden Sachsenhauser von Haimhausen, wie auch aller übrigen im verflossenen Jahr 
verstorbenen Feuerwehrmänner, zu deren ehrenden Gedenken die Versammlung sich von den 
Sitzen erhob. 
Der Vorsitzende erstattete dann weiter den Jahresbericht, nach dem zwei Ausschusssitzungen, 
zwei unter Kommandantenversammlungen und 23 Inspektionen stattfanden. Zu Bränden 
wurden die Wehren in 15 Fällen, gegenüber 10 im Vorjahr gerufen. Als Kreiszuschuss gab es 
288 m Schläuche und 375 Mark. Der Bezirk hatte zwar 3000 Mark Zuschuss bewilligt, doch 
konnten der finanziellen Lage wegen nur 2070 DM davon ausbezahlt werden,  die an sie 
einzelnen Wehren des Schlauchmaterial gegeben wurden. Herr Bezirksfeuerwehrvertreter 
Bachinger dankte Herrn Oberregierungsrat Nachtigall, dem Bezirksausschuss und Bezirkstag 
wird aus für das dem Feuerlöschwesen entgegengebrachte Verständnis und die bewiesene 
Unterstützung. Führerkurse konnten wegen zu geringer Beteiligung keine stattfinden, doch 
wurde anerkennend hervorgehoben, dass der Toni Schiela jun. Dachau führe Schule in 
Landshut besuchte. In diesem Zusammenhang betonte er Bachinger nochmals die 
Notwendigkeit einer eifrigen Heranbildung der Jungmannschaft. 
Der Bezirksfeuerwehrvertreter verlas dann weiter das 49. Rundschreiben, dass besonders die 
Zusammenarbeit mit dem Sanitätswesen betrifft und die Aufgabengebiete desselben und des 
Feuerlöschwesen es genau bezeichnet. Ferner wird darin die Notwendigkeit einer genügenden 
Wasserversorgung, sowie die Instandhaltung der Feuerhäuser betont. Der Vorsitzende 
erstattete dann einem Bericht über das Feuerwehrheim in Reichenhall und regte einen Ausflug 
dorthin an. Zum Schluss seiner Ausführungen empfahl er dringend den Eintritt in die 
Sterbeversicherung des Feuerwehrverbandes. Inspektionen werden im kommenden Jahr 
stattfinden in Bergkirchen, Feldgeding, Giebing, Eisolzried, Ampermoching, 
Amperpettenbach, Unterweilbach, Etzenhausen, Markt und Fabrik Dachau, Pellheim, 
Haimhausen, Ottershausen, Fahrenzhausen, Schwabhausen und Oberroth. 
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Herr Oberregierungsrat Nachtigall betonte, dass für ihn die Teilnahme an der Tagung eine 
Sitzverständlichkeit sei und eher ersuchte, die Ermahnungen des Bezirksfeuerwehrvertreters, 
besonders hinsichtlich der Wasserversorgung bestens zu verfolgen. Er erklärte zu der 
Kürzung des Bezirks Ausschusses, dass der Bezirk leider gezwungen war, Kürzungen an 
freiwilligen Leistungen vorzunehmen. Er dankte allen vier Männern für die bewiesene 
Opferwilligkeit, sein besonderer Dank galt aber dem Bezirksausschuss und dem Herrn 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger, der sich alle Mühe gibt, das Feuerlöschwesen im Bezirk 
auf der Höhe zu halten Herrn Oberregierungsrat Nachtigall ermunterte zu weiterem 
Zusammenhalt auch in der heutigen schweren Zeit getreu dem Wahlspruch: "Einer für alle 
und alle für einen!" 
Herr Graf Spreti gab seiner Freude Ausdruck, dass er noch in gutem Andenken stehe und 
verteidigte dann in ihr klärenden Worten den Beitrag der einzelnen Wehren zum Feuerwehr 
ein, von dem leider aus Oberbayern Gebrauch gemacht würde. 
Er Bezirksfeuerwehrstellvertreter Höchendorfer aus Lauterbach schnitt die Frage der neuen 
Chargenabzeichen sowie des nächstjährigen Tagungsort des Bezirksfeuerwehrtages an. Nach 
dem der Feuerwehrkommandant von Hebertshausen zu ersterem Punkt noch Stellung 
genommen hatte, wurde mit überwiegender Mehrheit beschlossen, die gleichmäßige 
Ausstattung mit Abzeichen gemeinsam durch dem Bezirksausschuss durchzuführen. Eine sehr 
lebhafte Debatte entwickelte die Frage des nächstjährigen Tagungsortes des 
Bezirksfeuerwehrtages, in welcher besonders das Bezirksfeuerwehrausschussmitglied Herr 
Porzelt sich sehr dafür einsetzte, dass auch einmal ein anderer Teil des Bezirks berücksichtigt 
werde. Die Bestimmung des Tagungsortes des Bezirksfeuerwehrtages mit der 
Kommandantenversammlung wurde schließlich dem Bezirksfeuerwehrausschuss überlassen. 
Es folgte dann die Verteilung der Feuerwehr Ehrenzeichen, die Herr 
Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger mit Glückwünschen den einzelnen Kommandanten 
aushändigte. In einer längeren Debatte wurde gesagt, dass die Auszeichnungen seitens des 
Verbandes so spärlich herauskommen - heuer statt 162 nur 51 - und es wurde ihr 
Bezirksfeuerwehrvertreter ersucht, mit schärfsten Nachdruck für eine bessere Belieferung 
einzutreten. 
Damit war die Beratung zu Ende und der Vorsitzende konnte sie schließen mit dem Dank an 
alle Beteiligten und der Aufforderung zur pflichtbewusster Weiterarbeit. 
Inzwischen hatten sich die Viren von Petershausen, Kollbach, Obermarbach und Asbach auf 
dem Fußballplatz zur Inspektion eingefunden. Während drohend ein Gewitter herauf zog, 
zeigten die einzelnen Wehren, was sie gelernt haben ihm exerzieren und an den Geräten und 
als die ersten Tropfen zu fallen begannen, wurde die Hauptübung, bei welcher als 
Brandobjekt der große Stadel des Ferdinand Ostermair`schen Gasthauses angenommen 
wurde, begonnen. Mächtig zischten die Wasserstrahlen über das große Gebäude hin, bis der 
immer stärker werdende Regen zum Abbruch der Übung zwang und alles in den schönen Saal 
des Gasthauses Ostermair (Lorenz Riesch) sich rettete. Es war auch die allerhöchste Zeit, der 
nur wenig später gingen, vermischt mit Tage, ein derartiger Wolkenbruch nieder, dass die 
Straße einem kleinen Bach gleichsah. 
Herr Bezirksfeuerwehrvertreter Bachinger Kopf in der Kritik seiner Freude Ausdruck, über 
das bei der Inspektion Gebotene und forderte zu fleißigem weiterleben auf, um im Ernstfall 
gerüstet zu sein. Zum Schluss wandte er sich an die Jugend, die er zum Eintritt in die Wehren 
aufforderte. Mit einem auf die Freiwilligen Feuerwehren ausgebrachten Hoch schloss der 
offizielle Teil der Tagung. In gemütlichem Beisammensein verbrachten die Wehrmänner nach 
den Anstrengungen des Tages den Nachmittag. 
Die Feuerwehrehrenzeichen für 40- und 25jährige Mitgliedschaft erhielten:  
Großinzemoos (für 25 Jahre): Johann Einertshofer, Michael Reischl, Josef Hillreiner; 
Bergkirchen (für 25 Jahre): Marcell Frank, Jakob Fritz, Simon Feicht, Benno Glas, Simon 
Schwarz, Johann Haas; 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 69 08.06.2013 

Puchschlagen (für 40 Jahre): Georg Ahamer, Korbinian Buchner, Franz Frahammer, Josef 
Holzmüller, Johann Strasse und für 25 Jahre: Leonhard Böswirth, Josef Pfeil, Jakob Schwarz, 
Kaspar Strasser; 
Ampermoching (40 Jahre): A. Ampenberger, Josef Sedlmaier, Josef Groißmeier, Georg 
Lerchl, Engelbert Wittmann, Jakob Sedlmaier und für 25 Jahre: Peter Götz, Josef Hartl, 
Leonhard König, Wechselberger, Josef Schott, Georg Winter; 
Otterhausen (für 40 Jahre): Martin Schäffler, Johann Wenger und für 25 Jahre: Karl Störzer, 
Matthias Ziller, Josef Knauer; 
Weichs (für 25 Jahre): Josef Ellinger, Georg Huber; 
Langenpettenbach (für 25 Jahre): Xaver Scherer, Josef Demmelmeier, Jakob Vitzhum, 
Ferdinand Gschwendtner; 
Vierkirchen (für 25 Jahre): Georg Märkel; 
Asbach (für 25 Jahre): Jakob Stichlmayr, Andreas Mayr, Georg Lehmeir, Johann Pfeil, 
Johann Reischl, Anton Schmid, Jakob Kreutmeier. 
 
 
 
Volkskundliche Skizze aus dem Dorf der Meier 
 
Amperbote vom 09.08.1932  
 
Petershausen. Jeder Ort, sei es Stadt, Dorf oder Einöde, hat seine Entstehung- und 
Entwicklungsgeschichte und die alten Pfarrmatrikeln und städtischen Sammlungen 
geschichtlicher Urkunden nennen uns beweiskräftig die jetzt fremdklingenden Namen der 
Gründer und ersten Siedler, deren Familien und Nachkommen in Jahrzehnten und durch 
Jahrhunderte sogar in Dorfschaften Verbundenheit und unveränderlicher Gemeinschaft auf 
einem Stück Erde,  Heimat genannt, wurzelten. Aber als ihre Zeit erfüllt war, verschwanden 
die Geschlechter und ihre urgermanischen Namen; wenige schreiten noch über die heilige 
Scholle ihrer Väter. Es ist typisch, dass in vielen Orten keine Familien sich bis in die dritte 
Generation verfolgen lasse; das die Eingewanderten heute als die Leute vom Grund, die später 
Nachgewanderten, Eingekauften als die Zugereisten, Hereingeschmeckten betrachtet werden. 
Die Vielheit der Familiennamen dienen hierfür als sprechendes Beispiel. Wohl an erster Stelle 
rangiert die germanische Sippe der Meier mit einer Unzahl von Spiel- und Abarten und dem 
häufigen Wechsel der Schreibart, ob für Petershausen mit einer klassischen Sammlung 
aufwarten kann. Der Stamm der Meier hat sich in seiner Natur- und Siedlungsgeschichte ganz 
von selbst klassifiziert und bietet der Wortforschung keine Rätsel. Petershausen, das typische 
Dorf der Meier, weist folgende Sammlung auf: Etymologisch stehen an der Spitze die 
einfachen Meier, ihnen folgen der attributiven Zusammensetzung die Ostermeier und 
Westernmeier, Winkelmeier und Wintermeier. Bergmeier und Thalmeier, klangverwandt 
folgen die Sedlmeier und Sellmeier, nicht zu vergessen der Neumeier, Kollmeier und 
Kiermeier, Angermeier, Holzmeier, Lettmeier, Seltermeier, Furtmeier und Pichlmeier. Als 
Hausnamen sind die Heckmeier und Pfundmeier überliefert, während dem Niedermeier kein 
Obermeier den Rang streitig macht. Die meisten haben aus dem einfachen Meier einen Maier, 
Mair oder Mayer geformt, um der geschichtlichen Ableitung vom Major näher zu kommen. 
Denn alle die großen und kleinen Meier dürfen den Major domus, den obersten Hof- und 
Staatsbeamten unter dem Frankenkönig Pippin dem Kleinen und Karl dem Großen, zum 
Stammvater erwählen. 
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Kulturpflege 
 
Amperbote vom 9.8.1932 
 
Dass Petershausen auch in der inneren Entwicklung fortschreitet und in der Konkurrenz mit 
den übrigen Dorfschaften des Bezirkes in intellektueller Hinsicht einer prüfenden Beurteilung 
gewachsen ist, kann durch seine musikalische Betätigung sowohl als auch durch das Streben 
nach Förderung des Allgemeinwissens bewiesen werden. Es stehen im Ort 17 Klaviere, 
welche neben mehr als 30 Radioanschlüssen Vorschub leisten. 
 
 
 
Patrozinium  
 
Amperbote vom 19.8.1932  
 
Dem vergangenen Sonntag kam als Pfarrpatrozinium im Rahmen der drei Festkreise des 
Kirchenjahres besondere Bedeutung als wirklichem hohen Festtag zu, der sein geistliches und 
geistiges Gepräge durch großen Festgottesdienst und allgemeinen Sakramentsempfang erhielt. 
Der katholische Burschenverein leistete hierbei beim Frühamt würdevoll mit Fahne die 
Ehrenassistenz und schritt der Vollzahl seiner Mitglieder kernhaft und bekenntnistreu zum 
Tisch des Herrn. Ein Hochwürden Herr Franziskanerpater zelebrierte das feierliche Hochamt 
und sprach in seiner lebensvollen, erhebenden Festpredigt vom Leben des heiligen Laurentius, 
wie er auch die Verhältnisse der heutigen Zeit vergleichend damit in sinnreicher Anlehnung 
tiefschürfend mit begeisternden Worten zum Verständnis brachte. Die festlich gestimmten 
Kirchenbesucher waren freudig überrascht von dem reichen Blumenschmuck des Hochaltars, 
womit unsere Anstaltsschwestern Anerkennung und Dank verdienten. Das freudig leuchtende 
Rot der Geranien, flankiert von den weißen Kugeldolden üppiger Hortensien harmonierte 
künstlerisch geformt mit der goldenen Zier des Schnitzwerkes und das Bild voll Erhabenheit 
und Blütenzauber lenkte andachtsvoll die Herzen himmelwärts. Es war ein erhebendes 
Kirchenfest, getragen und verklärt  vom Glanz eines hell schimmernden Sommertages, woran 
auch der Büschelfrauentag seinen Anteil hatte und womit der Himmel den reichen Ertrag der 
Ernte segnete. 
 
 
 
 
Sommer- und Sonntagsfreuden 
 
Amperbote vom 25.08.1932 
 
Die Gemeinde hat im Vorjahr an der Glonn ein behagliches Freibad eingerichtet, räumlich 
getrennt für Herren und Damen. Die ständigen Badegäste schreiben dem milden moorhaltigen 
Glonnwasser sogar wirksame Heilkraft zu. Unser Freibad wird auch von fremden Badegästen 
gerühmt, denn es hat keine Untiefen und ist darum auch für Nichtschwimmer und kleine 
Leute gefahrlos. Ideal liegt das Herrenbad hinterm Weidenbusch, wo das Wasser über das 
Wehr tosend in die Tiefe stürzt. Da tummeln sich in Gischt und Schaum alt und jung und 
finden Kühlung und prickelnde Freude. – Bei 30-35 Grad im Schatten wagte es der 
Gesangsverein Petershausen eine Sängerfahrt in den grünen Chiemgau nach dem überaus 
lieblichen Aschau bis in den Bereich der Almen und darüber hinaus zu den schroffen Felsen 
der Kampenwand zu unternehmen. Es war ein genussreicher Tagesausflug. Unsere kühnen 
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Alpinisten bezwangen die steilen Gipfel, die Behäbigeren versanken in der Mittagshitze auf 
halber Höhe in der Steinlingalm, die Schwergewichtler genossen die Schönheiten des Tales 
mit dem stolzen Hohenaschau. 
 
 
 
Erntedankfest  
 
Amperbote vom 7.9.1932 
 
Petershausen. In ganz besonders feierlicher Weise wurde das Erntedankfest in der Pfarrkirche 
von Petershausen begangen. Ein strahlendes, duftendes Festgewand aus Blüten und Blumen, 
des Spätsommers liebliche Kinder aus den Gärten des Dorfes, bezwang die Pfarrgemeinde 
und ließ den Dank zu Gott aus frohgestimmtem Herzen gegen den Himmel steigen. Dieses 
Mal bestand die reiche Blumenzier zwischen den Leuchter, Simsen und Erkern, Säulen dem 
Schnitzwerk des Hochaltars einheitlich aus der Fülle roter Astern in allen Abtönungen und 
aus diesem blendenden Bild erhoben sich die bleichen Ährenbüschel an den hohen Kerzen, 
Sinn und Bedeutung des Festes zu verkünden. Seiner lebensvollen, aus der Fülle des Herzens 
kommenden Predigt verpflichtete Hochwürden Herr Pfarrer Dr. Zauner seinen Zuhörern zum 
Dank gegen den Herrn der Ernte, der uns wieder für ein Jahr mit Speise und Trank reichlich 
versorgte, hob den Bauernstand als den wichtigsten aller Berufe auf die oberste Stufe der 
menschlichen Gesellschaft, so er der Brotvater für alle anderen Stände ist und schloss mit der 
Mahnung, dass an Gottes Segen alles gelegen ist dankbar gestimmt sang die freudige Menge 
am Schluss des Hochamtes das Te Deum, der Kirchenchor umrahmt die den Festgottesdienst 
durch die Aufführung der lieblichen „Missa admirabilis“ von Griesbacher. 
 
 
Lehrerjubiläum 
 
Amperbote vom 7.9.1932 
 
Im Anschluss an die Oberbayerische Kreislehrerversammlung Traunstein am 29. und 30. 
August trafen sich in München anlässlich der Vollendung ihres 35. Dienstjahres die 
Absolventen des Lehrerseminars Freising vom Jahrgang 1897 zu einer Wiedersehensfeier, 
welche der jetzigen Wirtschaftslage entsprechend einen völlig zwanglosem Verlauf ohne 
ausgesprochenen Festcharakter nahm. Nach einem gemeinsamen Mittagstisch im "Blauen 
Bock", Blumenstraße, wo sonst auch Oberbayerische Lehrerschaft gerne ein Kind, 
unternahmen die einstigen Kursgenossen eine Wanderung durch den Englischen Garten zum 
Nachmittagskaffee, dem abends im Restaurant Bürgerbräu das von herzlicher Freude des 
Wiedersehens und Wiedererkennens getragene Treffen folgte. Der alte, einst vorbildlich 
wirkende Geist der echten Kollegialität traf hier wieder in Wirksamkeit und gab der 
Versammlung der in 35 jähriger Arbeit im Dienst der Erziehung und Bildung der Jugend 
gestählten Schulmänner Form und Inhalt. Von den 46 Absolventen hatten sich 23 
eingefunden; sie sind schon mit Tod abgegangen, im Weltkrieg 1914/18 sind vier gefallen, 
zwei leben bereits in Pension, acht sind in andere Berufe übergetreten. Am 31. August 
unternahm die Mehrzahl der Teilnehmer eine pädagogische Expansion zu ihren Kurs- und 
Amtsgenossen nach Großhadern. Nun sind alle wieder daheim auf ihren Posten pflichteifriger 
Vorbereitung für die nahen Tage des Wiederbeginns der Schule und ihrer idealen 
Kulturarbeit. Unter den Jubilar den befand sich auch Herr Oberlehrer Eugen Haldwein von 
Petershausen, dem wir unseren Gruß entbieten mit dem Wunsch, in beglückender Kraft die 
nächsten zehn Jahre aktiv seine Schule betreuen zu können. 
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Katholische Männertagung 
 
Amperbote vom  14.09.1932 
 
Am 18. September erlebt Petershausen das glanzvolle menschenreichste Fest, das je innerhalb 
seiner Dorfgemeinschaft sich abgespielt hat. Die Rüstwoche ist angebrochen; die letzten Tage 
der Vorbereitung für den großen Tag bringen Männer und Frauen, Burschen und Mädchen, 
selbst die Kinderwelt in Bewegung, die erhebende Veranstaltung und Kundgebung in einen 
belebten, eindrucksvollen Rahmen zu legen, den tausend Männern und Jungmännern aus den 
urbayerischen, wittelsbachischen Gauen um Glonn und Ilm ein freundliches Willkommen zu 
bieten. Ein kleiner Katholikentag soll es werden und im Einklang damit ein Bayerntag, wie 
ihn vor kurzem Aichach und Wittelsbach erlebte. Die Festwiese, stufenförmig ansteigend wie 
im Amphietheater, soll unter dem Marschtritt der Kolonnen erdröhnen, wenn die Veteranen-, 
Männer- und Burschenvereine mit wehenden Fahnen zum Appell anrücken, den ihr 
Kriegskamerad und Volksfreund, Pater Rupert Mayer, abnehmen wird. Sollte gar ein 
Vertreter des Wittelsbachischen Hauses der Einladung Folge leisten, würde brausender Jubel 
den Gau erfüllen. Möge mit den Einwohnern auch der Himmel seine schönsten weißblauen 
Fahnentücher aushängen und über die Kranzgewinde eine milde Herbstsonne ausgießen vom 
Tag-Reveille bis zum Zapfenstreich. Ist die ernste Weihestunde dann zu Ende, geht es mit 
klingendem Spiel zu den Gaststätten des Ortes, welche für alle, alle Gäste in den Stuben und 
Sälen reichlich Platz gemacht haben zur Rast und Erfrischung. Was schadet`s, wenn es 
gedrängt voll wird! Darum kommt mit hellen Sonntagsaugen, Petershausen möchte euch 
herzlich ein vertrautes „Grüß Gott“ sagen.  
 
 
 
Männerkatholikentag in Petershausen 
 
Amperbote vom 20.9.1932 
 
Prächtiger Sonnenschein lag über dem schönen Glonntal, als am gestrigen Sonntag aus allen 
Teilen des Amper-, Glonn- und Ilmgaues Männer und Jungmänner in großer Zahl 
Petershausen zustrebten, wo die große Tagung der katholischen Männer- und Jungmännerwelt 
stattfinden sollte. Alle die katholischen Vereine des Glonn- und Ilmgaues, die Burschen-, 
Gesellen-, Jungmänner-, Männervereine, die DJK, ferner die Veteranenvereine und auch die 
neu gegründete Bayernwacht mit Fahnen, Sturmbannern und Wimpeln kamen, um den 
altbekannten und hochgeschätzten Pater Rupert Mayer sprechen zu hören. Petershausen hatte 
zur Feier des Tages Festschmuck angelegt und an allen Ecken und Enden herrschte reges 
Leben. Unter einem mächtigen Baum, auf dem großen Platz unterhalb der Kirche, hatten 
fleißige Hände einen schönen Altar und daneben eine Rednerbühne aufgebaut, vor denen sich 
die auf 3000 - 4000 Köpfe geschätzte Menge sammelte. Die schneidigen DJK-Riegen 
Jetzendorf und Petershausen und die Vereinsbanner bildeten Spalier, durch das der Redner 
des Tages, Hochwürden Herr Pater Rupert Mayer, schritt; ihm folgte der Hochwürden Herr 
Dekan und geistlicher Rat Lex aus der mit dem Allerheiligsten, begleitet von Hochwürden 
Herrn Kammerer Ebert aus Giebing und Hochwürden Herrn Pfarrer Dr. Zauner aus 
Petershausen, dem Organisator der ganzen Veranstaltung. 
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Einleitend gab Pater Rupert Mayer seiner großen Freude Ausdruck über die zahlreiche 
Teilnahme der Männer-  und Jungmännerwelt an der Tagung, die so Recht ein Bild der 
Volksgemeinschaft im schönsten Sinn des Wortes darstelle. Er hieß alle herzlich willkommen, 
Bauern und Gütler, Jungbauern, Dienstboten, Arbeiter, Gewerbetreibende und Geschäftsleute, 
die Mitglieder der katholischen Vereine, die die Pionierin der neuen Bewegung sind und vor 
allem die Feldzugskameraden. Das furchtbare Kriegserlebnis bleibe stets die Grundlage des 
Sichverstehens. 
Der Redner führte dann weiter aus, dass die Gottesmutter die Schutzfrau der neuen 
katholischen Männer- und Jungmännerbewegung sei und dass dies gar nicht anders möglich 
sei. Wir brauchen Maria als Schutzfrau, gerade wir Männer unseren Leidenschaften und 
Schwierigkeiten. Der Krieg, die Revolution und die ganze moderne Einstellung haben diese 
Schwierigkeiten bedeutend erhöht. Es gibt Strömungen, die das Unterste zu oberst stellen 
wollen. Was man früher als verboten, als Sünde betrachtet hat, wird jetzt gutgeheißen, ja 
bewusst erstrebt. 
Der Giftbazillus der modernen Bestrebungen geht von den Großstädten aus über das Land und 
sucht immer neue Opfer und darum brauchen wir Maria, die Reinste der Reinen, als 
Schutzfrau; unter ihrem Schutz ist ganz anders kämpfen und siegen. 
Wir haben heute eine Strömung, welche die Stellung des Mannes der Frau gegenüber 
Missbrauch will und den Mann Stadt zum Schutz von Frauenehre und -würde zum Verderber 
stempelt. Wer aber einmal als man unter als Jungmann die Liebe zur Gottesmutter richtig 
erfasst hat, der sieht dann in jeder Frau die Geschlechtsgenossinnen der Himmelsmutter und 
kann allen Gefahren widerstehen. 
Die Liebe zur Gottesmutter, der Schutzfrau Bayerns, ist für jeden Bayern eine 
Selbstverständlichkeit, ist sie doch in jahrhundertelanger Tradition im Herzen des Volkes fest 
verwurzelt. Als Beweis dafür führte der Redner aus der Zeit seiner Feldgeistlichentätigkeit an, 
dass er keinen bayerischen Soldaten beerdigt habe, der nicht irgendein Zeichen der 
Gottesmutter getragen hätte. 
Im Vertrauen auf die sichere Hilfe der Gottesmutter, unter deren Schutz sich die neue 
Bewegung gestellt hat, fangen wir an. 
Hochwürden Herr geistlicher Rat Lex betete mit den tausenden von Männern die 
Lauretanische Litanei und erteilte dann den Segen, worauf sich dann der gewaltige Festzug 
formierte, an dem über 74 Vereine mit vier Musikkapellen teilnahmen. Freudig begrüßt ging 
es durch den Ort wieder zum Festplatz zurück. Unter den Ehrengästen bemerkte man Herrn 
Oberregierungsrat Nachtigall, den hochwürdigen Klerus des Bezirkes und der angrenzenden 
Gemeinden, den Kreisleiter der Bayernwacht, Herrn Oberbaurat Kiendl, mit dem Herrn 
Kreisschatzmeister Seitz und dem Kameradschaftsführer von Pasing, Herrn Dr. Göttgens, 
Herrn Kreissekretär Augustin vom christlichen Bauernverein usw. 
Herr Baron von Freyberg aus Jetzendorf eröffnete mit dem Gruß "Gelobt sei Jesus Christus" 
den weltlichen Teil der Tagung. Er erinnerte an den erst kürzlich stattgefunden Bayern-Tag in 
Aichach, der ebenso wie die heutige Tagung eine Kundgebung zum Glauben der Väter ist. Er 
streifte kurz die Gefahren, die dem Land von der Großstadt drohen, der Materialismus, der im 
Indifferentismus und die Bewegung der Gottlosen, und forderte zum Zusammenschluss auf 
unter dem Christkönigsbanner und in der katholischen Aktion und schloss mit der 
Aufforderung: "Gott erhalte uns in Treue zum heiligen Glauben unserer Väter“! 
Gemeinsam wurde mit Musikbegleitung der "Treueschwur an Maria" gesungen und dann 
betrat Pater Rupert Mayer nochmals die Rednertribüne, um aus übervollen Herzen zu danken 
für das frohe Bekenntnis zum heiligen Glauben in aller Öffentlichkeit. 
Er ging in seiner Ansprache aus von dem sichtlichem Beweis der Gnade Gottes, der entgegen 
allen Erwartungen heuer eine so reiche Ernte heranwachsen ließ, dass niemand zu hungern 
braucht und gab auf die Frage, warum die Männer zu dieser Tagung gerufen wurden, zur 
Antwort: "Weil wir euch brauchen!" 
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Die Zeit voll Blut und Wunden, die hinter uns liegt, Krieg, Revolution und Inflation 
bedeuteten für viele den fürchterlichen Zusammenbruch und heute noch drücken schwere 
Lasten, Schulden, Steuern, Arbeitslosigkeit das Volk und deshalb ist es kein Wunder, wenn 
der Radikalismus in jeder Form so gute Geschäfte macht. Das Schlimmste aber bei dem 
Radikalismus ist, dass er sich in letzter Linie gegen den katholischen Glauben richtet, und 
deshalb müssen wir es zur Wehr setzen. 
Wir haben mit dem Segen des Allerheiligsten begonnen und das soll heißen, dass unsere 
Zusammenkünfte mit Parteipolitik nichts zu tun haben. Wir wenden uns gegen die modernen 
Zeiterscheinungen nur vom Standpunkt des Glaubens aus. 
Vor allem sind es die Sekten, die, nachdem sie in der Großstadt als Gefahr erledigt sind, nun 
auf dem Land mit ihren Schriften Verwirrung schaffen wollen und große Summen 
herausholen. Dann ist es in erster Linie die Gottlosenbewegung, die uns noch lange zu 
schaffen machen wird. Der Kampf bleibt uns nicht erspart und wir müssen uns auf diese 
Auseinandersetzungen vorbereiten. Das ist der Zweck dieser Männertagungen, die im 
kleineren Rahmen alle 2 - 3 Monate stattfinden sollen. 
Wir wollen Aufklärung schaffen über alle brennenden Fragen der Gegenwart. Wir kommen 
hier zusammen zur religiösen Aufklärung und Schulung. Das Wissen allein genügt nicht, es 
muss auch der Willen gepackt werden und das kann man nur in rein religiöser Form unter 
dem Segen des Heilandes im Gotteshaus. 
Ein weiterer Grund ist, wir wollen das katholische Selbstbewusstsein heben. Es ist heillos, 
dass es so viel Katholiken gibt, die sich scheuen ihre Überzeugung zu bekennen. Die heutige 
Tagung zeigt, dass wir uns nicht zu scheuen haben, dass wir genug Männer und Jungmänner 
hinter uns haben. Die katholische Männerbewegung marschiert. Dazu ist notwendig, dass alle 
katholischen Organisationen,  dass alle katholischen Männer und Jungmänner sich 
entschließen die Bewegung zu tragen. 
Wir Katholiken beschränken uns immer nur auf die Verteidigung; wir müssen aber endlich 
einmal im Angriff übergehen. Kernige katholische Männer wollen wir sein, die sich nicht 
schämen für ihren katholischen Glauben aufzutreten. 
Wir brauchen eine Elite von Männern und Jungmännern in jeder Pfarrei, Laienapostel, die den 
Seelsorger zur Seite stehen, auf die er sich verlassen kann. Praktisch können sich diese 
Laienapostel schon bei der beginnenden großen Caritasbewegung betätigen. Sie sollen die 
eiserne Brigade bilden, die sich restlos einsetzt für Christi Reich. 
In seinen weiteren Ausführungen umriss der Redner kurz die Organisationstätigkeit des 
katholischen Jungmänner-  und Männerbundes. Petershausen ist der Hauptort und sein 
umsichtiger eifriger Pfarrherr der Leiter der die nächstgelegenen Pfarreien umfassenden 
Bewegung. Jede einzelne Pfarrei wird dann in der nächsten Zeit einen Obmann bekommen 
und auf diese Weise soll die ganze Erzdiözese mit einem Netz ausgezeichneter Männer 
überzogen werden. Im der neuen Bewegung marschiert alles wird ohne Ansehen der Person 
und des Standes. 
Zum Schluss seiner begeisternden Ansprache stellte der Redner die Fragen: 
Seid Ihr bereit, die katholische Kirche zu unterstützen und zu fördern? 
Seid Ihr bereit, die Ziele des katholischen Männer- und Jungmänner Bundes zu fördern und zu 
hegen? 
Seid Ihr bereit, auch in Zukunft,  mag dann kommen was da will, Treue zu stehen zum 
Heiligen Vater, treu zu euren Bischöfen und Priestern? 
Seid Ihr bereit, für den katholischen Glauben zu leben wenn es sein muss zu sterben? 
Auf alle vier Fragen erscholl kernig, wie das meine Art ist: "Wir wollen das!" und gleichsam 
zur Bestätigung dieses Gelöbnisses klang mächtig das "Großer Gott wir loben dich" über den 
weiten Platz. 
Herr Kirchenpfleger Bauer von Petershausen betrat dann die Rednerbühne und schlug drei 
Ergebenheitsadressen, die von Freiherrn von Freyberg, Hochwürden Herrn Dekan Geistlichen 
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Rat Lex und dem Pfarrer Hochwürden Herrn Pfarrer Dr. Zauner unterzeichnet waren, an die 
Oberhirten der drei beteiligten Diözesen vor, nämlich an seine Eminenz Hochwürden Herrn 
Kardinal Dr. Michael von Faulhaber, seine Exzellenz den Hochwürden Herrn Bischof Josef 
Kumpfmüller von Augsburg und dem Heimatsbischof des Ilmgaues seine Exzellenz den 
Hochwürden Herrn Bischof Michael Buchberger von Regensburg und brachte auf dem 
Kirchenfürsten ein begeistert aufgenommenes dreifaches Hoch aus. 
Damit hatte die gewaltige katholische Männerkundgebung in Petershausen nach 
eindrucksvollem Verlauf ein Ende gefunden. Die eigentliche Arbeit aber wird jetzt erst 
beginnen und wir wünschen, dass sie eine recht segensreiche werden möge. Der Grundstein 
ist gelegt, der Weiterbau im siegreichen Zeichen des Kreuzes Christi ist nun Sache jedes 
Einzelnen. 
 
 
 
DJK-Bezirksvertreter-Tagung 
 
Amperbote vom 17.01.1933 
 
Wie am Vorabend die DJK-Abteilung Dachau, so versammelten sich am Sonntagnachmittag 
die Vertreter der DJK-Abteilungen des Bezirkes Dachau im kleinen Saal des Kath. 
Gesellschaftshauses. Der Bezirksvorsitzende, H.H. Koop. Schwaiger, gab seiner Freude über 
den guten Besuch Ausdruck und hieß besonders den 1. Gauvorsitzenden der DJK, Hochw. 
Thalhammer, und den Gauspielwart, Herrn Häusler, wie auch die Hochwürden Herr  Pfarrer 
Thrainer von Bergkirchen, Pfarrer Dr. Zauner von Petershausen und Kooperator Wimmer von 
Vierkirchen in herzlichen Worten willkommen. In seinem kurzen Rückblick betonte er weiter, 
dass die Idee der Jugendbewegung im Bezirk Dachau trotz mancher Schwierigkeiten festen 
Fuß gefasst habe und heute als anerkannte Sportbewegung dastehe. In allen Abteilungen 
konnte erfreulicherweise die Sportplatzfrage geregelt werden. Jetzendorf hat dank der 
Unterstützung edler Gönner sogar eine schöne Turnhalle bekommen. Die Veranstaltungen des 
Bezirkes waren ein Bezirkswaldlauf in Reichertshausen und das Bezirkfest in Odelzhausen.  
Herr Bezirksleiter, Hauptlehrer Kolbeck von Kollbach, der diesen Bericht nach der 
technischen Seite ergänzte, hob hervor, dass das Jahr 1932 im Zeichen des Fußball stand und 
das eigentliche Turnen etwas zu kurz kam. Der Bezirksturnwart, Herr Hauptwachtmeister 
Schmid aus Petershausen, erstattete gleichfalls Bericht, in dem er für die künftige Arbeit der 
Vorstandschaft verschiedene Anregungen und Winke gab. Aus seinem Bericht über die 
Abteilung Petershausen ist zu entnehmen, dass dort reges Leben herrscht. Für die Fußballer 
berichtete deren Bezirksobmann, Herr Josef Lerchenberger jun., während über den 
Sportbetrieb im Bezirk und in der DJK-Abteilung Dachau Herr Bezirkssportwart Stelzer einen 
Überblick gab. Der Kassenbericht des Bezirkskassenwart Hauptlehrer Kolbeck ließ geordnete, 
wenn auch keine besonders günstigen Kassenverhältnisse erkennen. 
Es folgten dann die Berichte der einzelnen Abteilungen. Für Odelzhausen erstattete Herr Josef 
Lerchenberger Bericht. Einen ausführlichen Überblick gab Herr Günzler, dem vom 
Bezirksvorsitzenden besonders gedankt worden war, über die Arbeit der DJK. 
Reichertshausen, dessen Fußballmannschaft sich zum zweiten Mal den Titel Bezirksmeister 
sichern konnte. Durch Pech schied dann bei den Kreismeisterschaften Reichertshausen in der 
Vorschlussrunde aus. 
Herr Englmann berichtete dann für Bergkirchen, während Herr Bestle dies für Vierkirchen 
erledigte. Erfreuliches konnte Herr Höchtl von Jetzendorf berichten. Die dortige DJK hat 
dank der Unterstützung hoher Gönner nicht bloß eine schöne Turnhalle, sondern auch einen 
Handballplatz erhalten. 
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Dass die Idee der DJK im Bezirk weitere Förderung erfährt, beweist die Gründung bzw. 
Neuaufnahme zweier Abteilungen und zwar von Erdweg und Hirtlbach. 
HH. Thalhammer als Kreisvorsitzender gab in anerkennenden Worten seiner Freude 
Ausdruck über das Leben im Bezirksverband Dachau der DJK. Er überbrachte die Grüße und 
Wünsche der Kreisleitung und gab wertvolle Anregungen. Seine Mahnung ging dahin, 
niemals feindselig gegen andere Verbände zu sein, aber in unseren Kreisen eine feine 
kameradschaftliche Sportsgemeinschaft aufzubauen. 
Die Neuwahl, die längere Zeit in Anspruch nahm, brachte wenig Veränderung in der 
Vorstandschaft, ein Beweis dafür, dass man mit den bewährten Kräften zufrieden ist. Die 
neue Bezirksvorstandschaft hat folgendes Aussehen: 

1. Bezirksvorsitzender: H.H. Koop. Schwaiger 
2. Bezirksvorsitzender: Herr Josef Lerchenberger 
Bezirksleiter und Kassenwart: Kolbeck, Kollbach 
Bezirksschriftwart: Herr Fuchs, Petershausen 
Bezirksturnwart: Herr Hauptwachtmeister Schmid, Petershausen 
Bezirkssportwart: Herr Toni Stelzer, Dachau 
Bezirksspielwart: Herr Josef Lerchenberger jun., Dachau 
Bezirksschwimmwart: Herr Obersteuersekretär Hecht 

 
Unter Punkt Verschiedenes wurden zum Schluss Angelegenheiten besprochen, dann 
bezüglich des Reichsorgans ein Antrag formuliert, der eine Staffelung hinsichtlich der 
Mitgliederanzahl wünscht. 
Das Bezirksfest 1933 soll in Petershausen stattfinden. Bergkirchen, das sich ebenfalls darum 
beworben hatte, erhielt dafür den Bezirkswaldlauf übertragen. 
So brachte die Aussprache noch manch wertvolle Anregung und es wird Sache der 
Bezirksleitung sein, all das in die Tat umzusetzen. Dass aber die DJK im Dachauer Bezirk 
eine lebendige aufstrebende Bewegung ist, hat die Vertretertagung klar zum Ausdruck 
gebracht. Alle wünschen nur, dass dies so bleiben möge. In diesem Sinne ein kräftiges: 

Jugendkraft – Heil! 
 
 
 
 
Maßnahmen der Bezirkssparkasse 
 
Amperbote vom  31.01.1933 
 
Die Bezirkssparkasse Dachau-Indersdorf hat mit einer begrüßenswerten, ungemein sozialen 
und den Sparsinn fördernden Einrichtung allen Dienstboten des ganzen Bezirkes für das Ziel 
Lichtmeß ein vorteilhaftes Angebot gemacht, wenigstens einen Teil ihres Lohnes verzinslich 
anzulegen, um selbst in schwerer Zeit mit dem Sparen zu beginnen und nach Väterart für 
zukünftige Tage eine, wenn auch kleine Vermögensreserve im Besitz zu wissen. Die 
Bezirkssparkasse legt mit einem Geschenksparbuch im Wert von 3 Mark jedem 
Sparbeflissenen den Grundstock zum Aufbau eines Sparvermögens, wenn derselbe innerhalb 
von zwei Jahren noch 5 Mark dazulegt. Es bedeutet dies ein großes Entgegenkommen der 
Bezirkssparkasse und es wäre nur zu begrüßen, wenn alle männlichen und weiblichen 
Dienstboten und Gewerbsgehilfen von diesem nur lobenswerten Entschluss einen allgemeinen 
Gebrauch machen würden. Da die Möglichkeit der Ausstellung des Sparbuches mit einer 
Geschenkeinlage von 3 Mark bei der Zweigstelle in Indersdorf und Petershausen sowie bei 
den im Bezirk günstig verteilten Zahlstellen besteht, haben alle Lohnempfänger am 
Lichtmesstag Gelegenheit, sich die 3 Mark gutschreiben zu lassen in der Absicht, einen 
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Spargroschen zurückzulegen, der ein zufriedenes Dasein sichert. Bei dieser Art des 
Vermögenserwerbs besteht auch die Sicherheit, dass man sein Geld jederzeit ohne Abzug und 
Verlust wieder haben kann. Hat der Knecht, die Magd bisher seinen ersparten Lohn der 
Mutter in den Schlenktagen zum Aufheben heimgetragen, so trug er keinen Zins und war 
weniger sicher verwahrt wie bei der Bezirkssparkasse. Wenn die Mutter dein Sparbuch sieht, 
wir sie dich ebenso loben. 
 
 
 
 
Theaterabend 
 
Amperbote vom  15.03.1933 
 
Die Zweitaufführung des ländlichen Gemäldes aus den bayerischen Bergen „s`Liserl von 
Schliersee“ erlebte wieder ein volles Haus. Der Andrang des Publikums aus den umliegenden 
Ortschaften war diesmal stärker als am Wahlsonntag, auch von den Einheimischen wollten 
viele dies zum Tagesgespräch gewordene, vielfältig eindringliche Leistung auf sich wirken 
lassen. Die Szenen wirkten diesmal sogar frischer und ausgeprägter, die Darstellung war 
betonter und der Eigenart des Volkstums in unseren schönen Bergen zugeschnitten. Die 
Charakterbilder machten Eindruck und deswegen können wir dem Theatervölkchen sowohl 
als auch dem Altbürgerschützenverein den freudigen Erfolg von Herzen gönnen und sogar 
danken, dass ein heiterer, gemütvoller Ton in unser Gesellschaftsleben eingezogen ist.  
 
 
 
Besitzwechsel 
 
Amperbote vom  15.03.1933 
 
Herr Zimmermeister Johann Gattinger in Petershausen verkaufte sein neugebautes 
Zweifamilienhaus an der Weichser Straße an Herrn Sylvester Kreitmayer von Hohenkammer, 
der es für seinen in Broklyn (New York) lebenden Sohn Johann Kreitmayr und dessen 
Ehefrau, einer geb. Messner aus Pasenbach, erwarb. Die Verbriefung hat vergangenen Freitag 
beim Notariat Dachau stattgefunden. 
 
 
 
Beerdigung 
 
Ámperbote vom 15.03.1933 
 
Die älteste Frau der Gemeinde, Frau Max. Spies, Stationsdienerswitwe, hatte vergangenen 
Samstag im Alter von 85 Jahren das Zeitliche gesegnet und am Montag hatte sich ein 
ansehnlicher Kreis Leidtragender am Familiengrab versammelt, ihr das Ehrengeleit zu geben. 
Ein gutes braves Hausmütterchen, still und bescheiden, geschätzt von jedermann, sprach der 
amtierende Geistliche, HH. Pfarrer Dr. Zauner, ist von uns gegangen. Ihr vornehmer 
Charakter äußerte sich in Liebe und Güte, ihr Leben war Sorge und Arbeit für ihre Kinder und 
Enkelkinder, welche sie im gesegneten hohen Alter mit Dankbarkeit und Gegenliebe 
treusorgend pflegten. Als ihre Tochter, Reichsbahn-Inspektorsgattin, Frau Maria Neuperth im 
Sommer vorigen Jahres nach einem langen schweren Leiden in noch jungen Jahren sterben 
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musste, war ihr Lebenswille gebrochen und in stiller Trauer kam das Siechtum und die 
Schwäche des Alters über sie, bis sie im Herrn entschlief. Die kirchliche Feier endete mit 
einem Requiem und Libera. 
 
 
 
Resigniert  
 
Amperbote vom Amperbote 21.3.1933 
 
Im nahen Obermarbach hat Hochwürden Herr Pfarrer Eder auf seine Pfarrstelle resigniert und 
ist vergangenen Donnerstag nach Oberammergau übersiedelt. Nur drei Jahre betreute der 
wohlgesinnte, joviale Herr die kleine Pfarrgemeinde die Bewohner des idyllisch am Berghang 
gelegenen Dorfes bedauern sehr den Verlust ihres Seelsorgers. Möge sich bald Ihr Wunsch 
erfüllen, dass in den auf luftiger Höhe gelegenen, geräumigen Pfarrhof wieder ein Seelenhirt 
einziehe und das Kirchlein auf steiler Bergeshöhe nicht allzu lange verwaist bleibe. Den 
Umzug des Hochwürden Herrn Pfarrers Eder betätigte die Firma Johann Fischer Erben, 
München-Ost. Die Verachtung gestaltete sich insofern schwierig und umständlich, als die 
schweren Möbelautos das schmale und stellenweise stark aufgeweichte Sträßchen nach 
Obermarbach nicht befahren konnten. Die Spediteure Gebrüder Müller von Petershausen 
brachten das Mobiliar erst nach Petershausen, wo es dann in die Möbelwagen verladen 
werden konnte. 
 
 
 
 
Bautätigkeit 
 
Amperbote vom  31.03.1933 
 
Petershausen. Während in en Vorjahren die Bautätigkeit durch die Ausführung von 
Einfamilienhäusern noch einigermaßen belebt war, beschränkten sich heuer die 
Bauvornahmen, soweit bis jetzt Abschlüsse vorliegen, in Petershausen und Umgebung auf 
Erweiterungs- und Umbauten sowie Baureparaturen, für welche das Baugeschäft es staatlich 
geprüften Zimmermeisters Hand Gattinger dahier die Einstellung der Pläne und die Leitung 
und Ausführung übernommen hat. Gegenwärtig vollzieht sich der Erweiterungsbau am 
Wohnhaus und dem Ökonomiegebäude des Schreinermeisters Benno Huber dahier. 
Anschließend lässt Herr Gustav Lehle, Elektro-Installationsbüro, Bahnhofstraße, die Fassade 
seines Geschäftshauses erneuern, womit eine umfassende Dachreparatur verknüpft ist. 
Nachdem Gasthof- und Gutsbesitzer, Herr Ferdinand Ostermair, im vergangenen Herbst 
durch Einbau von Fremdenzimmern sein Gasthaus „Zum großen Wirt“ bedeutend verbessert 
hat, lässt er heuer die schöne Barock-Fassade des historischen Baues einer stilgerechten 
Renovation unterstellen. Im nahen Kollbach hat Herr Bürgermeister Kiermair den 
Stockwerksaufbau seines Wohnhauses, desgleichen der Landwirt Kottmair der 
Bauunternehmung Gattinger übertragen. Auch in Allach und Obermenzing baut diese best 
eingeführte Firma heuer noch einige Wohnhäuser. 
 
 
 
Im Zeichen des Winterhilfswerkes 
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Amperbote vom 10.1.1934  
 
Das Strickopfer der Schule Petershausen für die bayerischen Notstandsgebiete wurde nun im 
Auftrag der Verteilungsstelle seiner Bestimmung zugeführt. Die reiche, von der Schulleitung 
wohlassortierte und verpackte Warensammlung wurde an die Schule „Außernbrünst“ bei 
Waldkirchen, Bezirksamt Wolfstein im bayerischen Wald gesendet. Der kleine Schulsprengel 
mit einer durchaus armen Bevölkerung wird das Opfer der Nächstenliebe mit Freude und 
Dank in Empfang nehmen. 
 
 
 
 
Die Reichsbahn baut 
 
Amperbote vom 10.1.1934 
 
Allerorten gewahrt man die Zeichen und Wunder des Aufstieges. Arbeitsbeschaffung ist das 
Losungswort der Führer unseres kämpfenden Volkes und lässt die Hoffnung auf eine 
glückliche Lösung der schwierigen Aufgabe im neuen Jahr erstarken. Die Reichsbahn baut, 
schafft da und dort Neuerungen und Verbesserungen zur Förderung der Arbeit und Belebung 
der Wirtschaft. Mit freudiger Genugtuung verfolgen wir seit drei Wochen Umbau des 
Bahnhofes Petershausen in den Räumen des Erdgeschosses. Die Dienstlokale erfuhren eine 
wesentliche Veränderung und Umstellung, der Wartesaal ist durch Untermauerung zwar 
kleiner geworden, hat aber durch die Herstellung eines breiten Durchganges innerhalb des 
Gebäudes eine vorteilhafte Ergänzung erfahren, insofern diese neue Halle nicht nur als 
Schalter-, sondern auch als Warteraum für die Reisenden dienen kann. Neue begrüßenswert 
ist die Einrichtung der Warmwasserheizung in den sämtlichen Büros, Wartezimmern und 
Gängen, sowie die Verlegung des Fahrkartenschalters im Hauptdurchgang in die Nähe der 
Ausgangstüre zum Bahnsteig. Dass mit diesen umfassenden Maßnahmen teilweise schwierige 
Auswechslungen verbunden waren, lag in der Natur des Projekts. Nach Neujahr wird die 
Arbeit vollendet sein und die Vorteile der neuen Einrichtung werden jedermann 
zugutekommen. Hiermit sind aber die Verbesserungen im Arbeitsbeschaffungsprogramm auf 
unserer Bahnlinie noch nicht erschöpft. Der aufmerksame Beobachter erforscht den Zweck 
jener blau gestrichenen Pfähle, welche in kurzen Abständen entlang der Strecke schon vor 
Eintritt der Frostperiode den Boden gerammt wurden. Mit der geplanten Einführung einer 
erhöhten Zuggeschwindigkeit und der dadurch bedingten Verkürzung der Fahrzeiten sind 
Verbesserungen des Sicherheits- und Signalwesens eine folgerichtige Notwendigkeit. Die 
Einfahrtsignale müssen zur Verlängerung der Bremsstrecke für die schnellfahrenden Züge 
einen größeren Abstand von den Stationen bekommen und werden weiter hinaus auf die 
Strecke verlegt. Die Bedienung der Signale wird nun elektrifiziert, da der mechanische 
Drahtzug auf solch weite Strecken die sichere Funktion der Signale kaum gewährleistet. Den 
blauen Pfählen entlang wird also das Kabel gelegt für die Elektrifizierung der 
Signalvorrichtungen vor den Bahnhöfen. 
 
 
 
Vom Zug überfahren 
 
Amperbote vom 11.07.1934 
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Am Sonntagmorgen wurde auf dem Bahngleis zwischen den Stationen Petershausen und 
Paindorf die vollständig zerstückelte Leiche einer Frauensperson gefunden. Nach den 
gepflogenen Erhebungen handelt es sich um die 28jährige ledige Dienstmagd Katharina 
Zimmermann von Lausham, beheimatet in Artenhofen bei Pfaffenhofen. Ob Selbstmord oder 
ein Unglücksfall vorliegt, konnte nicht aufgeklärt werden. Die Verstümmelung ist derart, dass 
einzelne Körperteile nicht aufgefunden werden konnten. 
 
 
 
Laurenzifest und Pfarrpatrozinium 
 
Amperbote vom 17.08.1934 
 
Am vergangenen Sonntag feierte die Pfarrei Petershausen das Fest ihres Schutzpatrones, des 
hl. Laurentius. Demzufolge kam dem 12. Sonntag nach Pfingsten als örtlichem hohen Fest- 
und Kirchweihtag besondere Bedeutung zu, der sein geistliches Gepräge durch großen 
Festgottesdienst und allgemeinen Sakramentsempfang erhielt. Der kath. Burschenverein zog 
in der Gesamtheit seiner Mitglieder mit Fahne zum Frühgottesdienst und schritt mit einer 
großen Zahl der Pfarrangehörigen bekenntnistreu zum Tisch des Herrn. Ein H.H. 
Franziskanerpater zelebrierte das feierliche Hochamt und sprach in seiner mitreißenden 
Festpredigt vom Leben des hl. Laurentius, dessen Treue im Glauben und Wirken vorbildlich 
sei für unsere Zeit und unser Geschlecht. Die Kirchenbesucher waren freudig überrascht von 
dem reichen, festlichen Blumenschmuck des Hochaltares, der im feurig leuchtenden Glanz 
der Blütenpracht künstlerisch geformt zur schönen Zier Herz und Sinn bezwang. Hat doch 
auch der Frauentag seinen Anteil an unserem Schutzherrn und ein Strahl des Dankes erfüllte 
den Raum der Kirche für den reichen Erntesegen. 
 
 
 
Die Feier des Schulschlusses  
 
Amperbote vom 10.4.1935 
 
Der Saal des Ferdinand Ostermeier`schen Gasthauses bildet bei allen Anlässen zu 
Festlichkeiten und feierlichen Veranstaltungen einen würdigen Rahmen und darum hat auch 
Schulleiter und Oberlehrer Eugen Heldwein der Bedeutung und den Geist der 
Schulschlussfeier dadurch Rechnung getragen, dass er diesen Saal mit seiner großen, bestens 
ausgestatteten Bühne für seine vorbildlich straffe Aufführung zur Freude der ganzen 
Schulgemeinde gewählt hat. So gestaltete er mit seinen Absolventen am Samstag, 
nachmittags, eine festlich aufgezogene Schulschlussfeier, wozu die Elternschaft, die Freunde 
und Gönner einer fröhlichen Jugend aus allen Kreisen erschienen waren. Ein 
Riesenprogramm mit fünf Abteilungen erzählte von dem inneren Wert der Schule und dem 
Bekenntnis zum Volk und Führer sowie von Liebe und Dank für den Erzieher und Lehrer. 
Lassen wir die leitenden Grundsätze hier darlegen. 
1. Wir sind jung, die Welt ist offen. Die Sprecher künden vom Kinderland – Märchenland. 
Rein und gemütsvoll erklingt der Singchor: "Aus der Jugendzeit". Knaben und Mädchen 
erzählen in klingenden Versen im Zwiegespräch von Ahnenblut und Ahnenland, vom 
Heimatland und Mutterland. Es folgt das beschwingte Lied: "Ich hab mich ergeben mit Herz 
und mit Hand". 
2. Das Jahr: Ein Spiel vom Werden und Vergehen in Natur und Leben. Es erscheinen die 
zwölf Monate in originellen Kostümen mit den Symbolen der Natur: Gärtner, Mäher, Jäger, 
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Winzer, Nikolaus, Weihnachtsengel, Maitanz, Heuerin, Faschingslust, Märzenveilchen, 
Unbeständigkeit, Neujahrsglückwunsch wetteifern miteinander, ihre Vorzüge in dichterischer 
Form lebendig zu gestalten. 
3. Himmelschüsselchen, ein Frühlingsspiel, herz bezwingend und lieblich. In drei Aufzügen 
erleben die Beschauer die Not in der Stube der Mutter und das Glück der Kinder im Wald. 
Packende Szenen gestalten das darstellerisch wertvolle Spiel zu einem Erlebnis. 
4. Abschiedsworte. Auf der Bühne erscheinen zwei weiß gekleidete Schülerinnen und bringen 
in stimmungsvoller, kunstgerechter Daklamation den herzlichen Dank für die reichen Mühen 
der Lehrer zum Ausdruck mit dem sichtbaren Zeichen der Verehrung: Zwei prächtig 
ausgestattete Frühlingsblumenstöcke überreichen sie Pfarrer und Lehrer. 
5. Deutschland muss leben! Wir sind ergriffen von dem farbenfrohen Bild, das Liebe und 
Leben für das Vaterland verkörpert. Die Schülerinnen im Dress der BDM, die Knaben als HJ 
bekennen sich mit Herz und Hand zum Vaterland. Der Tambour schlägt wohlgeübt den 
Wirbel und der Chor  singt frisch und froh: "Es klingt ein heller Klang". Wir fühlen im 
Stillen: Heil dir, Dorf, dessen Jugend den deutschen Geist voll und ganz erfasst hat. Mit dem 
Gesang "Deutschland über alles" und "die Fahne hoch" fand dieses schöne 
Heimatsschauspiel, ein Werbestück der Bewegung, seinen Abschluss. Für das Publikum 
waren es Feierstunden, die tief pflügen und säen in den Herzen und Zeugnis ablegen von der 
schönen Harmonie zwischen Schülern und Lehrern. Herr Oberlehrer Heldwein schuf mit 
starker Wirkung eine lebendige Spielgemeinschaft, die Jugend wetteiferte, sich hervorzutun 
und einander zu übertreffen. Anerkennung und Dank für Fleiß, Mühe und Leistung kam zum 
Ausdruck in dem reichen Beifall, der immer wieder einsetzte. 
 
 
 
 
Bautätigkeit 
 
Amperbote vom 10.4.1935 
 
Petershausen. Wenn auch der Baulust in Petershausen wegen besonderer örtlicher Umstände 
gewisse Schranken gesetzt sind, so zeigt sich doch Jahr für Jahr der Wille und das Streben 
nach einem Eigenheim bei jenen Volksgenossen, die das Wohnen in Miete überdrüssig 
geworden sind und mit bescheidenen Mitteln im Vertrauen auf Kraft und Fleiß einen eigenen 
Herd errichten. So hat ein Handwerksmann im Bahnhofsviertel ein Grundstück erworben und 
bereits alle Vorbereitungen für den Bau eines Wohnhauses getroffen. Ein größeres Bauprojekt 
bringt der Mietautobesitzer und Großviehhändler Josef Lederer gegenwärtig zur Ausführung. 
Im Anschluss an sein schmuckes Wohnhaus, in dem die Zweigstelle der Bezirks- und 
Stadtsparkasse Dachau eingerichtet ist, entsteht ein respektabler Neubau, der im Erdgeschoss 
die Garagen sowie die Stallung für das Handelsvieh, im ersten Stock aber eine geräumige, gut 
ausgestattete Mietwohnung erhalten wird. Um den erforderlichen Raum für das Gebäude zu 
gewinnen, musste schon während des Winters ein Hügel abgetragen werden, wozu Hunderte 
von Fuhren benötigt waren, das Erdreich wegzufahren. Bedauerlicherweise musste durch den 
eingetretenen Nachwinter die Bautätigkeit für kurze Zeit eingestellt werden. In jedem Fall 
aber gewinnt durch diesen Neubau die Bahnhofstraße eine gehobene Note und das Ortsbild 
eine beachtenswerte Bereicherung. 
 
 
 
Bodenbesitz der Reichsbahn 
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Amperbote vom  30.04.1935 
 
Zur gewinnbringenden Bewirtschaftung bahneigenen Grundstücke und Steigerung der 
Bodenerträgnisse für die Kleintierhaltung, Bienen-, Schaf-, und Kaninchenzucht wurde am 
26. April in der Bahnhofwirtschaft von Petershausen eine Versammlung der bisherigen 
Pächter, des gesamten Personals und der Bediensteten innerhalb des Betriebes der 
Bahnmeisterei Petershausen anberaumt zwecks Gründung eines „Vereins der Kleinwirte“, der 
die gesamten bahneigenen Landteile in Generalpacht nehmen und an seine Mitglieder einzeln 
abgeben soll. Neben den Angehörigen des Eisenbahndienstes können auch Privatpersonen 
und kleine Landwirte als Pächter dem Verein beitreten. Reichsbahn-Oberinspektor Hofmann 
aus München als Vertreter der Reichsbahndirektion hielt einen aufklärenden Vortrag über den 
Zweck und die Ziele der neuen Organisation, wonach dieselbe der Reichsbahn gegenüber als 
Treuhänder der Grundstücksverwaltung fungiert und eine Geschäftsvereinfachung 
herbeiführt. Mit einem Beitritt von 30 Mitgliedern konnte der „Verein der Kleinwirte“ ins 
Leben gerufen werden. Trotz der kleinen Aufnahmegebühr und ganz geringen 
Monatsbeiträgen können den Teilnehmern Zuschüsse für Neuanschaffungen, Einkäufe und 
Meliorationen gewährt werden. Auf diese Weise nehmen diese Klein- und Kleinstlandwirte 
im Nebenberuf an der Erzeugungsschlacht teil. Bei geselligem Zusammensein der 
Eisenbahnkollegen verlief einträchtig der Rest des Abends. 
 
 
 
Frauen- und Mutterehrung 
 
Amperbote vom 10.5.1935  
 
Petershausen. Im Hinblick auf den Ehrentag der deutschen Mutter am 12. Mai hat die 
Führung der NS-Frauenschaft Petershausen am vergangenen Montag, den 6. Mai, ihren 
Volksgenossinnen, welche die Schwelle des Alters bereits überschritten haben, in der 
Bahnhofswirtschaft eine schlichte Feier veranstaltet, die auf Herz und Gemüt der Geladenen 
einen unvergesslichen Eindruck gemacht hat. Dem Ruf der Führerin der NS- Frauenschaft, 
Frau Gräbner, haben 16 betagte Mütter und der Ehe in Ehren ferngebliebenen 
Frauenspersonen Folge geleistet und an der mit Blumen und Gaben heiter geschmückten 
Tafel Platz genommen. Ihr Erscheinen wurde ihnen auch leicht gemacht, da sie mit dem Auto 
herbeigeholt wurden. Die Sorgenfalten glätteten sich angesichts der liebevollen 
Ausschmückung des Festraumes mit Tannengrün und Frühlingsblumen und bald hatte eine 
lebhafte Zwiesprache die stille Befangenheit abgelöst, animiert durch die führenden 
Mitglieder der Frauenschaft, woraus manches hohe Lied eines wahren Heldentums erklang. 
Waren doch zwei der Geehrten Mütter von 18,2 von 17 Kindern andere erfreuten sich der 
edlen Aufgabe 16,13 und 12 Kindern den Weg in das Leben bereitet zu haben. Als auch 
einige geladene Gäste erschienen waren, eröffnete die Frauenschaftsführerin den Festakt mit 
einer herzlichen, von Liebe und Heimatgefühl getragenen Ansprache, die in einem 
Glückwunsch für die Tage des Alters ausklang. Alsbald bekam die Festesfreude Sinn und 
Wirksamkeit durch die realen Dinge einer angemessenen Bewirtung. Einem Glas Bier nicht 
abhold  (manches Mütterlein wird wohl schon lange keinen Tropfen mehr getrunken haben), 
gab es auch heiße Wiener und dann wurde der Heiltrunk der Frauen, köstlich duftender 
Mokka serviert, der erst durch je zwei Tortenstücke den Grad der Vollkommenheit erreichte. 
Zum Kaffeekranz widmete Stützpunktleiter Dr. Burger eine eindrucksvolle Festrede inhaltlich 
derselben die Größe der Mutter würde die Pflicht der Verehrung und des Dankes in das rechte 
Licht gerückt wurde. Auch die BDM waren angetreten, um mit Gedichten und Liedern die 
Frauen zu ehren. Zum Schluss erhielt jede der also Geehrten ein kleines Bild des Führers. Der 



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 83 08.06.2013 

Ausklang der schlichten Feier war Zufriedenheit und Heiterkeit, förderlicher Dienst an der 
Mutter. 
 
 
 
Beerdigung  
 
Amperbote vom 24.6.1936 
 
Petershausen, 23. Juni. Ein ehrenvolles Grabgeleit wurde am Samstag dem im hohen Alter 
von 76 Jahren verstorbenen ehemaligen Viktualienhändler Hausbesitzer Georg Vogl von 
Petershausen zuteil. Pfarrer und Kammerer Dr. Zauner vollzog die kirchliche Einsegnung  
und berichtete aus dem Leben des Verblichenen, dass dessen Wiege drüben Ilmtal stand, wo 
seine Eltern in Steinkirchen Viktualienhandelsgeschäft betrieben, woran er schon als Knabe 
regen Anteil nehmen musste. Als er in Petershausen selbst ein gleiches Geschäft und eine 
Familie gründete, war er auf das Wohl der Seinigen sorgsam bedacht und schlug sich 
arbeitsfreudig und tapfer durchs Leben. Mit seiner Gattin trauern zwei Söhne um den 
treusorgenden Vater, dessen stilles und bescheidenes Wesen ihm die Wertschätzung aller 
Ortsgenossen erwarb. Als die Schwäche des Alters über ihn kam und die bescheidene 
Invalidenrente zum Unterhalt der Familie nicht reichen konnte, versah der mit seiner fleißigen 
Frau den Dienst des Schulhausmeisters, bis ein schweres Leiden seinen Tod herbeiführte. Den 
letzten Jahren war sein täglicher Gang zum Friedhof, wo er sich den Schmuck der Gräber 
angelegen sein ließ. An der Trauerfeier beteiligte sich auch die Freiwillige Feuerwehr, deren 
Vorstand unter anerkennenden Worten einen Kranz niederlegte. Schöne Blumenkränze 
schmücken nun die Ruhestätte des geachteten Mannes. 
 
 
 
 
Silberhochzeit  
 
Amperbote vom 31.10.1936  
 
Petershausen, 30. Oktober. Vergangenen Sonntag konnte der Besitzer des Gutshofes Lindach 
der Gemeinde Petershausen, Bernhard Reischl, mit seiner Ehegattin Therese, geborene 
Hanrieder aus Jedenhofen, den Ehrentag der Silberhochzeit begehen. Das Fest des 25 jährigen 
Ehejubiläums beschränkte sich nach einem Dankgottesdienst in der Pfarrkirche auf eine 
schlichte, aber herzinnige Familienfeier, getragen von der Liebe und Dankbarkeit der Kinder. 
Fünf Söhne und eine Tochter konnten Vaterhaus den Eltern den Silberkranz des 
Familienglückes flechten. Das Jubelpaar  begleitete unser Glückwunsch bis zum goldenen 
Hochzeitfest. 
 
 
 
 
Beerdigung 
 
Amperbote vom 31.10.1936 
 
Petershausen, 30. Oktober. Am vergangenen Dienstag wurde einer der Dorfältesten zum 
Gottesacker getragen, der Reichsbahnrottenmeister i. R. Matthias Sedlmair, der am Samstag, 
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nachts, im Alter von 77 Jahren und acht Monaten aus dem Leben geschieden ist. Mit den 
Angehörigen und Verwandten nahmen auch Vertreter der Reichsbahndirektion München und 
der Vorstand der Bahnmeisterei Petershausen mit Gefolgschaft am Leichenbegängnis teil, das 
zu einer feierlichen Trauerkundgebung wurde. In anerkennenden Worten sprach der 
amtierende Geistliche, Kammerer Dr. Zauner, von dem Verstorbenen, dass er in Pflichttreue, 
Pünktlichkeit und mit Einsatz seiner ganzen Kraft 40 Jahre dem Staat Dienst geleistet hat, 
dass er aber auch ein ebenso guter Familienvater und Gatte war, der seine vier Kinder 
umsorgte. 
 
 
 
Rückschau und Ausblick auf die Jahreswende 
 
Amperbote vom 7.1.1937 
 
Das verflossene Jahr brachte unserer Heimatgemeinde Petershausen eine Reihe von 
Begebenheiten, die einer zusammenfassenden Erinnerung würdig sind. Als wichtigstes 
Ereignis kann die Verbesserung des Ortsbildes und der Verkehrsverhältnisse durch die 
gründliche Instandsetzung und Teerung der Bezirkstraße zum Bahnhof und der Landstraße 
durch den ganzen Ort bezeichnet werden. Die Entwicklungsmöglichkeit der Ortschaft erhält 
dadurch einen neuen Auftrieb. - Die Bautätigkeit wurde durch die Entstehung neuer 
Einfamilienhäuser sowie durch verschiedene bauliche Änderungen und Erweiterungen 
gefördert. - Bedeutsam sind weiter der Wechsel in der Person des Pfarrvorstandes noch im 
letzten Monat des Jahres, die Vollendung der fünfundzwanzigjährigen Amtsführung des 
Bürgermeisters, die Versetzung der langjährigen Bahnstationsvorstände, der Inspektoren 
Neupert und Spies, die Abhaltung eines Koch- und Haushaltungskurses im Rahmen der NS-
Frauenschaft, endlich die Reklamebetätigung der „KdF“-Ortsgruppe mit verschiedenen, gut 
besuchten Veranstaltungen. – Die theaterfreundliche Bevölkerung kaum auf ihre Rechnung 
durch ein fast achtwöchiges Gastspiel des Volkstheaters, Direktion Blodeck, dass ihm Saalbau 
Ostermaier seinen Musentempel aufgeschlagen hatte. Durch seine Erfolge vor zwei Jahren 
stand das Unternehmen noch in bester Erinnerung, und so kam es, dass seine Aufführungen 
stets einen guten Besuch aufwiesen. - Beim Rückblick auf das abgelaufene Jahr darf nicht 
außer acht gelassen werden, dass in Petershausen der Verein "Bürgerschützen 1885" mit 
seiner traditionellen Silvesterfeier beim "Oberen Wirt" gewohntermaßen die heiteren 
Momente des Jahreslaufes in einer fröhlichen Feierstunde zusammenfasste, wo dann einen 
großer Teil der Einwohnerschaft bei Spiel und Tanz teilnahm und das neue Jahr laut und 
freudig begrüßte. - Zwei schöne Familien Feste erinnern uns an Frau Oberauer und Lorenz 
Geisenhofer, die beide in voller Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag feiern konnten. - Das 
Standesamt in Petershausen schließt seine Register für das Jahr 1936 ab mit 34 Geburts-, zwei 
Heirats- und acht Sterbefalleintragungen. Von den Letzteren sind 5 Fälle von Erwachsenen 
und drei Fälle von Kindern zu verzeichnen. Auffallend ist für 1936 die niedere Zahl von 
Eheschließungen in einem Ort mit circa 57 Einwohnern. Unter den Geburtsfällen ist die 
Zwillingsgeburt in einer kinderreichen Familie besonders erwähnenswert. Die 
Bevölkerungsbewegung ergibt wieder einen entsprechenden Zuwachs der Einwohnerzahl. – 
Für die Zukunft erwächst der Gemeinde wieder ein reiches Arbeitsprogramm hinsichtlich der 
Verbesserung der Straßenverhältnisse und der Durchführung der Maßnahmen im Rahmen des 
neuen Vierjahresplanes. 
 
 
 
Beerdigung 
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Amperbote vom 3.4.1937  
 
Petershausen, 3. April. Ein Familiengrab nahm den Baumaterialienhändler Michael Neumeier 
zur letzten Ruhe auf. Überaus zahlreich waren die Beteiligung am Ehrengeleit. Die 
Kriegerkameradschaft mit Fahne eröffnete unter den Trauerklängen der Musikkapelle den 
Leichenzug, stand doch der Verblichene vier Jahre als Frontsoldat im Weltkrieg, wo er sich 
wahrscheinlich auch den Keim zu einem langen Siechtum geholt hat, das ihn seit 1920 nach 
einem Schlaganfall nicht mehr verlassen und ihm sogar das Sprachvermögen geraubt hat. Vier 
Söhne und zwei Töchter beweinen mit der Gattin und Mutter den Vater, dessen ganze Sorge 
dem Wohl der Familie galt, wie der amtierende Geistliche, Pfarrer Filchner, in seiner 
Gedächtnisrede betonte. Mit dem Ehrensalut und dem Lied vom guten Kameraden nahm die 
Trauergemeinde von Grab des pflichtgetreuen Kriegers Abschied, dem ehrenden Gedenken 
galten die vielen Kränze und Blumengewinde, die nach dem Gottesdienst den Grabhügel 
deckten. 
 
 
 
Bauliche Verbesserung am Güterbahnhof 
 
Amperbote vom 15.11.1937 
 
Petershausen, 15. November. Auf dem Gebiet des Güterverkehrs hat der hiesige Bahnhof eine 
wesentliche Verbesserung erhalten durch den Umbau der Laderampe, der einem Neubau 
hinsichtlich des zur Verwendung gekommenen Materials gleichkommt. Das Mauerwerk der 
alten Laderampe vor der Güterhalle war seit Jahren schadhaft und die Pflasterung konnte dem 
Gewicht der Ungetüme von Flachbaggern und Schürfmaschinen, welche für die 
Reichsautobahn bei Altershausen hier entladen wurden, nicht mehr standhalten. Der alte 
Ziegelmauer wurde nun eine sehr starke Betonmauer ausgeführt, das neue Pflaster bekam eine 
gewalzte Basaltbettung, die Granitsteinfugen wurden mit Asphalt ausgegossen und somit 
besitzt die neue Rampe die Eigenschaft, auf weite Sicht für die Ausladung von Gütern 
jeglichen Gewichtes die Tragfähigkeit gewährleisten zu können. 
 
 
 
 
Ein übler Faschingsscherz  
 
Amperbote vom 5.3.1938  
 
Petershausen, 5. März. Zum Fasching gehörte Humor und Witz, Heiterkeit und Tanz, das 
weiß man auch in Petershausen zu würdigen. Die Fastnachtfreude erlitt aber hier durch einen 
ungewöhnlichen Fall von Bosheit eine bedauerliche Trübung, dass ein grundsätzliches Wort 
zu diesen Rohheitsdelikten gesprochen werden muss. Eine Rotte  erbärmlicher  Wichte oder 
auch eine einzelne Person verschickte am Fastnachtsmontag durch die Post an eine größere 
Anzahl von Familien und Personen im Bahnhofsviertel ein in mangelhafter Maschinenschrift 
hergestelltes Flugblatt mit dem Titel Fastnachtszeitung, wurde im Frauen und Töchter von 
Beamten und Bürgern, auch Männer in leitender Stellung gemeinster Weise beschimpft und in 
den Schmutz gezogen wurden, ein Akt bodenloser  Gemeinheit und niedriger Gesinnung mit 
dem Hintergedanken, Feindschaft und Zwietracht in die Bevölkerung zu säen. Die Sache 
würde an Bedeutung verlieren, wenn die Schmähungen wenigstens in witziger und verblümter 
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Formen angebracht wären. Dass die Personen aber sogar beim Namen genannt werden, 
entspricht der Methode amerikanischer Gangster. Jedenfalls ist die Auswirkung dieses 
gemeinen Haberfeldtreibens kein Beitrag zur Förderung der Volksgemeinschaft und Hebung 
guter Sitten, und es wäre zur Bekämpfung solcher Methoden nur zu wünschen, dass es den 
zuständigen Stellen gelingen möge, den oder die gemeinen Schreiber bald festzustellen und 
ihnen gründlich das Handwerk zu legen. 
 
 
 
Petershausen wird inernational 
 
Amperbote vom 14.06.1940 
 
Als Ersatz für zahlreiche zum Kriegsdienst eingezogene heimische Arbeitskräfte sind in 
letzter Zeit im Dienst der Landwirtschaft und der Reichsbahn eine Anzahl außerdeutscher 
Hilfskräfte angeworben worden, die ein seltenes friedfertiges Völkergemisch darstellen. 
Neben deutschen Staatsbürgern haben in der Schneiderschen Ziegelei zehn Italiener Arbeit 
gefunden, dazu kamen in vergangener Woche Hilfsarbeiter aus Ungarn, Mähren, Jugoslawien 
und Böhmen. Diese Ausländer haben sich in Privatquartieren eingemietet und treten als 
fleißige nüchterne Arbeiter die Werktage über kaum in Erscheinung. Selbstverständlich sind 
auch noch eine große Anzahl polnischer Landarbeiter im Gemeindegebiet bei den Bauern 
verteilt. 
 
 
 
Die Bienen schwärmen 
 
Amperbote vom 14.06.1940 
 
Unsere Imker tragen sich mit der Hoffnung auf ein gutes Honigjahr, nachdem die günstige 
Wetterlage der letzten Wochen und der Blütenreichtum der Jahreszeit den Bienen Gelegenheit 
gaben, aus dem Vollen zu schöpfen, insbesondere dort, wo die gelben Flächen der Rapsfelder 
eine reiche Bienenweide boten. Allenthalben waren unsere kleinen und großen Bienenzüchter 
in diesen Tagen mit Eifer bedacht, durch Fassen der ausgezogenen Schwärme ihren 
Völkerbestand zu vermehren und Verluste und Einbußen während des langen und kalten 
Winters wieder zu ersetzen. Unseren erfahrenen und wissenschaftlich zur Bienenzucht 
eingestellten Imkern wäre es sicher zu vergönnen, die Rentabilität der Bienenzucht, die in den 
letzten Jahren versagt hat, wieder einmal glaubhaft machen zu können. Erwähnenswert wäre 
noch, dass Petershausen neben einer Anzahl kleinerer und mittlerer Bienenbestände auch eine 
Großimkerei mit 100 Völkern aufweisen kann. 
 
 
 
Auszeichnungen für Tapferkeit vor dem Feind 
 
Amperbote vom 16.07.1940 
 
Petershausen, 16. Juli. Für hervorragende Tapferkeit vor dem Feind und größte 
Einsatzbereitschaft wurden die nachstehend genannten Söhne unserer Gemeinde mit dem EK 
II ausgezeichnet: Unteroffizier Hans Ziller, Unteroffizier Ernst Fuchs, Unteroffizier Hans 
Kollmair, Gefreiter Sebastian Reischl, sämtliche Angehörige eines Infanterieregiments. 
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Neben den tapferen Frontsoldaten freut sich mit den Eltern, Geschwistern und Freunden die 
ganze Gemeinde, die den Helden eine frohe und gesunde Heimkehr im Kreis der übrigen 
Kriegsteilnehmer unserer Gemeinde von ganzem Herzen wünscht 
 
 
 
Beförderung von Andreas Kuffer 
 
Amperbote vom 16.07.1940 
 
Petershausen, 16. Juli. Der Reichsbahnrottenführer Andreas Kuffer der Bahnmeisterei 
Petershausen wurde zum Rottenmeister befördert. Unseren herzlichen Glückwunsch! 
 
 
 
Aufgebot 
 
Amperbote vom 16.07.1940 
 
Petershausen. Zur Verehelichung sind an der hiesigen Amtstafel aufgeboten: Der Scheißer 
Johann Glas, wohnhaft in Untermenzing, mit der Dienstmagd Anna Ostermayer von 
Unterweilbach. Das Brautpaar nimmt nach der Verehelichung seinen ständigen Wohnsitz in 
Petershausen. 
 
 
 
Schlachtstatistik 
 
Amperbote vom 16.07.1940 
 
Petershausen. Im Monat Juni sind an gewerblichen Schlachtungen in Petershausen 
angefallen: 19 Schweine, 12 Kälber und 6 Rinder. 
 
 
 
Eheschließungen in Petershausen 
 
Amperbote vom 23.07.1940 
 
Vor dem Standesamt Petershausen haben den Bund der Ehe geschlossen: Der Hausmeister 
Michael Möseneder aus Dachau und die Hausgehilfin Kreszenz Wintermair in Dachau. Beide 
nehmen ihren ständigen Wohnsitz in Petershausen. Der Schweizer Johann Glas, wohnhaft in 
Untermenzing, und die Gütlerstochter Anna Ostermayer von Unterweilbach bei 
Schrobenhausen. Auch dieses Paar wird sich in Petershausen häuslich niederlassen. Wir 
gratulieren beiden Brautpaaren auf das herzlichste. 
 
 
 
Ferienkinder 
 
Amperbote vom 23.07.1940 
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Seit zwei Wochen bereits wurden eine Anzahl Ferienkinder bei kinderliebenden Familien 
untergebracht. Nun gelang es der Gattin des hiesigen Bahnvorstandes neuerdings als Vertreter 
des NSV eine Reihe Kinder, besonders aus dem Rheinland, unterzubringen. Nun streifen sie 
herum in Petershausens näherer und weiterer Umgebung, um sich zu orientieren und 
Anschluss an die Petershausener Jugend zu finden. Leider geht es noch etwas schwer mit der 
Verständigung, aber es wird wohl noch werden. Wir wünschen den Kindern im Dachauer 
Land recht gute Erholung. 
 
 
 
Ein neues Schlachthaus 
 
Amperbote vom 23.07.1940 
 
Gutsbesitzer Ferdinand Ostermeier hat unter namhaften Aufwendungen in seinem Gasthof 
zum „Großen Wirt“ ein neues geräumiges Schlachthaus eingebaut, das allen hygienischen 
Anforderungen entspricht und mit den besten gewerblichen Einrichtungen ausgestattet wurde. 
Die neue Anlage erhielt auch eine praktische Verbindung mit den übrigen Wirtschaftsräumen, 
wodurch eine fühlbare Verbesserung der beiden Betriebe Gastwirtschaft und Metzgerei erzielt 
werden konnte. 
 
 
 
Goldene Hochzeit der Schmied- und Wagnerseheleute Friedrich und Therese Boos 
 
Amperbote vom 23.08.1940 
 
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten am 18.  August in München im Kreis ihrer Kinder 
und Enkel die in Petershausen ansässigen Schmiede- und Wagnerseheleute Friedrich und 
Therese Boos. Dass Jubelpaar besaß in Kranzberg bei Freising ein schönes Anwesen, das vor 
neun Jahren an einen Sohn übergeben wurde, worauf das Paar nach Petershausen übersiedelte, 
um den Lebensabend in aller Stille und Abgeschlossenheit verleben zu können. Frau Boos hat 
17 Kindern das Leben geschenkt und ist Trägerin des goldenen Mütterehrenkreuzes. Die 
goldene Hochzeit erhielt ihre besondere Weihe durch ein Glückwunschtelegramm des 
Mininsterpräsidenten und einer schönen Ehrengabe, welche große Freude im Kreis der 
zahlreichen Festgäste auslöste. Wir entbieten dem Jubelpaar noch nachträglich unsere 
herzlichsten Glückwünsche und hoffen, dass beide uns noch recht lange erhalten bleiben. 
Rechtschaffen und fleißig kämpften sich die beiden Alten durchs Leben, noch heute kann man 
den alten Boos-Vater in den Straßen Petershausens in voller Rüstigkeit laufen sehen, immer 
eine Arbeit bei sich oder einer Arbeit nachgehend. Viel herbes Leid haben beide erdulden 
müssen und manchmal das alte Sprichwort fühlen müssen, das da heißt „eher erhalten die 
Eltern 10 Kinder, als 10 Kinder ihre Eltern“. Ein bezeichnender Spruch am Hause der beiden 
Jubilare zeigt die große Lebensweisheit Vater Boos. 
 
 
 
Heldentod des Gastwirtssohnes Ferdinand Ostermair 
 
Amperbote vom  08.01.1942 
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Aus dem Feld traf die traurige Nachricht ein, dass der einzige Sohn Ferdinand des Gasthof- 
und Gutsbesitzers Ostermair bei den Kämpfen im Osten gefallen ist. In stolzer Trauer verneigt 
sich die Heimatgemeinde vor diesem Heldensterben. 
 
 
 
 
Wiedersehen in der Heimat 
 
Amperbote vom  27.11.1942 

 
Ein seltener Zufall ereignete sich bei der Familie Reischl 
„Linderbauer“ von hier, wo alle vier im Feld stehenden 
Söhne unverhofft zur gleichen Zeit als Urlauber 
heimgekommen sind. Zuerst sind zwei angekommen und als 
sie einige Tage zu Hause waren ist der Wunsch laut 
geworden, dass halt doch wieder einmal die ganze Familie 
im schönen Heim beisammen sein möchte. Dieser Wunsch 
wurde Wirklichkeit, denn tatsächlich sind die beiden anderen 

nachgekommen, und alle vier konnten eine Woche mit den Eltern und Geschwistern 
zusammen verleben. In unserem Bild sind die vier tapferen Reischlsöhne festgehalten und wir 
freuen uns über den glücklichen Zufall der sie zusammenführte. Zugleich wünschen wir ihnen 
für ihr weiteres Soldatenleben recht viel Glück und dereinst gesunde Heimkehr nach dem 
erkämpften Sieg, für den auch sie sich einsetzen. 
 
 
 
 
Altbürgermeister Hörmanns Heimgang 
 
Amperbote vom  12.05.1943 
 
Petershausen, 12.05.1943. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich am 
vergangenen Freitag die Trauerfeier für den Altbürgermeister Gallus Hörmann, der in den 
Mittagsstunden des Dienstag im Alter von 79 Jahren nach einem Leben reich an Arbeit und 
Sorgen verstorben war. Mit Landrat Dr. Böhmer, Dachau, und dem ersten Bürgermeister 
Rädler, Petershausen, waren zahlreiche Amtskollegen erschienen und bekundeten durch ihre 
Teilnahme die hohe Wertschätzung, deren sich der Verstorbene überall im Kreisgebiet und 
darüber hinaus hatte erfreuen können. In Worten herzlichen Gedenkens gedachte Landrat Dr. 
Böhmer des langjährigen Bürgermeisters, der durch 25 Jahre die Geschichte der hiesigen 
Gemeinde geleitet hatte und sich durch seine Umsicht die Liebe und das Vertrauen aller 
Gemeindeangehörigen erworben hat. Mit Gallus Hörmann ist einer der Besten des Kreises 
dahingegangen. Als Zeichen des Dankes legte der Landrat einen Kranz am Grabeshügel 
nieder. Für die Gemeinde Petershausen widmete Bürgermeister Rädler dem toten 
Ehrenbürgermeister Kranz und Nachruf! Der Verstorbene wurde geboren im Jahr 1863 als 
Sohn der Demmelbauereheleute und widmete sich ganz dem landwirtschaftlichen Beruf. Nach 
dreijähriger Dienstzeit als „Leiber“, deren stramme Haltung er sein ganzes Leben hindurch 
bewahrte, verehelichte er sich im Jahr 1887 mit der Bauerntochter Franziska Hefele von hier. 
13 Kinder sind aus dieser harmonischen Ehe hervorgegangen, von denen noch sieben um den 
treubesorgten Vater trauern. Als im Jahr 1896 die Bauerneheleute Hefele, zum Guck, ihren 
Hof mit dem Nottensteiner Hof in Kollbach vertauschten, erwarben die Eheleute Hörmann 
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das Heimatanwesen der Ehefrau. Im Jahr 1928 übergab der Guckenvater dann sein Anwesen 
seinem Sohn Gallus, der sich mit der Bauerntochter Walburga Lettmair von Glonnbercha 
verheiratete. Seit dem Jahr 1912 Erster Bürgermeister, hat der Verstorbene 25 Jahre hindurch 
in schwerster Zeit die Gemeinde betreut und daneben viele Jahre hindurch das Amt des 
Raiffeisenrechners versehen. In Anerkennung der großen Verdienste um das Gemeinwesen 
hat dann auch die dankbare Gemeinde im Jahr 1937 den Verstorbenen zum 
Ehrenbürgermeister ernannt. Auch nach seinem Rücktritt ist der Guckenvater zeitlebens ein 
gern gesuchter Berater in allen Fragen des öffentlichen Lebens geblieben. Von schweren 
Schicksalsschlägen ist auch sein Leben keineswegs verschont geblieben. So starb im ersten 
Weltkrieg der älteste Sohn Xaver bei der Erstürmung des Forts Douaumont (Verdun) den 
Heldentod für das Vaterland, während im Jahr 1925 die treue Lebensgefährtin nach 
38jähriger, glücklicher Ehe ihm entrissen wurde. Trotz seines hohen Alters war Vater 
Hörmann in Haus und Hof noch immer unermüdlich tätig, bis ihn vor Jahresfrist ein 
heimtückisches Leiden auf das Krankenlager warf, das ihm nun zum Sterbebett werden sollte. 
Unter einem Hügel von Blumen und Kränzen, die dankbare Kindesliebe gespendet, hat nun 
der Ehrenbürgermeister von Petershausen, Gallus Hörmann, seine letzte Ruhestätte gefunden. 
Ehre seinem Andenken! 
 
 
 
 
Heldengedenkfeier für Michael Friedl 
 
Amperbote vom  15.09.1943 
 
Die Gemeinde Petershausen gedachte des Gefreiten in einer Flakbatterie, Michael Friedl, der 
bei den Kämpfen im Osten im 21. Lebensjahr den Heldentod gestorben ist. Mit der hiesigen 
Kriegerkameradschaft hatten sich zahlreiche Trauergäste am Kriegerdenkmal eingefunden. 
Nach einem Trauerchoral der hiesigen Musikkapelle trat ein Offizier der Wehrmacht an die 
Weihestätte der Weltkriegsteilnehmer und gedachte in ergreifenden Worten des jungen 
Helden, der trotz seine großen Jugend seinen ganzen Mann gestellt und sein Höchstes, das 
Leben hingegeben hat, auf dass die Heimat bewahrt bleibe vor den Schrecken des 
Bolschewismus. Geboren im Jahr 1922 als ältester Sohn der Bauerseheleute Friedl, zum 
Straub, war er bestimmt, einst das elterliche Anwesen zu übernehmen. Mit Lust und Liebe 
war er ja immer im landwirtschaftlichen Beruf tätig gewesen. Wie er daheim auf dem 
elterlichen Hof stets tüchtig mitgeholfen hat, so ist er denn auch ein tüchtiger Soldat 
geworden, der getreu seinem Eid nun sein Leben opferte. Der Dank der Heimat gebührt ihm 
deshalb im reichsten Maß. Als sichtbares Zeichen des Dankes legte der Redner für die 
Heimatgemeinde, Partei und Kriegerkameradschaft einen prachtvollen Kranz am Denkmal 
nieder. Mit dem Lied vom guten Kameraden, dem Ehrensalut und dem Gruß der Fahnen 
gedachte die Heimat des Gefallenen und sandte einen letzten Gruß auf sein frisches 
Heldengrab im fernen Osten. 
 
 
 
 
Anton Wallners letzter Weg 

 
Dachauer Nachrichtern vom 22.09.1950 
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Petershausen. Zu Grabe getragen wurde unter großer Beteiligung der Bevölkerung der 
kürzlich verstorbene Altbürgermeister Anton Wallner. Die kirchliche Einsegnung    nahm   
Pfarrer Filchner vor. Ihm assistierten Pfarrer Hintermayer, Asbach, ein Neffe  der    Witwe    
des Verstorbenen und  Pfarrer Geisenhofer  aus München-Giesing. Am offenen Grabe 
schilderte Pfarrer Filchner in seiner Grabrede den Lebensweg des Verewigten sowie dessen 
Verdienste um seine Familie und seine Heimatgemeinde. Er fand warme Worte des 
Gedenkens und Trostes. In der Pfarrkirche wurde ein feierliches Totenamt gehalten. Die 
Trauerfeierlichkeit beendete ein Libera am Grabe, das von zahlreichen Kränzen geschmückt 
war.  
 
 
 
Gemeindeversammlung in Petershausen 
 
Dachauer Nachrichten vom 26.07.1951 
 
Petershausen. Eine öffentliche Gemeindeversammlung wurde in der Gaststube der 
Brauereiwirtschaft Mooseder abgehalten, die von über 70 Personen besucht war. 
Bürgermeister Gallus Hörmann begrüßte die Erschienenen und gab einen Rechen-
schaftsbericht über den Gemeindehaushalt im abgelaufenen Geschäftsjahr 1950/51.   Die 
Einnahmen der Gemeindekasse wurden mit 61 873.06 DM abgeschlossen, die Ausgaben mit 
56 770.13 DM, so dass ein Überschuss von 5102.93 DM zu verzeichnen ist. Die Abrechnung 
liegt in der Gemeindekanzlei zur Einsichtnahme auf. Es folgten Einzelangaben über die in den 
letzten Monaten hergerichteten Straßen, insbesondere der Bahnhofstraße.   Die Kosten be-
tragen bisher 11 387.64, sind aber mit diesem Betrag noch nicht abgeschlossen. 
In der Aussprache wurde gefordert, den fertig gestellten Gehsteig durch Aufschütten von 
Feinsand auf den groben, scharfkantigen Schotter gangbar zu machen. Hierauf gab der 
Bürgermeister den Rechnungsabschluss über das Leichenhaus bekannt.   Hierfür   wurden   an   
Spenden (Bargeld, Handwerker- und sonstige Leistungen, Benützungsgebühren und 
Zahlungen für Grabstätten) 5915.90 DM vereinnahmt. Die Gesamtkosten beliefen sich auf 
16194.88 DM. Der Bürgermeister dankte allen genannten und ungenannten Spendern und 
Helfern aufs herzlichste. Er forderte die Einwohner auf, die Friedhofswege freiwillig in 
Ordnung zu halten, um Kosten zu sparen. Unter dem Punkt Verschiedenes wurden, 
Bekanntgaben behandelt. So wurde verkündet, dass bei Schlachtungen tierärztliche Tri-
chinenuntersuchung Pflicht ist. Straßen und Wege müssen laut ortspolizeilicher Vorschrift 
von den Anliegern, Besitzern und Pächtern instand gehalten werden. Die Einwohner wurden 
aufgefordert, dem Kriegsgräberfürsorgeverein mit einem Mindestbeitrag von 3 DM jährlich 
beizutreten. Demnächst sollen das Schulgebäude und die Behelfsheime an der Glonn 
renoviert werden.   In der weiteren Aussprache befassten sich einige Redner mit der In-
standhaltung der Wege und Straßen sowie der Kanalisierung einiger Straßenstücke. 
Zum Schluss wurde die Bitte des Archivaren vorgetragen,  gelegentlich  aus  Speichern  oder 
alten Kommoden manch unbeachtetes Bild oder Schriftstück, das für ihn von Wert sein kann, 
für die Ortschronik herauszuholen und dem Archiv zur Verfügung zu stellen. 
 
Petershausen. Hochzeit hielten Benno Lang, Lehrer an der hiesigen Volksschule und Hilde 
Schwarzfischer, Tochter des Dentisten Friedrich Schwarzfischer. Am Brautzug nahmen neben 
den Angehörigen auch weißgekleidete Mädchen und die Knaben der 6. Klasse teil, in der 
Lehrer Lang Unterricht gibt. Während der Trauung in der Pfarrkirche sangen die Mädchen 
sowie die Sopransolistin. Orgel spielte Hauptlehrer Schmuck und Sologeiger war der junge 
Piffl aus Sollern. Nach kurzem Aufenthalt in Petershausen fuhr die Hochzeitsgesellschaft 
nach Pfaffenhofen zur Hochzeitstafel. In Pfaffenhofen wird das junge Paar künftig Wohnung 
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nehmen. Am Vorabend des Hochzeitstages brachte der Männergesangverein vor dem 
Elternhaus der Braut ein Ständchen. Lehrer Lang ist Mitglied des Vereins. 
 
 
Petershausen. 80 Jahre alt wird am Freitag, 27. Juli, Robert Piesch. Der Jubilar war lange 
Jahre als Professor an der evangelischen Lehrerbildungsanstalt in Bielitz, wo er auch das 
städtische Lehrerinnenseminar bis 1923 leitete. Während des ersten Weltkrieges war er als 
Gemeinderat von Bielitz in der Approvisionierung der Stadt tätig und wurde in den 
Zwanzigerjahren in den polnischen Reichstag als Abgeordneter berufen, wo er die deutschen 
Belange vertrat. Auch war Piesch Vorstand des Moorbades Ustron. Daneben betätigte er sich 
auf journalistischem Gebiet. Nach 1939 zog er sich vom öffentlichen Leben zurück. Nach 
dem Einmarsch der Russen blieb er zuhause, wurde aber aus seinem Heim und später im Juni 
1946 auch aus seiner Heimat vertrieben. Über Österreich kam der Jubilar im Zuge der 
Aussiedlung nach Bayern und lebt seither im Gutshof Häusern bei Röhrmoos. 
 
 
 
 
Schützenmeister Schmids letzter Weg Petershausen.  
 
Dachauer Nachrichten vom 07.11.1954 
 
Völlig unerwartet starb Bundesbahn-Obersekretär Georg Schmid kurz vor Vollendung seines 
60. Lebensjahres in seiner Petershausener Wohnung. Bald nach der Heimkehr von einem 
schönen Abend des Bürgerschützenvereins in der Wirtschaft Xaver Ostermair erlag er in 
seiner Wohnung einem Schlaganfall. Gerade an seinem letzten Schützenabend jährte sich zum 
6. Male sein Hochzeitstag. An dem Schützenverein, dessen Schützenmeister er seit dessen 
Wiederbegründung war, hing er mit ganzer Liebe, dort war sein engster Freundeskreis. Am 1. 
Weltkrieg hatte er teilgenommen, seit seiner Jugend diente er, der aus einer Eisen-
bahnerfamilie stammte, bei der Eisenbahn, zuletzt bei der Bahnmeisterei Petershausen, lange 
Jahre hindurch in Dachau. Wie groß sein Freundeskreis war, konnte man aus dem langen Zug 
von Freunden und Bekannten schließen, die seinem Sarge folgten. 
Geistlicher Rat Dekan Filchner, unter Assistenz der Pfarrer von Asbach und Kollbach, 
segnete den Toten aus und schilderte am offenen Grabe seinen Lebensweg. Ansprachen mit 
Kranzniederlegungen hielten Vertreter der Bahnmeisterei Petershausen, der 
Bundesbahndirektion München-Ingolstadt, der Eisenbahnergewerkschaft, des Bahnhofs 
Petershausen sowie der Kollegenschaft aus Dachau, des Bürgerschützenvereins und des 
Krieger- und Veteranenvereins Petershausen. Am Grabe und während des feierlichen 
Trauergottesdienstes spielte der Bläserchor und sang der Kirchenchor. 
 
 
 
 
Sportler bilden Hochzeitsspalier 
 
Dachauer Nachrichten vom  21.01.1958 
 
Petershausen (c) - Der Formschmied Otto Hubl und die Schneiderin Josefa Rabl wurden in 
der Pfarrkirche getraut. Geistlicher Rat Filchner vollzog den Trauungsakt. In seiner 
Ansprache wies er darauf hin, dass eine glückliche Ehe nur Bestand haben könne, wenn sie 
nach christlichen Grundsätzen geführt werde. Abschließend sprach er der Braut den Dank für 
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die langjährige Mitwirkung beim Kirchenchor aus und die Hoffnung, dass sie ihrer Ge-
pflogenheit treu bleibe und sich nach wie vor dem Kirchenchor zur Verfügung stelle. Das 
Hochzeitsamt umrahmten Angehörige der Braut mit Gesangseinlagen und gaben somit der 
kirchlichen Feier ein besonders familiäres Gepräge. Im Gasthaus Ostermaier wurde das 
Hochzeitsmahl mit 50 Gästen eingenommen. Als das Brautpaar das Gasthaus betrat, bildeten 
in Dress gekleidete Sportkameraden des Bräutigams Spalier. Eine kleine Kapelle sorgte für 
Frohsinn, Tanz und gute Laune. Ein vorgetragenes Gedicht „Der Pantoffel“ löste reichen 
Beifall aus. Gegen Abend vergrößerte sich der Kreis der Gäste, um dem Brautpaar die 
Glückwünsche zu überbringen. 
 
 
 
Auch den Bräutigam entführt  
Petershausen - Die Ehe schlossen, hier der Steinmetz Josef Gschwendtner und die 
Bauerntochter Therese Lang von Niernsdorf. Die Trauung in der Pfarrkirche nahm Geistl. Rat 
Filchner vor. Das Hochzeitsamt wurde durch den Kirchenchor  mit  einigen Gesangseinlagen 
verschönt. Die weltliche Feier vollzog sich im Gasthaus Ferdinand Ostermaier (Matth. 
Bauer). 54 geladene Gäste haben am Hochzeitsmahl teilgenommen. Für frohe Unterhaltung 
sorgte eine dreiköpfige Musikkapelle, die von Mittag bis gegen Mitternacht unentwegt zum 
Tanz aufspielte. Das bei solchen Anlässen übliche „Brautstehlen“ wurde natürlich nicht 
übersehen, ja es geschah sogar, dass von weiblichen Hochzeitsgästen der Bräutigam eine Zeit-
lang entführt wurde. 
 
 
 
 
Bullen und Böcke werden gekört 
 
Dachauer Nachrichten vom 14.04.1958 
 
Heute Beginn in Petershausen - Abschluss am 16. April in Indersdorf 

Dachau - In diesen Tagen beginnen die Hauptkörungen für Bullen und Ziegenböcke für das 
Jahr 1958. Vorführungspflichtig sind sämtliche über 14 Monate alte Bullen und sechs Monate 
alten Ziegenböcke, die zur Zucht Verwendung finden. Es ist dabei gleichgültig, ob sie 
allgemein in einer Gemeinde, oder nur im eigenen Betriebe des Besitzers, zum Decken ver-
wendet werden. Befreit von der Vorführung sind nur diejenigen Tiere, die bereits in den 
letzten sechs Monaten gekört wurden. 
Heute Montag, um 8.30 Uhr, findet die Körung in Petershausen (für Petershausen und die 
umliegenden Gemeinden) statt. Am gleichen Tag um 13.30 Uhr wird auch die Körung für 
Ampermoching und die umliegenden Gemeinden vorgenommen. Dienstag, 15. April, ab 9 
Uhr, werden die Vatertiere der Gemeinde Oberroth (einschließlich der umliegenden 
Gemeinden) gekört. Nachmittags um 13 Uhr wird Bergkirchen die Körung vorgenommen für 
die Stadt Dachau, Günding, Feldgeding, Eisolzried, Oberbachern, Pellheim, Lauterbach, 
Kreuzholzhausen und Puchschlagen statt am Mittwoch, 16. April vormittags 9 Uhr, wird die 
Körung in Wiedenzhausen (sowie umliegende Gemeinden) und nachmittags ab 12.30 Uhr in 
Indersdorf (mit umliegenden Gemeinden) vorgenommen. 
 
 
 
 
Kriegerdenkmal soll zwischen den Linden stehen 
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Generalversammlung des Krieger- und Veteranenvereins 
 
Dachauer Nachrichten vom 03.03.1962 
 
Petershausen (c) - Der Veteranen- und Kriegerverein hielt unlängst im Gasthaus Xaver 
Ostermair seine diesjährige Generalversammlung ab. 2. Vorstand Fried hieß die Mitglieder 
herzlich willkommen. Sein besonderer Gruß galt Geistlichem Rat Filchner und der 
Petershauser Blaskapelle. Bereits vor Beginn der Versammlung und während der Pausen 
unterhielt die Musikkapelle die Anwesenden mit flotten Weisen. Fried gedachte vor Eintritt in 
die Tagesordnung der im letzten Jahr verstorbenen  Kameraden Josef Stöckl, Johann Fuchs 
und Matthias Leitl. Zu einem stillen Gedenken erhob man sich von den Sitzen. 
1. Vorstand Dinauer gab dann bekannt, dass der Verein zwei Neuzugänge zu verzeichnen 
habe. Obermeier und Anton Feßler,  die er in den Reihen des Vereins herzlich begrüßte. 
Anschließend erstattete der 1. Schriftführer Wolf den Tätigkeitsbericht. In chronologischer 
Folge wurde das Vereinsgeschehen des vergangenen Jahres in Erinnerung gebracht. 1. Kassier 
Thurner hatte die Aufgabe. Einblick in die Finanzen des Vereins zu geben. Darnach weist die 
Kassenlage eine erfreuliche Entwicklung auf. Besondere Erwähnung verdient eine Stiftung 
von 100 DM für ein Kriegerdenkmal. Der im Vorjahr geschaffene Fonds für ein Krie-
gerdenkmal weist dadurch nunmehr einen Stand von 300 DM auf. 
Geistlicher Rat Filchner würdigte in längeren Ausführungen die ideelle Vereinsarbeit, 
insbesondere aber die Tätigkeit der Vorstandschaft. Er zollte bei dieser Gelegenheit dem 
Verein seinen besonderen Dank für die zahlreiche Beteiligung bei kirchlichen Anlässen. Die 
folgende Abstimmung brachte einen einmütigen Vertrauensbeweis für die Vereinsleitung. 
Diese Tatsache wurde in den folgenden Wahlen erhärtet, bei denen alle Vereinsfunktionäre 
einstimmig wiedergewählt wurden. 1. Vorstand Dinauer dankte allen Gewählten für die 
bisherige bereitwillige Mitarbeit und knüpfte daran die Hoffnung, dass sie auch fernerhin so 
bleiben möge. 
 
Neue Vorschläge 
Nach einer Pause forderte der Vorsitzende die Mitglieder auf, nunmehr ihre Wünsch und 
Anträge vorzubringen. 2. Vorstand Fried nahm zu den Jubiläumsfeiern Stellung und erklärte, 
dass den Jubilaren dabei keine Kosten entstehen, dürften. Es wäre eine Selbstverständlichkeit, 
dass der Verein den 80. Geburtstag eines Mitglieds festlich zu begehen wünsche, jedoch nicht 
zu dessen Lasten. Um solche Festtage gebührend feiern zu können, bittet die Vorstandschaft 
um rechtzeitige Bekanntgabe der Daten. 
Das bisher geübte Verfahren wegen Zuführung eines bestimmten Betrags in den 
Kriegerdenkmalfonds gab Anlass zu neuen Vorschlägen. Schließlich wurde beschlossen, die 
Entscheidung darüber dem Ausschuss zu überlassen. Im Zusammenhang mit dieser Frage bat 
Limmer um Auskunft darüber, ob in absehbarer Zeit überhaupt an die Errichtung eines 
Denkmals gedacht sei. Vorstand Dinauer erwiderte, dass erst noch einige schwierige 
Hindernisse überwunden werden müssten, um den Weg zum Bau eines Denkmals 
freizubekommen. Dann griff Bürgermeister Kloiber in die Debatte ein und schilderte 
ausführlich die seinerzeit vom Gemeinderat unternommenen Schritte. Man erfuhr u. a., dass 
die Errichtung eines Denkmals auf Grund eines künstlerischen Entwurfs zur Durchführung 
kommen sollte. Leider würden solche Entwürfe Kosten verursachen, die man scheue. Er 
selbst habe aber das Gefühl, dass bei Durchführung einer Sammlung und bei entsprechender 
Aktivität der Vorstandschaft des Krieger- und Veteranenvereins die notwendigen Mittel 
zusammenkämen. Die Kosten würden sich je nach Platzlage zwischen 6000 und 12 000 DM 
belaufen. Gemeinderat Ostermair erinnerte an einen weiteren Vorschlag, der seinerzeit 
aufgeworfen wurde. Danach sollten Entwürfe bei der Steinmetzmeisterschule angefordert  
werden, die erheblich billiger wären. Er meinte, ein Ausschuss aus Vertretern des Ge-



Eberl Hubert, Kreuzbergstr. 6, 85232 Bergkirchen Seite 95 08.06.2013 

meinderats und des Kriegervereins sollte die Sache in die Hand nehmen und rasch zu einem 
Ergebnis kommen. 
Über diese Vorschläge gab es eine lebhafte Aussprache. Die Frage, wer Träger des Projektes 
sein soll und wohin das Denkmal gestellt werden solle, erhitzte die Gemüter. Einige traten 
dafür ein. dass das Denkmal im neuen Friedhof errichtet werden sollte. Andere wollten es im 
Ortszentrum haben, entweder bei der Einfahrt in den Schulhof zwischen den beiden Linden 
oder an der Ostseite des Lehrergartens. Bei einer Abstimmung über diese Fragen stellte sich 
heraus, dass der überwiegende Teil der Anwesenden wünscht, dass als Träger die Gemeinde 
auftritt und als Aufstellungsort der Platz zwischen den zwei Linden in Frage kommen soll. 
1. Vorstand Dinauer versicherte, unverzüglich den eindeutigen Wunsch des Krieger- und 
Veteranenvereins dem Gemeinderat zur Kenntnis zu bringen und sowohl schriftlich als 
mündlich die baldige Inangriffnahme dieses Projekts zu erwirken. 
 
 
 
 
Pfarrer Mayer festlich eingeführt 
Petershausen hat einen neuen Seelsorger 
 
Dachauer Nachrichten vom 27.11.1963 
 
Petershausen  - Die Einführung  des  neuen  Seelsorgers  der  Pfarrei Petershausen, 

Pfarrer Karl Mayer, gestaltete sich zu einer eindrucksvollen  Feier, hei der immer wieder 

der Wille zu einer  vertrauensvollen  Zusammenarbeit  zwischen Kirche. Gemeinde und 

Schule zum Ausdruck kam. 

Der Gemeinderat mit dem 1. Bürgermeister an der Spitze, die Kirchenverwaltung, 
Fahnenabordnungen des Krieger- u. Veteranenvereins und der freiwilligen Feuerwehr, die 
Schuljugend und das Volk hatten sich vor dem Pfarrhof eingefunden, um den neuen Pfarrer zu 
empfangen. Als dieser, geleitet vom Dekan des Dekanates Scheyern, Pater Beda, an der 
Schwelle des Pfarrhofes erschien, empfing ihn ein Mädchen mit einem auf diesen Tag 
abgestimmten Gedicht. Dann brachte die Schuljugend unter Leitung von Hauptlehrer 
Neukirch den Chor „Lobet froh den Herrn ihr jugendlichen Chöre“ zum Vortrag. 
Bürgermeister Rädler entbot im Namen der Gemeinde dem neuen Pfarrer einen 
Willkommensgruß und sprach die Hoffnung auf ein gegenseitiges Vertrauensverhältnis aus, 
das die Grundlage zu einer guten Zusammenarbeit zwischen Kirche und Gemeinde und 
zwischen Kirche und Schule bilde. Die Erziehung der Kinder lege er vertrauensvoll in die 
Hände des neuen Seelsorgers. 
Im Auftrag der Kirchenverwaltung richtete Kirchenpfleger Maier ein herzliches „Grüß Gott" 
an den neuen Pfarrer. Nach einem abschließenden Gedicht, vorgetragen von einem Mädchen 
der Oberklassen, wurde der neue Pfarrer in feierlichem Zuge zur Kirche geleitet. Vor dem 
verschlossenen Kirchenportal verkündete Dekan Pater Beda. dass durch Freiresignation des 
bisherigen Pfarrers Geistlichen Rat Filchner, laut erzbischöflichem Dekret vom 22. 8. 1963 
dem Pfarrer Karl Mayer von Unterpfaffenhofen mit Wirkung vom 1. 10. 1963 die Pfarrei 
Petershausen übertragen wurde. Im Namen der Pfarrgemeinde begrüßte er ihn und gab das 
Versprechen auf treue Zusammenarbeit. Als Symbol für die Schlüsselgewalt überreichte er 
dem Pfarrer die Kirchenschlüssel. Zuvor nahmen Dekan und Pfarrer den Handschlag der 
Kirchenverwaltung entgegen. 
Unter den Klängen der Orgel zogen Geistlichkeit und Volk in die Kirche ein.  An den Stufen 
des Altars stimmte der neue Pfarrer das Veni Sancte Spiritus an, das dann der Kirchenchor 
weiterführte. Nacheinander folgten, unterbrochen von den Lesungen des Dekans, die Über-
gaben der Stola, des Messbuches des Tabernakelschlüssels, des Schlüssels zum Taufbecken. 
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Die Erneuerung des Taufgelübdes schloss sich an. Es folgten Übergabe des Beichtstuhles und 
der Kanzel vor der Evangelienbuch und Katechismus überreicht wurden. Nach dem Gelöbnis 
des Pfarrers vor dem Hochaltar ermahnte der Dekan die Pfarrgemeinde in Treue zu ihrem 
Seelsorger zu stehen. 
Der erste Pfarrgottesdienst, bei dem der Kirchenchor eine festliche Messe aufführte, schloss 
mit einem Te Deum. Nach einem Gang durch den Friedhof folgte die Rückkehr ins Pfarrhaus, 
wo zum Abschluss das Siegel und die Pfarrakten übergeben wurden. 
Mittags war die Geistlichkeit Gast der Gemeindeverwaltung. Beim „Oberen Wirt" wurde an 
einer blumengeschmückten Festtafel ein gemeinsames Mahl eingenommen. Pfarrer Mayer 
bedankte sich für den herzlichen Empfang und meinte: „Es heißt oft, man soll die Kirche 
beim Dorf lassen, er setzte hinzu, man müsse aber auch das Dorf bei der Kirche lassen“. 
 
 
 
 
Das Kriegerdenkmal hat 14000 DM gekostet 
6000 DM aus freiwilligen Spenden – Dank allen Helfern 
 
Dachauer Nachrichten vom 16.12.1963 
 
Petershausen -  In der letzten Gemeinderatssitzung dieses Jahres berichtete Bürgermeister 
Radler, dass die Verhandlungen mit der Öltransportfirma Sandmeier erfolgreich zum 
Abschluss gebracht wurden. Sandmeier wird ein 18 bis 20 Dezimale großes Grundstück 
(anschließend an die Isar-Amperwerke) zur Errichtung eines Bürogebäudes käuflich 
überlassen. Zur Abstellung der beabsichtigten Stationierung von vier Tankfahrzeugen hinter 
dem Bürogebäude wird der Firma noch ein Grundstück pachtweise überlassen. 
Für die erfolgreiche Teilnahme am Wettbewerb ,,Unser Dorf soll schöner werden" erhielt die 
Gemeinde je eine Urkunde von der Regierung von Oberbayern und vom Landrat. Die 
Urkunden wurden anlässlich einer Bürgermeisterversammlung vom Landrat dem Petershauser 
Gemeindeoberhaupt überreicht. 
Die Konfiskatbeseitigung, die bisher in einem Vertrag mit Mühlried geregelt war, soll künftig 
wesentlich teurer werden. Da in Kürze neue Vereinbarungen zu erwarten sind, wird der neue 
ab 1. Januar 1964 gültige Vertrag vorerst nur mit einer Gültigkeitsdauer bis 31. März 1964 
unterzeichnet. 
Laut   Bericht   des   Bürgermeisters   betragen   die   endgültigen   Kosten  für   das neu 
errichtete Kriegerdenkmal 14000 DM. Durch eine vorhandene Rücklage in Höhe  von  6000 
DM  und   durch  freiwillige Spenden   der   Einwohnerschaft   in   Höhe on  6000  DM  
fanden  diese Kosten  ihre Deckung. Die Gemeindeverwaltung dankt auf diesem  Wege  allen   
Spendern   und auch   den   Helfern   die   durch   freiwillige Arbeitsleistung die Umgebung 
des Denkmals in eine gutaussehende Anlage umgestaltet haben. - Einstimmige Annahme 
durch den Gemeinderat fand die vorgeschlagene Gehaltsregelung für die Kindergärtnerin. 
Eine am 26. November stattgefundene Untersuchung des Wassers aus dem gemeindlichen 
Tiefbrunnen ergab, dass das Wasser bakteriell einwandfrei ist. Beanstandet wurde, dass der 
Schutzbereich um die Wasserstelle immer noch nicht eingezäunt ist. Inzwischen wurde die 
Umzäunung bereits in Auftrag gegeben. 
Die Anschlussgebühr an das Leitungsnetz der gemeindlichen Wasserversorgungsanlage 
betrug bisher 700 DM. Infolge Preissteigerungen ist dieser Betrag für die Kostendeckung 
nicht mehr ausreichend. Nach längerer Debatte entschloss man sich, die Bereitstellungsgebühr 
ab 1. Januar 1964 auf 800 DM heraufzusetzen. Die Kosten ab Hauptstrang gehen zu Lasten 
des Anschließers. 
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Das Gesundheitsamt Dachau hatte die Abortverhältnisse im Gemeindehaus als untragbar 
bezeichnet und den Einbau von Spülklosetts gefordert. Der Gemeinderat hat nunmehr dieser 
Forderung zugestimmt. Da die Mieten im Gemeindehaus einer Überprüfung bedürfen, soll 
jetzt eine Einschätzung durch die Preisbehörde vorgenommen werden. 
 
Petershausen trauert um Pfarrer Josef Kislinger 
In Tengling, dem Orte seines langjährigen Wirkens, zur letzten Ruhe gebettet 
 
Dachauer Nachrichten vom 09.01.1964 
 
Petershausen - Pfarrer Josef Kislinger, ein Sohn der Gemeinde Petershausen und langjähriger 
Seelsorger der Pfarrei Tengling, ist im Alter von 65 Jahren gestorben. Es war sein Wunsch, in 
Tengling, der Stätte seines langen Wirkens, bestattet zu werden. Unter ungewöhnlich großer 
Beteiligung von Trauergästen aus nah und fern wurde der Verstorbene von dem Geistlichen 
des zuständigen   Dekanates   beigesetzt. Die Tenglinger Blaskapelle schritt dem Trauerzug 
voran, gefolgt von sämtlichen Ortsvereinen mit ihren Fahnen, der Katholischen Jugendgruppe 
Tengling und einer starken Abordnung der Katholischen Studentenverbindung  Rupertia 
Freilassing, deren Gründungsmitglied der Verstorbene war. 
Von Petershausen, seinem Heimatort, in dem er fast jedes Jahr seinen Urlaub verbrachte, 
gaben über 60 Personen dem beliebten und geschätzten Seelsorger das letzte ehrende Geleit, 
76 Geistliche, größtenteils aus dem Rupertiwinkel, der ihm zur zweiten Heimat geworden 
war, begleiteten ihren, verstorbenen Mitbruder auf seinem letzten Weg. 
Der Trauerrede des Dekans folgten ehrende Nachrufe, Kranzniederlegungen durch Vertreter 
der Kurskollegen, des Erzbischöflichen Ordinariates, der Pfarrer Josef Kislinger war als Sohn 
der Schneidermeisterseheleute Paul und Anna Kislinger am 27. März 1898 in Petershausen 
geboren. Mit elf Jahren kam er an das Erzbischöfliche Knabenseminar nach Scheyern und 
nach der 5. Klasse des Gymnasiums an das gleiche Seminar nach Freising. Nach dem Abitur 
studierte er an der Theologischen Hochschule in Freising. Dieses Studium wurde durch 
Militärdienst und einen anschließenden Kuraufenthalt in einem Sanatorium unterbrochen. 
Am 29. Juni 1923 empfing er von Kardinal Faulhaber die Priesterweihe. Sein seelsorgerisches 
Wirken begann er mit einer Aushilfe als Vikar in Asbach. Noch im gleichen Jahr kam er als 
Kaplan nach Salzburghofen-Freilassing und wurde dort 1926 Expositus. 
Auf Ansuchen wurde ihm 1932 die Vikarstelle in Tengling übertragen. Sie wurde, später zur 
Kuratie und 1950 zur Pfarrei erhoben. Als er 1960 wegen seines angegriffenen 
Gesundheitszustandes von Tengling Abschied nahm, ernannte ihn die Gemeinde zu ihrem 
einzigen Ehrenbürger und der Krieger- und Veteranenverein zum Ehrenmitglied. 
In Rabenden, einer Filiale der Pfarrei Kienberg, Kreis Traunstein, wirkte er als frei 
resignierter Pfarrer und konnte dort im letzten Jahr sein vierzigjähriges Priesterjubiläum 
feiern. Dieser Anlass machte es hier wie überall an den Stätten seines Wirkens offenkundig, 
wie beliebt er war und wie ihm die Herzen seiner Pfarrkinder entgegenschlugen. Seine 
Wirkungsstätte, die Kirche in Rabenden, wird wegen ihres künstlerisch sehr wertvollen 
gotischen Hochaltars alljährlich von vielen Fremden besucht. 
Am Heiligen Abend erlitt Pfarrer Kislinger einen Schwächeanfall und musste ins 
Krankenhaus Adelholzen gebracht werden. Ein fortschreitender Kräfteverfall und eine 
Gehirnblutung führten zum Tode. 
 
 
 
 
Petershausen meistert die Probleme 
Gemeindebesichtigung ergibt eine gute  Geschäfts- und Haushaltsführung 
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Dachauer Nachrichten vom 13.02.1965 
 
Petershausen -  In der 1010 Hektar großen Gemeinde Petershausen mit ihren 1463 

Einwohnern, von denen 450 Pendler sind, nahm Landrat Dr. Hubert Pestenhofer dieser Tage 

eine Besichtigung vor, an der auch die Regierungsräte Dr. Pförtner und Dr. Reitmeier, 

Regierungsoberinspektor Pichlmeier und Regierungsinspektor Meisel teilnahmen. Das Fazit 

war, dass die wirtschaftlichen Verhältnisse von Petershausen geordnet sind und 

Bürgermeister und Gemeinderat die Erfüllung der Pflichtaufgaben sehr ernst nehmen und die 

anstehenden Probleme mit dem entsprechenden Elan vorwärtstreiben. 

 
Der Geschäftsgang der Gemeinde wurde von Regierungsinspektor Meisel geprüft, die 
Kassenprüfung von Regierungsoberinspektor Pichlmeier vorgenommen. Beide Beamte 
stellten fest, dass alles in Ordnung sei. 
Die Hauptprobleme Petershausens sind die bereits in Angriff genommene Erweiterung der 
zentralen Wasserversorgung, die unerlässliche Errichtung einer Kanalisation und der Bau 
einer Schulturnhalle. Die Verlegung der Wasserversorgungsleitungen zu den Orten Sollern, 
Lindach und Ziegelberg ist bereits abgeschlossen. Es sollen nunmehr die Orte 
Göppertshausen. Wasenhof und Mühldorf sowie die Orte Asbach (Gemeinde Asbach), 
Glonnbercha (Gemeinde Kollbach) und Kreithof (Gemeinde Jetzendorf) angeschlossen wer-
den. Wegen dieser Erweiterung muss zugleich auch ein neues Drucksteigerungspumpwerk 
gebaut werden. Die Gesamtkosten für dieses Projekt sind mit 920 000 DM veranschlagt. Der 
Bauentwurf für die Kanalisationsanlage wird zur Zeit vom Wasserwirtschaftsamt München 
geprüft. Die Baukosten hierfür werden voraussichtlich 1,5 Millionen DM betragen. Der 
Bauplan für die Schulturnhalle mit Feuerwehrgerätehaus ist ebenfalls schon angefertigt. Die 
Gemeinde rechnet mit rund 350000 DM Baukosten für dieses Projekt. 
Nach der Besichtigung fand eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt, an der auch die 
Vertreter des Landratsamts teilnahmen, die von Bürgermeister Rädler begrüßt wurden. Dann 
begann man mit der Tagesordnung. Zuerst stand das Baugesuch Schickhofer zur Debatte. Der 
Gemeinderat soll nachträglich den Einbau eines unterirdischen Öltanks auf gemeindlichem 
Grund zwischen dem Anwesen des  Antragstellers und dem Anwesen Breitner  gutheißen.   
Da  der  Tank  sich  unter einer  künftigen Straßendecke, unter der  auch die Kanalisation zu 
liegen   kommt, befindet, wurde der bereits ohne Genehmigung erfolgte Einbau  heftig 
kritisiert. Nach einstimmigem Beschluss des Gemeinderats   wird   die   Entfernung   des   
Tanks aus dem gemeindlichen Straßengrundstück gefordert. 
Auch dem Erlass einer Haushaltssatzung für den ordentlichen und außerordentlichen 
Haushaltsplan stimmte das Gemeindegremium zu. Es wurde ferner beschlossen, sich auch am 
diesjährigen Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner werden" zu beteiligen. 
Die bereits in Gang befindliche Erweiterung der gemeindlichen Wasserversorgung auf die 
Orte Ziegelberg, Sollern und Asbach (1. Bauabschnitt) machte wegen Erlangung der 
staatlichen Zuschüsse die Aufstellung eines außerordentlichen Haushaltsplanes notwendig. 
Gemeinderat Pfister erläuterte den Plan und schlug vor, die für die genannte Erweiterung 
notwendigen 788000 DM wie folgt zu finanzieren: 280000 DM durch zinsverbilligte 
Darlehen, 70 000 DM durch Anschlussgebühren und 438 000 DM durch staatliche Zuschüsse. 
Dieser Vorschlag fand die einstimmige Billigung des Gemeinderates. 
Bürgermeister Rädler teilte sodann mit, dass eine Straßenbaufirma 1600 Kubikmeter Kies aus 
der gemeindlichen Kiesgrube haben wolle. Man kam überein, die geforderte Menge zum Preis 
von 1,50 DM pro Kubikmeter abzugeben. 
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Petershauser Jubilare 
 
Dachauer Nachrichten 23.06.1965 
 

Der ehemalige Bauer     Josef     Schaller vollendete    am    21. Juni sein 80. 
Lebensjahr.  Das Jubiläum wurde   im   engsten Familienkreis    festlich   
begangen.   Der Jubilar ist ein Sohn der      kinderreichen Bauersfamilie      
Johann und Franziska Schaller von Petershausen.   Unter   drei Brüdern und 
vier Schwestern aufgewachsen, hat er nach dem Besuch der Volksschule in 
der elterlichen Landwirtschaft gearbeitet. 1907 verheiratete er sich mit der 
Landwirtstochter Kreszenz Pfab von Gründholm  und  übernahm  von  seinen 

Eltern das Anwesen.  Zwei Söhne und vier Töchter sind aus dieser Ehe hervorgegangen. 
Bereits in den ersten Tagen des 1. Weltkrieges musste er einrücken. Bei    einem    
Fliegerangriff    erlitt    er  in    Frankreich    durch    ein    auf    ihn stürzendes Pferd,   eine   
schwere   Quetschung und  einen ausgedehnten Bluterguss am Bein. Von einem Feldlazarett 
wurde  er  nach   Ingolstadt  und  wenig später nach Pfaffenhofen verlegt, wo ihn dann   1918   
der  Zusammenbruch  überraschte. Nach seiner Genesung konnte er sich wieder ganz seinem 
Betrieb widmen. Neben der Landwirtschaft beschäftigte er sich auch mit Holzfahren. Zum 
Gemeinwohl bekannte er sich durch seine Tätigkeit im Genossenschaftswesen. Längere Zeit 
hatte er bei der örtlichen Raiffeisenkasse das Amt eines Aufsichtsrates inne. 
Dunkle Wolken brachte der 2.Weltkrieg über seine Familie. Von seinen beiden Söhnen ist nur 
einer heimgekehrt, der andere blieb in Stalingrad. Als sich 1950 der überlebende Sohn 
verheiratete, übergab er dem jungen Paar das Anwesen. Trotzdem hat er nach wie vor im 
Betrieb mitgearbeitet. 1957 war es ihm vergönnt, mit seiner Gattin das Fest der „Goldenen 
Hochzeit" zu feiern. Sechs Jahre später entriss ihm der Tod die treue Lebensgefährtin. 
Die Schrankenwärtersgattin Franziska Ziegler beging dieser Tage ihren 80. Geburtstag, der im 
engsten Familienkreise gefeiert wurde. Frau Ziegler ist die Tochter der Gütlerseheleute 
Johann und Franziska Hötl von Ziegelberg. Nach dem Besuch der Volksschule wurde sie Nä-
herin. 1911 verheiratete sie sich mit dem Monteur Johann Ziegler aus Vierkirchen, dem sie 
zwei Söhne und zwei Töchter schenkte. Bis 1930 war ihr Gatte bei den Amperwerken 
beschäftigt. Dann bot sich ihm die Möglichkeit, bei der Bahn als Schrankenwärter eine 
gesicherte Existenz zu finden. Ihr gemeinsames Ziel, ein Eigenheim zu erwerben, konnte 
1936 verwirklicht werden. 1952 trat der Gatte in den Ruhestand. Ein Sohn ist im Alter von 44 
Jahren einem schweren Leiden erlegen. Im März 1961 konnten die beiden „Goldene 

Hochzelt" feiern. Trotz eines langjährigen Leidens ist die Jubilarin zufrieden. 
Besonders hat sie sich darüber gefreut, dass auch die Gemeinde ihres 
Geburtstages gedachte. 
Der Gutsbesitzer Bernhard Reischl von Lindach feiert ebenfalls in voller 
körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag. Der Jubilar ist der 
Sohn der Eheleute Bernhard und Kreszenz Reischl von Gut Lindach. Seine 
Ahnenreihe lässt sich bis zum 30jährigen Krieg zurückverfolgen. Unter drei 
Brüdern, von denen der älteste Priester wurde, und vier Schwestern wuchs er 

auf. Nach dem Besuch der Volksschule in Petershausen war er auf dem elterlichen Gut tätig. 
1911 schloss er mit der Bauerstochter Therese Hanrieder von Jedenhofen den Ehebund. Fünf 
Söhne und eine Tochter sind aus dieser Ehe hervorgegangen. Im Verlauf des 1. Weltkrieges 
wurde er eingezogen und war dann hauptsächlich an der Balkanfront im Einsatz. Nach dem 
Zusammenbruch 1918 nahm ihn sein Gutsbetrieb wieder voll und ganz in Anspruch. 
Trotzdem hat er sich der Öffentlichkeitsarbeit nicht entzogen. Lange Zeit wirkte er im 
Gemeinderat und im Kreistag. Daneben vertrat er die Interessen der Sparer im Ausschuss der 
Kreissparkasse. Der zweite Weltkrieg brachte dem Jubilar viel Leid. Ein Sohn ist gefallen, ein 
anderer kam in den Nachkriegswirren durch die Besatzung ums Leben. Nach glücklicher 
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Heimkehr seines Sohnes Bernhard verheiratete sich dieser 1946 mit der Gastwirtstochter Resi 
Hecht von Eglersried. Nach der Währungsumstellung 1948 übernahm das junge Paar den 
elterlichen Gutsbetrieb. Doch dies bedeutete für den Jubilar keineswegs ein Abweichen von 
seiner bisherigen Tätigkeit. So ist er bis auf den heutigen Tag, dank bester Gesundheit, tagaus, 
tagein voll beschäftigt. 
Leidenschaftlich widmete er sich seit mehr als 45 Jahren der Jagd. Ein ausgesprochenes 
Hobby ist ihm das Autofahren. Allen drei Jubilaren die herzlichsten Glückwünsche von ihrer 
Heimatzeitung. 
 
 
 
 
60 Jahre in Freud und Leid 
Das Ehepaar Ziller feiert diamantene Hochzeit 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.12.1965 
 
Petershausen - Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit feierten am vergangenen Samstag 
der 81jährige Rentner Leonhart Ziller und seine 82jährige Gattin Anna, geborene Weber. Der 
Ehrentag der Jubilare begann mit einem Dankamt in der Pfarrkirche. Pfarrer Mayer wies in 
seiner Ansprache darauf hin, wie die beiden in harter Arbeit ihr Leben gemeinsam gemeistert 
und die wenigen Tage der Freude ebenso geteilt hätten, wie die Jahre der Not. Ihr schönster 
Lohn sei, dass ihre Kinder und Enkelkinder anständige, brauchbare Menschen wurden. Mit 
seinen persönlichen Glückwünschen verbände er auch die Wünsche der ganzen 
Pfarrgemeinde für noch viele gesunde Jahre, betonte er abschließend. 
Nach der kirchlichen Feier begaben sich das Jubelpaar, seine Angehörigen und die übrigen 
Festgäste ins Gasthaus Bauer. Die größte Freude hatte das Jubelpaar, weil alle drei Töchter 
mit ihren Gatten und ihren Kindern gekommen waren, um diesen Ehrentag gemeinsam zu 
feiern. Am Vorabend des Festtages hatte Bürgermeister Rädler im Namen der Gemeinde dem 
„Diamantenen Paar" gratuliert und ihm einen Geschenkkorb überreicht. 
Leonhard Ziller wurde in Glonnbercha geboren, seine Frau stammt aus Sollern. 1905 
schlossen sie den Bund fürs Leben. Acht Kinder sind aus ihrer Ehe hervorgegangen, vier 
starben in jungen Jahren, ein Sohn fiel im zweiten Weltkrieg. Nachdem Ziller auch eine Zeit-
lang bei der Eisenbahn gearbeitet hatte, fand er schließlich als Straßenarbeiter einen ständigen 
Arbeitsplatz, den er für 15 Jahre bis zu seiner Pensionierung beibehielt. Sein ehemaliger 
Straßenmeister ist heute noch voll des Lobes über seinen Fleiß und seine Zuverlässigkeit. 
 
 
 
 
Petershausen dreht das Rad der Zeit zwölf Monate zurück 
Die ersten sechs Monate aus der Sicht des Chronisten - Reges Vereinsleben, 
schwerwiegende Beschlüsse des Gemeinderates 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 07.01.1972 
 
Petershausen -  In einer Kurzchronik sind die wichtigsten Geschehnisse des Jahres 1971 in der 
Gemeinde Petershausen zusammengefasst. 
Januar: Ein Raubüberfall wurde nach einer fröhlichen Ballnacht auf dem Heimweg nach 
Sollern auf einen jungen Mann verübt. -  Die Zuckerrübenverladegemeinschaft gab auf ihrer 
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Jahresversammlung die Verladung von 60 Waggon mit 14 000 Doppelzentnern Zuckerrüben 
bekannt. - Die Gemeinde beschenkte die Insassen des Altersheimes in Varennes anlässlich des 
Jahreswechsels. 
Februar: In einer landwirtschaftlichen Versammlung behandelte Landwirtschafts-Direktor 
Prestele Förderungsmaßnahmen für die Landwirte sowie betriebswirtschaftliche und 
produktionstechnische Fragen. - Fischerball und Hausball im Pertrichhof bildeten den Auftakt 
zum Fasching -  Die Skijugend trug in Leukental/Tirol den traditionellen Glonntal-Cup aus. - 
- Der Schulverband Petershausen (elf Gemeinden) beriet über den Haushaltsplan 1971. Pro 
Schüler wurde ein Pro-Kopf-Betrag von 320 DM ermittelt. - Der Bayerische Bauernverband 
veranstaltete eine Gebietsversammlung in Petershausen. Senator Bachinger sprach über die 
Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Berufsstandes und warnte vor übereilten 
Entschlüssen. - Der Gemeinderat verabschiedete den Haushaltsplan für 1971 in Höhe von 
650000 DM in Einnahmen und Ausgaben. - Es wurde die Vollbesetzung des Kindergartens 
bekanntgegeben. Weitere Kinder müssen nach Weichs und Hohenkammer verwiesen werden. 
März: Die Bundesbahn hat der Gemeinde die Lagerhausstraße zum Kauf angeboten. Der 
CSU-Ortsverband hielt seine Jahresversammlung mit einem Rückblick auf die Parteiarbeit. 
Die JU beschloss die Einführung politischer Frühschoppen. - Der Krieger- und Soldatenverein 
hielt eine Beitragserhöhung für notwendig und stimmte in seiner Generalversammlung für die 
Durchführung eines Ausfluges an Rhein und Mosel. 
April: Der Pfarrgemeinderat hat sich etabliert. -  In der Hauptversammlung des Vereins für 
Ortsverschönerung und Gartengestaltung referierte Kreisfachberater Böhme über neuen Stil 
für Gartengestaltung. Die Neuwahlen brachten keine Veränderungen. -  Die JU gründete 
einen Ortsverein mit Hartlieb Rückl als 1. Vorsitzenden. Kreisvorstandsmitglied Tolksdorf 
erläuterte Aufgaben und Ziele der JU. - Der Gemeinderat stimmte für eine Änderung der 
Bebauungspläne ,,Westring" und ,,Sonnenhang" dergestalt, dass anstelle von E + D auch E + 
1 zulässig ist. Im Untergeschoss der neuen Turnhalle soll Raum für ein späteres Hallenbad 
vorgesehen werden. -  In einer Schulverbandssitzung erhielt von drei Entwürfen, das Modell 
Zaglauer den Zuschlag. - Bei einem Königsschießen der Bürgerschützen errang Helmut 
Pfister den Titel. -  Vom französischen Generalkonsulat München stattete im Auftrag der 
französischen Regierung Monsieur Couderc der Gemeinde Petershausen einen Besuch ab. 
Mai: Bürgermeister Radler hat in Varennes die Ehrenbürgerschaft der Schwesterstadt 
entgegengenommen. - In der Frühjahrsversammlung der Fischer beherrschte das Thema 
,,Landschaftsschutz im Glonntal" die Tagesordnung. Fischereidirektor Dr. Schmid referierte 
über fischereibiologische Probleme und zweckmäßige Besatzmatznahmen. - Beim Anfischen 
bemühten sich 74 Angler um Erfolge. 
CSU und JU diskutierten bei einem Spanferkelessen gemeindliche und politische Probleme. - 
Erstkommunion feierten in der Pfarrkirche 16 Buben und 22 Madchen. Die Freiwillige 
Feuerwehr beriet über die Nachfolge ihres Kommandanten Gallus Hörmann, der von Kreis-
brandinspektor Blümel mit dem ,,Zivilabzeichen in Gold" geehrt wurde. Ein Kompromiss 
sieht vor, dass Hörmann in zwei Jahren von Spielberger abgelöst wird. - Der Pfarrgemeinderat 
wurde von acht auf 14 Mitglieder erweitert. – Eine Drei-Tage-Busfahrt brachte die Veteranen 
an Rhein und Mosel. - Die Blaskapelle erhöht ihr Niveau durch den Münchner 
Musikprofessor Friedrich Sertl, der zu Proben gewonnen werden konnte. Juni: Der 
Männergesangverein wählte in seiner Generalversammlung die neue Vorstandschaft mit allen 
Namen. - In einer Schulverbandssitzung erläuterte Architekt Zaglauer sein Grundschulprojekt. 
Baukosten 3,4 Millionen DM. - Die JU konnte ihren Mitgliederstand in ihrer ersten 
Versammlung von sechs auf 26 erhöhen. Die komplette Vorstandschaft: Erster Vorsitzender 
Hartlieb Rückl, zweiter Vorsitzender Anton Obermeier, Schriftführer Hans Stoß, Kassier 
Agneskirchner. - In der Generalversammlung der Raiffeisenkasse wurden langjährige 
verdiente Mitglieder geehrt. Der Verschmelzungsantrag der Raiffeisenkasse Kammerberg 
wurde einstimmig gebilligt. - Ein zweijähriges Kind kam auf mysteriose Weise ums Leben. - 
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In der Hauptversammlung des Sportvereins erläuterte Zins die derzeitige Lage des Vereins. 
Das Sportplatzproblem überschattete die Versammlung. Die Möglichkeiten über den Erwerb 
eines eigenen Grundstücks will man ergründen. - Am Königsfischen beteiligten sich 44 
Angler. Rudi Kreisl wurde Fischerkonig. 
(Fortsetzung folgt) 

 
 
 
 
Petershausen und Kollbach in Kanalfragen nun doch getrennt? 
Rudolf Rädler kandidiert wieder - Französischer Gast im Plenum 
Von unserem Mitarbeiter Anton Echtler 
 
Dachauer Nachrichten vom 05.04.1972 
 
Petershausen - In der Gemeinderatssitzung begrüßte Bürgermeister  Rudolf Rädler u. a. einen 
Ehrengast aus der Patenstadt Varennes, Monsieur Rammel. In der Tagesordnung ging es 
zunächst um die Pachtverhältnisse des neuerworbenen Sportgeländes. Der Gemeinderat be-
schloss, den Sportplatz auf die Dauer von 66 Jahren an den Sportverein zu verpachten. In den 
Vertrag sollen Sicherungsklauseln im Falle einer vorzeitigen Auflösung des Sportvereins 
eingebaut werden. 
Ein Gesuch von Michael Pawlyk um käufliche Überlassung eines gemeindeeigenen 
Teilgrundstücks an der Jetzendorfer Straße, lehnte der Gemeinderat mit der Begründung ab, 
dass es sich hier um Interessengebiet der Gemeinde handle. Beim Straßenbau nach Ziegelberg 
hat sich ergeben, dass die Einmündung der Lindacher in die Ziegelberger Straße für 
Fahrzeuge mit Anhänger zu eng ist. Durch Einlegen von zwei Rohren will man diese Misere 
beseitigen. 
Eine erfreuliche Nachricht hatte der Bürgermeister vom Landratsamt zu berichten. Für den 
Bau der Straße nach Ziegelberg und Thann wurde ein Zuschuss von 42 500 DM vom 
Landkreis bewilligt. 
Ein Anlieger der Frühlingstraße sieht in der oft längeren Abstellung von Tankfahrzeugen   an   
der   Einmündung der Frühlingstrasse in die Jetzendorfer Straße wegen der dadurch 
entstehenden Sichtbeschränkungen, eine große Gefahrenquelle, besonders für Kinder. Der 
Gemeinderat wird dafür sorgen, dass dieser Missstand beseitigt wird. Bei der Verlegung der 
Wasserleitung nach Mühldorf gab es keine andere Möglichkeit, als einen Teil der Leitung in 
den Hofraum des Drahtmülleranwesens zu legen. Dem Anwesenbesitzer wird zugestanden, 
dass im Falle baulicher Veränderungen (Neubau einer Wagenremise) die Gemeinde 
notwendige Leitungsverlegungen auf ihre Kosten übernimmt. 
Nach einem Schreiben der Bundesbahn ist diese bereit, die Lagerhausstraße an die Gemeinde 
zum Preis von 14 DM je Quadratmeter zu verkaufen. Einige Auflagen müssen dabei in Kauf 
genommen werden, so ein Geh- und Fahrtrecht zu den Lagerplätzen der BB, eine Sicherung 
für die Starkstromleitung, die die Straße überquert und die Unterstellung der Lagerhausstraße 
dem öffentlichen Verkehr. Der Gemeinderat stimmt dem Kauf der Straße zu, wenn die 
schriftlichen Erklärungen vorliegen, dass sich die BayWa, die Fa. Braumiller und der prakt. 
Arzt Dr. Kraus zu gleichen Teilen die Kosten teilen, an denen sich auch die Gemeinde zu 
einem Viertel beteiligt. Eine Anfrage des Landratsamtes nach geeigneten Ablagestellen für 
Bauschutt muss negativ beantwortet werden. 
Für ein 6 Hektar großes Waldgrundstück mit Nutzungsrechten bei Oberhausen bestanden 
Verkaufsabsichten. Der Verkauf kam nicht zustande, da nicht alle Nutzungsberechtigten 
einverstanden waren. Wie der Bürgermeister mitteilte, sollen die Auseinandersetzungen mit 
Obermarbach nach dem Vorliegen des Prüfungsberichtes in einer gemeinsamen 
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nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderates Petershausen und des ehemaligen 
Gemeinderates Obermarbach bereinigt werden. An dieser Sitzung werden auch die 
maßgebenden Persönlichkeiten des Landratsamtes teilnehmen. 
Das Landratsamt forderte bis 30. März die Nominierung eines Gemeindewahlleiters und eines 
Stellvertreters. Bürgermeister Rädler erklärte, dass er wieder als Bürgermeister kandidieren 
wolle, nachdem zahlreiche Bürger ihn aufgefordert hätten. Er komme deshalb, entsprechend 
der bestehenden Wahlvorschriften, als Wahlleiter nicht in Frage. Man entschied sich dann für 
Ferdinand Ostermair als Wahlleiter und für Josef Wiest als Stellvertreter. 
Wegen des für einen zweiten Hochbehälter benötigten Grundstücks verhandelten 
Bürgermeister Rädler und Gemeinderat Ostermair mit dem Grundstücksbesitzer Daurer, 
Höckhof.  Die Verhandlungen konnten noch nicht abgeschlossen werden. Bei diesen wurde 
bekannt, dass Kollbach jetzt selbst eine Kanalisation mit Klärweiher baue, weil angeblich mit 
Petershausen nichts zusammengehe. Der Bürgermeister sagte, dass, ihm dieses Vorhaben 
auch vom Landratsamt bestätigt wurde. Diese Tatsache rief im Gemeinderat einiges 
Erstaunen hervor, denn bisher war man der Meinung, dass Petershausen und Kollbach eine 
gemeinsame Kanalisierung anstreben. 
Abschließend forderte Bürgermeister Rädler die Gemeinderäte auf, Überlegungen 
anzustellen, ob man Gemeindegründe mit Nutzungsrechten veräußern sollte. Sie brächten nur 
Lasten und könnten im Falle eines Verkaufes zur Finanzierung der Kanalisation beitragen. 
Der französische Gast Rammel sagte am Schluss der Sitzung in deutscher Sprache, obwohl er 
nicht allzu viel verstanden habe, könne er feststellen, dass die Sitzungen hier nicht anders 
ablaufen, wie in Varennes. Er übermittelte die herzlichsten Grüße des Varenner Stadtrates und 
wünschte dem Petershauser Gemeinderat Erfolg in allen kommunalen Angelegenheiten. 


